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Oer Führer über die deutsche Frau
Line Rede auf der Tagung der AS. -Frauenschasi in Mmberg

Oie Frau als Mitkämpferin um die Zukunft Deutschlands
) : ( Nürnberg » 8. September .

Die gewaltige Kongreßhalle war diesmal
den Krane « vorbehalten , die den festlichen
Raum lange vor der angesetzten Zeit bis i«
den äußersten Wiukel stillten. Ein eigenarti -
ges und ungewohntes Bild , außer den Ab -
sperrmannschasten im Mittelgang und dem
Reichssymphonieorchester nur Frauen , dar -
uuter sehr viele in wundervollen Trachten, in
der Halle zu sehen , die sonst fast ausschließlich
den Männern eiugeränmt ist. Vor der Stirn -
wand hatte der weibliche Arbeitsdienst Ausfiel-
luug genommen.

Die Führerin der deutschen Frauen , Gertrud
Scholz - Klink , gab in glanzenden , von feinem
Humor durchsetzten Ausführungen den Rechen-
schaftsbericht über die Arbeit der Frauenschaft
im vergangenen Jahr . Sie umriß in großen
Zügen das Aufgabengebiet , das der national -
sozialistische Staat den Frauen zugewiesen hat .

„Die , deutsche Frau , wie wir sie uns den-
ken"

, so führte die Frauenschastssührerin aus ,
„muß , wenn es die Lage ihres Volkes erfor -
dert , so denken können , daß sie ein organisches
Glied in diesem Volke ist . Sie muß geistig
und körperlich schaffen , auf Luxus und Ge-
nutz verzichten können , und sie mutz aus dem
harten Leben , das unser Volk gezwungen ist ,
zu leben , es fertig bringen , ein schönes Leben
zu machen. Sie mutz innerlich um die Nöte
ihres Volkes wissen, und sie mutz , um es auf
eine Formel zu bringen , politisch in dem
Sinne denken können , datz sie mitdenkt , ntitj
fühlt , miträt in einer selbstsicheren und stol-
zen Haltung ."

Mit jubelnder Zustimmung wurde der
Rechenschaftsbericht angenommen . Dann füll -
ten Lieder des weiblichen Arbeitsdienstes und
Musikvorträge des Reichssinfonieorchesters die
Zeit bis zutf Ankunft des Führers , der mit
einem enthusiastischen Jubelsturm empfangen
wurde . Ein Grutzlied des Arbeitsdienstes er -
weckte erneut begeistertes Echo .

Der Führer spricht :
Dann trat der Führer an das Rednerpult ,

und es dauerte Minuten , bis er sich Gehör ver-
schassen konnte.

Nach Jahren nehme ich zum ersten Male
wieder an einer Tagung nationalsozialistischer
Frauen und damit nationalsozialistischer
Frauenarbeit teil . Ich weiß , daß die Voraus -
setzungen hierzu geschaffen worden sind durch
die Arbeit unzähliger einzelner Franen , und
insbesondere durch die Arbeit ihrer Führerin .
Die nationalsozialistische Bewegung hat von
der ersten Zeit ihres Bestehens an in der
Frau die treueste Mithelferin nicht nur ge-
sehen, sondern auch gefunden .

Ich erinnere mich an die schweren Jahre
des Kampfes der Bewegung und insonderheit
an die Zeiten , in denen das Glück sich schein -
bar von uns zu wenden schien , an die Zeit , da
viele von uns in den Gefängnissen waren ,
andere wieber auf der Flucht in die Fremde ,
viele von uns verwundet in den Lazaretten
lagen oder auch getötet worden sind . Ich er -
innere mich an die Zeit , in ber sich so man -
cher von uns gewandt hat in der Meinung ,
aus uns könne doch nichts werden , an die Zeit ,
da der Geist in Deutschland überheblich
glaubte , den Problemen nur von der ver -
nunstmäßigen Seite gegenübertreten zu köu -
nen , und da uns dadurch viele untreu gewor -
den sind .

Ich weiß , damals sind es unzählige
Frauen gewesen, die unerschütterlich tren
zur Bewegung und zn mir gehalten haben.

(Stürmische Zustimmung .)
Es hat sich damals so recht die Kraft des

Gefühls als das Stärkere und Richtigere er -
wiesen . Es hat sich gezeigt , datz der klügelnde
Verstand doch nur zu oft irregeleitet werden
kann , datz scheinbar geistige Argumente Män -
ner mit labilem geistigem Verstand ins Man -
ken bringen , und datz gerade in diesen Zeiten
der tiesinnerste Instinkt der Selbst - und
Volkserhaltung in der Frau erwacht . Die
Frau hat uns da bewiesen, daß sie das Rechte
trifft in den Zeiten , da die große Bewegung
für viele zu wanken schien und alle gegen uns
verschworen waren : in diesen Zeiten haben
sich die Festigkeit und Sicherheit des Gefühls
als die stabileren Faktoren gezeigt gegenüber

dem klügelnden Verstand und dem vermeint -
lichen Wissen.

Denn es ist ja nur den Wenigsten gegeben,
von einem oberflächlichen Wissen vorzudrin -
gen in die tiefinnerste Erkenntnis . Diese
tiefinnerste Erkenntnis aber ist doch letzten
Endes die Wurzel der Welt des Gefühls .
Was vielleicht wenige philosophisch begnadete
Geister in der Lage sind , wissenschaftlich zu
analysiere» , empfindet das Gemüt des nnver-
dorbenen Mensche » instinktsicher . lStarke Zn-
stimmnng.)

Das Empfinden und vor allem das Gemüt
der Frau hat zu allen Zeiten ergänzend auf
den Geist des Mannes eingewirkt . Wenn sich
im menschlichen Leben manchmal die Arbeits -
bereiche zwischen Mann und Frau verschoben
haben in einer nicht naturgemäßen Linie ,
dann lag es nicht daran , daß die Frau an sich
nach der Herrschaft über den Mann gestrebt
hätte , sondern der Grund war darin zu suchen ,
daß der Mann nicht mehr in der Lage war ,
seine Ausgabe restlos zu erfüllen . (Lang an -
haltender Beifall .)

Das ist ja das Wunderbare in der Natnr
und Vorsehung, daß kein Konflikt der bei -

den Geschlechter nnter - und nebeneinander
möglich ist, solange jeder Teil die ihm von
der Natur vorgezeichnete Aufgabe erfüllt.
Das Wort von der Fraueuemanzipation ist

ein nur vom jüdischen Intellekt erfundenes
Wort und der Inhalt ist vom selben Geist
geprägt . (Lebhafte Zustimmung . ) Die deutsche
Frau brauchte sich in den wirklich guten Zei -
ten des deutschen Lebens nie zu emanzipieren .
Sie hat genau das besessen , was die Natur ihr
zwangsläufig als Gut zur Verwaltung und
Bewahrung gegeben hat , genau so wie der
Mann in seiner guten Zeit sich nie zu fürchten
brauchte , daß er aus seiner Stellung gegen-
über ber Frau verdrängt werde . Gerade von
der Frau wurde ihm sein Platz am wenigsten
streitig gemacht. Nur wenn er selbst nicht
sicher war in de« Erkenntnis seiner Aufgabe ,
begann der ewige Instinkt der Welt - und
Volkserhaltung in ber Frau zu revoltieren .
Dann begann aus dieser Revolte eine Umstel-
lung , die nicht der Natur gemäß war , und sie
dauerte solange , bis wieder beide Geschlechter
zurückkehrten zu dem . was eine ewig weise
Vorsehung ihnen zugewiesen hat . (Beifall .)

Sie Well des Bannes und die der Frau
Wenn man sagt , die Welt des Mannes

ist der Staat , die Welt des Mannes ist fein
Ringen , die Einsatzbereitschaft für die Gemein -
schaft, so könnte man vielleicht sagen , daß die
Welt der Fran eine kleinere sei . Denn
ihre Welt ist ihr Man « , ihre Familie ,
ihre Kinder und ihr Haus . (Lebhafter
Beifall .)

Wo wäre aber die größere Welt , wenn nie -
mand die kleine Welt betreuen wollte ? Wie
könnte die größere Welt bestehen, wenn nie -
mand wäre , ber die Sorgen um die klei-
nere Welt zu seinem Lebensinhalt
machen würbe ? Nein : die große Welt
baut sich auf dieser kleinen Welt auf !
Diese große Welt kann nicht bestehen , wenn
die kleine Welt nicht fest ist. Die Vorsehung
hat ber Frau die Sorgen um diese eigenste
Welt zugewiesen , aus der sich dann erst die
Welt des Mannes bilden und aufbauen kann .

Diese beide» Welte» stehe» sich daher nie
entgegen . Sie ergänzen sich ge -
ge « seit ig , sie gehören zusammen, wie
Mann und Weib zusammengehören. (MW

»uteulanger Brisall .)
Wir empfinden es nicht als richtig , wenn

das Weib in die Welt des Mannes , in sein
Hauptgebiet eindringt , sondern ivir empfinden
es als natürlich , wenn diese beide» Welten
geschieden bleiben . In die eine gehört die Kraft
des Gemütes , die Kraft der Seele ! Zur an -
deren gehört die Kraft des Sehens , die Kraft
der Härte , der Entschlüsse und die Einsatz-
Willigkeit ! In einem Fall erfordert diese
Kraft die Willigkeit des Einsatzes des Lebens
der Frau , um diese wichtige Zelle zu erhalten
und zu vermehren , und im anderen Fall er-
fordert sie die Bereitwilligkeit , das Leben zu
sichern vom Manne .

Was der Mann an Opfern bringt im Rin -
ge » seines Volkes » bringt die Frau an

Opfern im Ringe » um die Erhaltung
dieses Volkes in den einzelnen Zellen .

Was der Mann einsetzt an Heldenmut auf
dem Schlachtfeld , setzt die Frau ein in ewig
geduldiger Hingabe , in ewig geduldigem Lei-
den und Ertragen . Jedes Kind , das sie zur
Welt bringt , ist eine Schlacht , die sie besteht
für Sein oder Nichtsein ihres Volkes . (Unge -
heurer Beifall . » Und beide müssen sich deshalb
auch gegenseitig schätzen und achten, wenn sie
sehen, daß jeder Teil die Aufgabe vollbringt ,
die ihm Natur und Vorsehung zugewiesen hat .

So wird sich aus dieser Trennung der bei-
den Aufgaben zwangsläufig die gegenseitige
Achtung ergeben. Nicht das , ivas jüdischer
Intellekt behauptet , ist wahr , daß die Achtung
bedingt sei durch das Uebergreisen ber Wir -
kungsgebiete der Geschlechter, sondern diese
Achtung bedingt , daß kein Geschlecht sich be -
müht , das zu tun , was dem anderen zukommt .
Sie liegt letzten Endes darin , daß jeder Teil
weiß , datz der andere aber alles tut , was not -
wendig ist, um das Gesamte zu erreichen !
(Begeisterte Zustimmung . )

So war die Frau zu allen Zeiten die Ge-
hilfiu des Mannes und damit seine
treueste Freundin , und der Mann war zu
allen Zeiten der Hüter seines Weibes und

damit ihr bester Freund .
Und beide,sahen in dieser Führung des Le -

bens die gemeinsame Grundlage für den Be -
stand dessen , was sie lieben , und für dessen
Fortgestaltung . Die Frau ist egoistisch in der
Erhaltung ihrer kleinen Welt , damit der
Mann in die Lage kommt , die größere zu be-
wahren , und der Mann ist egoistisch in der
Erhaltung ' dieser größere ^ Welt , denn sie ist
untrennbar mit der anderen verbunden . Wir
wehren uns dagegen , daß ein Jntellektnalis -
mus verdorbenster Art das auseinanderreißen
will , was Gott zusammengefügt hat . (Stärkste
Zustimmung .)

(Fortsetzung der Führer -Rebe aus S . 2)

3» vUtiMC
* Der Internationale Straßeubaukougreß i«

München hat am Samstagmittag seine Bera -
tnngen beendet.

*
In Berli » ist der Gesandte a . D ., Wirkl.

Geh. Rat Dr . Kurt Lehmann, im Alter von 74
Jahren verstorben. Er hat sich in den ver-
schiede««» Außenposten, die er innehatte, her -
vorragend bewährt.

*
* Der Völkerbundsrat nahm am Samstag

einen Bericht des Präsidenten des Saaraus -
schusses, Aloisi , entgegen . Außenminister Bar -
thon gab Erklärungen znr Saarabstimmung
ab. ck

* Die sozialdemokratischen Gewerkschaften
haben am Samstag früh iu Madrid de» Ge-

»eralstreik erklärt. Sämtliche Verkehrsmittel
der Hauptstadt ruhen.

*
* Der amerikanische Dampfer „Morro

Castle" geriet, durch Blitzschlag in einen Oel -
tank , in Flamme » . Es muß damit gerechnet
werden, datz ein großer Teil der Fahrgäste
und der Mannschaft» schätzungsweise über 100
Mensche » , umgekommen sind.

*
* Bei der Untersuchung im Ausschuß des

amerikanischen Bnndessenats siir Rüstungs -
industrie kamen wieder »ene Enthüllungen über
die internationale Rüstungsindustrie ans
Tageslicht .

Siehe an anderer Stelle des Blattes .

Wandlungen der
außenpolitischen Lage

Die neue Gruppierung
In den letzten Monaten hat sich die außen -

politische Lage in grundlegender Weise gewan -
delt . Während man noch zu Beginn des Iah -
res davon sprechen durfte , datz eine einiger -
maßen klare Gruppierung der Mächte nicht
vorhanden sei , müssen wir heute feststellen,
daß zum mindesten in Europa eine solche
Gruppierung teils schon vollzogen wurde ,
teils in der Bildung begriffen ist. Allerdings
reicht die Festigkeit dieser Gruppierung über
Europas Grenzen nicht hinaus : zumal in
Asien ist es so , daß sich Linien , die bei uns
im Abendland vor aller Augen hübsch parallel
verlaufen , dort in beängstigender Weise über -
schneiden.

Der Beständigkeit jener Gruppierung ist
also nicht unter allen Umständen zu trauen .
Es wäre möglich , daß sie sich in einem Fall ,
der nur Europa angeht , durchaus bewährt ,
daß sie aber bei einem weltpolitischen Kon -
flikt im Fernen Osten völlig versagt .

Die Wandlung der außenpolitischen Lage
wird durch nichts besser gekennzeichnet als
durch zwei Aeußerungeu führender Staats -
männer . Die eine stammt aus dem Munde
des einflußreichsten Politikers , den Groß -
britannien hat , Baldwin , und sie lautet :
„Englands Verteidigungsgrenze liegt am
Rhein ! " Die andere Aeußerung findet sich in
einer Rede , die Mussolini beim Abschluß der
diesjährigen Manöver im toskanischen und
emilianischen Apennin gehalten hat .

Sie unterstreicht die Bedeutung dieser Ma -
növer durch den Hinweis , daß das heurige
Manövergelände fast aufs Haar der Gebirgs -
gegend an der nordöstlichen , italienischen Lan -
desgrenze gleiche ; die Manöver hätten die
wertvolle Lehre ergeben , daß unbedingt dafür
gesorgt werden müsse, daß in den Zonen , in
denen sich ein zukünftiger Krieg abspielen
könnte , genügend Fahrwege und Parkstellen
für Beförderungsmittel angelegt werden . Mit
der Möglichkeit , daß ein solcher Krieg aus -
bricht , und zwar „schon heute , gerade heute ",
rechnet der Duce ohne weiteres . Wenigstens
hat er das in seiner Manöverrede gesagt . Und
siehe da : es ist nicht mehr die Nordwestgrenze ,
die dabei seine Blicke auf sich lenkt , sondern
die Nordostgrenze , die Grenze also gegen das
Deutschtum und gegen Jugoslawien .

Wir wären sehr töricht , wenn wir die ernste
Bedeutung solcher Aeußerungen verkennen
wollten . Für ein tapferes , selbstbewußtes und
hochstrebendes Volk könnte es nichts Schlim -
meres geben . alK Vogel -Strauß - Politik . An - „
dererseits wollen wir die Bedeutung solcher
Sätze auch nicht unnötig übertreiben . Wir
haben im Lauf der Jahre von italienischer
Seite her schon manche sehr temperamentvolle
Rede gehört : und die Welt hat sich nach dem
Bekanntwerden solcher Reden schon auf ganz
Außergewöhnliches gefaßt gemacht, und doch
blieb alles beim Alten . Man braucht hier nur
an die Aufsehen erregenden Erklärungen er -
innern . die vor noch gar nicht langer Zeit
über die sofortige Notwendigkeit einer Ml -
kerbundsreform abgegeben wurden .

Die Fragen , die wir uns hier zu beant -
Worten haben , sind folgende : Wie sieht jene
Gruppierung , von der wir oben sprachen , aus ,
warum hat sie sich gebildet , und wie ist sie im
Hinblick auf die weltpolitische Lage zu be -
werten ?

Zunächst eins :
_ Wahrscheinlich liegen feste

Bündnisse noch nicht vor . Aber dieser Man -
gel scheint uns unerheblich zu sein , da an der
Gruppierung , an dem Zusammenrücken ein -
zelner Mächte nicht zu zweifeln ist, und da
alle Kundgebungen von seiten dieser Mächte
ganz klar erkennen lassen , in welchen Punkten
man gemeinsame Absichten verfolgt .

Bis zum Beweis des Gegenreils wollen wir
nicht glauben , daß dieser Neugruppierung
zerstörerische, angreiferrsche und kriegerische
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Pläne zu Grunde liegen . Mag Mussolini
auch noch so viel vom Kriege sprechen — Tat¬
sache ist ; daß gerade er und sein Land den
Frieden brauchen , wie kaum ein anderes , und
Tatsache ist , daß auch die übrigen Großmächte
aus vollster Ueberzeugung die Aufrechtcrhal -
tung des Friedens wünschen . Da Deutschland
von dem gleichen Wunsche beseelt ist , brauchen
wir von der Wandlung der außenpolitischen
Lage durchaus nichts zu befürchten . Unser
Gewissen ist rein , und von uns wird sicherlich
niemals der Frieden bedroht werden . Daß
wir als öhrliebendes Volk uns gegen einen
Angriff zur Wehr setzen würden , das ist etwas
ganz anderes , das versteht sich von selbst .

Das Merkwürdige und für uns Unbegreif -
liche und Verwirrende ist nur darin zu er >
blicken , daß es den Franzosen gelungen ist ,
^ene Neugruppierung einzuleiten mit der Be -
Gründung , ein aufgerüstetes Deutschland sei
chon in sich eine Bedrohung des Friedens .

Und , da der Völkerbund niemals mehr , anch
nicht nach dem Eintritt Sowjetrnßlands , die
"tolle des friedenverbürgenden Schiedsrichters
' vielen kann , und da die Abrüstungskonferenz ,
sowie der Versuch irgend einer vernünftigen
Rüstungskonvention gescheitert ist , hat Paris
nach der offenen Ankündigung Varthous ge -
klaubt , zu dem System der Bündnisse zurück -

chren zu müssen , und es hat in England
durchaus Verständnis dafür gefunden .

Dabei ist die französische Diplomatie klug
genug , um diesem Begriff „ Bündnis " von
vornherein eine große Dehnbarkeit zu ver -
leihen . Man bevtrzugt drei Sorten von Bünd¬
nissen : die regelrechte Militärallianz , den
Sicherheitspakt nach dem Muster des Ostpakt -
planes und die hintenherum getroffenen Ver -
abredungen und Abmachungen , wie sie das
Verhältnis zwischen Frankreich und England
bestimmen . Diplomatischer Tummelplatz für
die Künste dieser Diplomatie bleibt nach wie
vor der Völkerbund . Dieser Völkerbund , der
wieder mehr und mehr das Werkzeug der neu
beschwingten , französischen Hegemonialpolitik
wird .

Im Nahmen des Völkerbundes umfaßt jene
Gruppierung Frankreich , Belgien , die Staa -
ten der Kleinen Entente , Litauen , Rußland
und neuerdings bis zu einem gewissen Grade
auch Italien . Italien hat eine Schwenkung
vollzogen . Das ist gar nicht zu bestreiten . Es
will zu einer Generalbereinigung mit Frank -
reich kommen , und es hat sich in den letzten
Monaten vom französischen Flötenspiel in
einer Weise betören lassen , die man noch vor
kurzem für unmöglich gehalten hätte .

Wir können die Dinge nicht anders sehen ,
als so , daß Italien der verführerischen Diplö -
matie Frankreichs erlegen ist , daß es hofft ,
mit Frankreich ein 'Machtpolitisches Geschäft
ins Reine zu bringen , das Mussolini große
Vorteile sichert . Wir zweifeln keinen Augen -
blick daran , daß Italien gerade in diefer Hoff -
nung getäuscht werden wird . Es wird be-
währte und verheißungsvolle Beziehungen
aufgeben , es wird viel zahlen müssen und
wenig genug dafür bekommen . Ganz abge -
sehen davon , daß der italienische Vorstoß nach
der Donau ein Abenteuer ist , das immer nur
kurze Zeit dauern kann . «KT »

DerKührer an die deutschenKrauen
Fortsetzung der Rede vor der 7lE>. -Frauenschast

Die Frau ist , weil sie von der ursächlichsten
Wurzel ausgeht , auch

das stabilste Element
in der Erhaltung eines Volkes

Sie hat am Ende den untrüglichsten Sinn für
alles das , was notwendig ist , damit eine Rasse
nicht vergeht , weil ja ihre Kinder vor allem in
erster Linie von all dem Leid betroffen
werden .

Der Mann ist geistig oft viel zu labil , um
zu diesen Grnnderkenntnissen sofort den Weg
zu finden . Allein in einer guten Zeit und
mit guter Erziehung wird der Mann genau so
wissen , was seine Ausgabe ist .

Wir Nationalsozialisten haben uns daher
viele Jahre hindurch gewehrt gegen eine Ein -
setzuug - der Frau im politischen Leben , die in
unseren Augen unwürdig war . Mir sagte
einmal eine Frau : Sie müssen dafür sorgen ,

daß Frauen ins Parlament kommen , denn
nur sie allein können es veredeln . Ich glaube
nicht , antwortete ich ihr , daß der Mensch das
veredeln soll , was an sich schlecht ist , und die
Frau , die in dieses parlamentarische Getriebe
gerät , wird nicht das Parlament veredeln ,
sondern dieses Getriebe wird die Frau schäu -
den . Ich möchte nicht etwas der Fran über -
lassen , was ich den Männern wegzunehmen
gedenke . ( Begeisterter Beifall .)

Die Gegner meinten , dann würben wir nie -
mals Frauen für die Bewegung bekommen .
Aber wir bekamen mehr als alle anderen
Parteien zusammen , und ich weiß , wir hätten
auch die letzte deutsche Frau gewonnen , wenn
sie nur einmal Gelegenheit gehabt hätte , das
Parlament und das entwürdigende Wirken
der Frauen darin zu studieren .

Wir haben deshalb die Frau eingebaut in
den Kampf der völkischen Gemeinschaft , so
wie die Natur nnd die Vorsehung es be -

stimm , hat .

„Mit dem Mann um die Zukunft Deutschlands"

Der sozialistische Bergarbeiterverband des
belgischen Kohlenbeckens von Eharleroi hat
beschlossen , am l6 . September in den Streik zu
trete » , wenn die angekündigte Sproz . Lohnkiir -
znng zur Durchführung kommen sollte . Die
Gefahr eines allgemeinen Bergarbeiterstreiks ,
die seit einem halben Jahr über der belgischen
Wirtschast liegt , ist somit in « « mittelbare Nahe
gerückt .

So ist unsere Frauenbewegung für uns
nicht etwas , das als Programm den Kampf
gegen den Mann auf seine Fahne schreibt ,
sondern etwas , das auf feiu Programm den
gemeinsamen Kampf mit dem Mann setzt.
Denn gerade dadurch haben wir die neue
nationalsozialistische Volksgemeinschaft ge -
festigt , daß wir in Millionen von Frauen
treueste fanatische Mitkämpferinnen erhielte »,
slanganhaltender Beifall ) , Kämpferinnen für
das gemeinsame Leben im Dienste der ge -
meinsamen Lebenserhaltung , Kämpserinnen ,
die dabei den Blick nicht aus Rechte richten ,
die ein jüdischer Intellektualismus vorspiegelt ,
sondern auf Pflichten richten , die die Natur
uns gemeinsam aufbürdet . (Lebhafter Bei -
fall .)

Wenn früher die liberalen intellektualisti -
schen Frauenbewegungen in ihren Program -
men viele , viele Punkte enthielten , die ihren
Ausgang vom sog . „ Geiste " nahmen , dann ent -
hält das Programm unserer nationalsozialisti -
schen Frauenbewegung eigentlich nur einen
einzigen Punkt , und dieser Punkt heißt : Das
Kind , dieses kleine Wesen , das werden muß
und gedeihen soll , für das der ganze Lebens -
kämpf ja überhaupt allein einen Sinn hat .

Denn : Zu was würden wir kämpfen und
ringen , wenn nicht nach uns etwas käme , das
das , was wir heute erwerben , zu seinem Nutz
und Frommen anwenden und wieder weiter -
vererben kann ?

Wofür ist der ganze menschliche Kamps denn
sonst ? Wofür die Sorge und das Leid ? Nur
für eine Idee allein , nur für eine Theorie ?
Nein ! Dafür würde es sich nicht lohnen , durch
dieses irdische Jammertal zu wandeln . Das
einzige , waS uns das alles überwinde » läßt ,
ist der Blick von der Gegenwart in die Zn -
knnst , vom eigenen Menschen aus das , was
hinter uns nachwächst ( Laute Zustimmung ) .

Ich sprach vor wenigen Minuten noch in
der Jugendkundgebung . Es ist herrlich , über
diese goldene Jugend zu blicken , von der man
weiß : Sie ist einst Deutschland , wenn wir
nicht mehr sein werden ! (Begeisterte jubelnde
Zurufe .) Sie wird all das erhalten , was wir
schaffen und aufbauen , für sie arbeiten wir .
Das ist der Sinn dieses ganzen Ringens
überhaupt ! Und indem wir diese einfachste und
lapidarste Zielsetzung der Natur erkennen ,
setzt für uns die Arbeit der beiden Geschlech -
ter von selbst logisch und richtig ein . nicht mehr
im Streit , sondern im gemeinsamen Kamps
um das wirkliche Leben . (Stürmische Zustim -
muug .)

Sie , meine Parteigenossinnen , stehen nun
als Führerinnen , Organisatorinnen u . Kämp -

serinnen in diesem Ringen . Sie haben eine
herrliche Aufgabe mit übernommen .

Das , was wir im Großen in « userem
Volk gestalten wollen , das müssen Sie im
Innern gut fundieren nnd fest unter -
bauen ! Dem müssen Sic im Innern see-
tischen und gefühlsmäßigen Halt nnd

Stabilität geben .
Sie müssen in diesem Ringen , das wir heute

um unseres Bolkes Freiheit , Glcichberech -
tignug nnd Ehre und Frieden führen , die
Ergänzung des Mannes sein , daß wir mit dem
Blick in die Zukunft als - wirkliche Kämpfer in
unserem Volk und für unser Volk bestehen

können ! Dann wird niemals zwischen den
beiden Geschlechtern Streit und Hader ent -
brennen können , sondern sie werden dann
Hand in Hand gemeinsam kämpfend durch
dieses Lebe » wandeln , so, wie die Vorsehung
es gewollt hat , die sie zu diesem Zweck beide
erschuf .

Und dann wird auch der Sege » einer solchen
gemeinsame « Arbeit nicht ausbleiben . Dan «
wird nicht nm Theorien ei » irrer Kamps ent -
brennen , werden nicht wegen falscher Borstel -
lnngen sich Mann und Weib entzweie » , so » »
der » dann wird ans ihrem gemeinsamen Le¬
benskamps der Segen des Allmächtigen ruhen !
( Unter jubelndem Beifall der Zehntausende
deutscher Frauen beendet der Führer seine be -
deutsamen Ausführungen und in tiefster Er -
grissenheit singen die Frauen die zweite
Strophe des Deutschlandliedes .)

Die Ankunft der SA und SS
) : ( Nürnberg , 8 . September .

Standen die abgelaufenen Tage an den Bahn -
Höfen im Zeichen der an - und wieder abrollen -
den Transporte des Arbeitsdienstes , der PO .
und der Hitlerjugend , so beherrscht heute seit
den Mitternachtsstunden SA . und SS . das
Feld , die in 114 Sonderzügen zu dem gewal -
tigen Appell vor dem Führer am Sonntag -
vormittag schon jetzt in der Stadt des Reichs -
Parteitages eintreffen . Von ihren Vorkam -
mandos auf den Ankuuftsbahnhöfen empfan -
gen , setzt sich Kolonne auf Kolonne in uu -
unterbrochener Folge in Bewegung , um mit
klingendem Spiel den Lagern und Quartieren
zuzustreben , überall mit Jubel und Begeiste -
rung begrüßt und gefeiert .

Der kirchenfeindliche Kurs in Mexiko hat
sich verschärft . Im Staate Sonora wurde in
vier katholischen und einer protestantischen
Kirche die Ausübung des Gottesdienstes nnter -
sagt .

Sie Dauerkrise in Spanien / tztT
X Madrid , 8 . Sept .

Die in der allgemeinen Arbeiteruuio » zu -
sammengesaßten sozialdemokratischen
Gewerkschaften erklärte » am Samstag -
morgen in Madrid den Generalstreik ,
um gegen die hier stattfindende Protestver -
sammlnng der katatonische » Grund -
besitzer zu demonstrieren . Sämtliche Verkehrs -
mittel in der Hauptstadt ruhen .

Nachdem die spanische Regierung es ver -
säumt hatte , aus den letzten Corteswahlen ,
die einen scharfen Ruck nach rechts brachten ,
sofort die politischen Kouseauenzen zu ziehen ,
befindet sich die tnnge , unreife Republik in
einer Danerkrisis . Die Regierung Samper ist
ein Musterbild parlamentarischer Schwäche
und Entschlnßlosigkeit . Die Corteswahlen vom
Herbst 1932 machten der knapp einjährigen
marxistisch «« Herrschaft im Lande ein schnel -
les Enoe . Die neue Regierung hätte die

^
Auf -

gäbe gehabt , mit starker Hand das Steuer
herumzureißen . Statt dessen ließ sie sich von
den Parteien des Parlaments einsangen und
war bald in voller Abhängigkeit von diesen .

Die Regierung Samper ist in einer beson -
ders unglücklichen Situation . Sie ist im Par -
lameut abhängig vcn der katholischen Volks -
partei . Sic fuhrt eine antimarxistische Poli -
tik . Sie sah ihre Hauptaufgabe darin , die „so -
zialen Errungenschaften " der Revolution nach -
einander abzubauen und die alten in der
Monarchie bewährten Einrichtungen wieder
in Kraft zu setzen . Die Marxisten und Kom -
muuisteu hatten im Grunde genommen nicht
viel dagegen einzuwenden , denn der reaktiv -
näre Kurs der Regierung Samper lieferte

Neue Ziele in der Schrift
In der Zeitschrift des Bundes für deutsche

Schrift „Die deutsche Schrist " legt Dr . Georg
Haupt dar , daß das Bekenntnis zur deutschen
Schrift Forderungen stellt , deren Erfüllung
nicht ohne Wachsamkeit nnd Selbstkritik mög -
lich sind . Denn heute handelt es sich in der
Schriftfrage nicht mehr um den Gegensatz
Latein oder Deursch , sondern um Gut oder
Schlecht . Deutsche Gestaltung der Schrift be -
deutet ein Ringen nm Kulturwerte . Mühsame ,
geduldige und gewissenhafte Arbeit ist erfor -
derlich , um Wirkungen zu erreichen , die in der
Tiefe wurzeln . Wer es mit diesem Ringen
zu leicht nimmt , schafft von vornherein nn -
deutsche Schrift . Auch der Mißbrauch nationa -
ler Worte in der Werbung ändert daran nicht
das geringste . Gerade in unserer Zeit , wo
eine plötzliche Umstellung sich anzubahnen be -
ginnt , liegt die Gefahr nahe , daß der Erfolg
des Sieges durch seine Aeüßerlichkeit in das
Gegenteil verkehrt wird . Dagegen gibt es
nur eine Rettung : daß jeder einzelne mit
größerem Verantwortungsgefühl die Erschei -
nungen prüft . Nur wenn wir von den Schlag -
worten weg zu tieferem Verständnis sür gute
Schrift kommen , kann dem Unternehmertum
der Uuberuseneu der Weg verlegt werden .
Keine Nachgiebigkeit und persönliche Rücksicht
darf dem Minderwertigen Zutritt verschaffen .

Bor allem aber sehen wir mit Hoffnung und
Bangen der Entscheidung entgegen , wie sich die
Behandlung der Handschrist gestaltet . Der
Schreibunterricht in der Schule ist dem Nütz -
lichkeitsgedauken erlegen . Daß Schreiben nicht
nur eine praktische Notwendigkeit , sondern
auch eine Grundlage geistiger Bildung sein
kann uud in gesunderen Zeiten gewesen ist ,
dieser Gedanke ist uns verlorengegangen . In
dem reichen Schrifttum über den Schreibunter -
richt wird man ihn schmerzlich vermissen .
Rudols Koch hat vor acht Jahren in der „Os -
fenbacher Schrift " in sorgfältiger Zusammen -

arbeit mit der Lehrerschaft Grundlagen für
einen solchen Schreibunterricht geschaffen , der
bei Beachtung aller schulmäßig gebotenen Rück -
ficht doch in der Weite eines großen Schrift -
tums wurzelt und im Sinn von Kochs Lebens -
arbeit das Schreiben als den Treffpunkt geisti -
gen und handirerklichen Schaffens betrachtet .
Solch ein Schreibunterricht , vmr dem sich
Brücken zu einem gesunden Zeichnen und zu
einer entwickelten Schreibkunst von selbst er -
geben , würde erst die Voraussetzungen schaf-
sen , unter denen wieder ganz allgemein «ein
fruchtbares Verständnis für Schrift und im
besonderen für das Wesen der deutschen Schrift
erwachsen kann . ^

Kunst und Missenschast
Stuttgarter Festwoche

In Stuttgart , der Stadt des Auslands -
deutschtums , findet vom 8. bis 16 . September
eine groß angelegte Festwoche statt , die das
Deutsche Ausland -Jnstitnt veranstaltet . Das
Kulturschaffen der Auslanddeutschen soll durch
sie feine Würdigung finden . Allen Teilneh¬
mern an dieser Festwoche wird zum Bewußt -
sein gebracht werden , in wie hohem Maß das
Auslanddeutschtum an der Schöpfung beut -
scher Kulturwerke beteiligt ist , was alles von
Deutschen jenseits der Reichsgrenzen geleistet
wurde und wie die Kultur fremder Völker
von deutschem Geistesgut beeinflußt worden
ist . Das Programm verspricht Darbietungen
aus der auslanddeutschen Musik , der Dich -
tung , des Films und des Volksdeutschen
Brauchtums . Außerdem kommt in Anssüh -
rungen des Staatstheaters die klassische Kunst
wie die gegenwartsnahe kämpferische Dich -
tung des Grenz - und Auslanddeutschtums zu
Wort . Baltische und siebenbürgische Dichter ,
deren Werke auch im Reich weit verbreitet
sind , lesen aus ihren Dichtungen und aus -
landdentsche Geistliche , die im Kampf um ihr
Volkstum draußen in erster Linie stehen ,
predigen an zwei Sonntagen in Stuttgarter

Kirchen . Im Mittelpunkt der Festwoche , die
von großen öffentlichen Kundgebungen um -
rahmt wird , steht die Ausstellung „Deutsches
Volk jenseits der Grenzen " mit ihrer Son -
derschan . .Das Buch als Spiegel deutscher
Persönlichkeit und deutscher Leistung in aller
Welt ."

Ein neues Disziplinargeset , für die öfter -
reichischen Hochschulen wurde im letzten Mi -
nisterrat beschlossen . Dieses Gesetz , das auf
ein Jahr begrenzt wurde , bietet die Handhabe ,
jedes zur Förderung der Ziele einer ver -
botenen Partei begangene Vergehen eines
Studierenden mit der Verweisung von allen
österreichischen Hochschulen ans die Dauer oder
auf mindestens zwei Semester zu bestrafen .
Die Disziplinargerichtsbarkeit über solche De -
likte wird für sämtliche Hochschulen einem be -
sonderen Kommissar für die Ausrechterhaltung
der Disziplin an den Hochschulen übertragen .

Dr . Erich Schneider , dem Privatdozenten für
Chirurgie und Oberarzt an der Chirurgischen
Klinik , ist für die Dauer seiner Zugehörigkeit
zum Lehrkörper der Universität Freibnrg die
Amtsbezeichnung außerordentlicher Professor
verliehen wcrden .

Das Mannheimer Nationaltheater eröffnet
die Spielzeit 1934/85 mit fünf Uraufführungen .
Vier davon bringt das Schauspiel „ Das Mu -
sikantendorf " von Heinz Lorenz - Lambrecht .
dem Verfasser des erfolgreichen Lustspiels
.Das Huhn auf der Grenze "

, ein ..Spiel vom
Bauern " von dem Sudetendeutschen Dans
Multerer , das das Leben und den Kamvf die -
ses ringenden Volkstums außerhalb unserer
Grenzen nahebringt , „Der Herr Varon fährt
ein " vcn Heinz Steguweit . dem bekannten Köl -
ner Dichter , und Kolbenheyers historische ?
Werk „Greaor und Heinrich " , das den Kamps
des großen Papstes mit Kaiser Heinrich IV .
gestaltet . Eine Uraufführung bringt die Ope -
rette „Schwarzwälder Kirsch "

. daS Buch schrieb
Erhard Siedel , die Musik Klaus Valentin .

prachtvollen Stoff für ihre Propaganda . Ein
Streik löste den andern ab und jeder Streik
endete mit einem materiellen Sieg der Ar -
beiter und brachte auch den Linksparteien ent -
sprechenden Gewinn . Marxismus und Kom -
munismus gewannen wieder Boden und sind
heute bereits wieder eine revolutionäre Ge -
fahr . Obendrein kam dann zu der kataloui -
schen Frage die baskische Frage , und vor kur -
zem hat außerdem Sil Rabies , der Leiter der
katholischen Volkspartei die Absicht geäußert ,
dem Ministerpräsidenten Samper die Freund -
schaft aufzusagen .

Wahrscheinlich hat Sil Rabies erkannt , daß
der Kurs d er Regierung Samper Spanien
auseinanderzusprengen droht . Samper saßt
seine Aufgabe durchaus reaktionär auf . Er
glaubt das Richtige zu tun , wenn er nach dem
Fiasko der Marxisten , die im Sommer 1931
zusammengebrochene Politik der Monarchie
wieder aufnimmt , sich das Ansehen einer antc -
titäreu Regierung gibt , in Wirklichkeit aber
immer mehr an Autorität einbüßt , je mehr
Versuche er macht , die Republik abzubauen
und eine Monarchie ohne Monarchen daraus
zu machen .

In den Baskische » Provinze » hat der In -
nenminister die Gemeindewahlen verboten .
Er konnte das tun , weil diese nicht wie Kata -
lonien volle Autonomie haben . Aber dieser
Scheinerfolg hat den Konflikt verschärft .
Mitte des 19. Jahrhunderts , als die erste
spanische Republik blutig zusammenbrach , wa -
ren eS die Eatalane » und die Baske » , die den
Zusammenbruch der Republik durch Separa -
tismus beschleunigten . Jetzt ist es gerade um -
gekehrt . Die Regierung Samper betreibt die
Liquidation der Republik und diese wird ge -
stützt durch den Separatismus der Catalauen
und Basken .

Bestechungen in der Rüstungs -
Industrie

Neue Ergebnisse der Untersuchung

Q Washington , 8 . Sept .
Bei der Vernehmung vor dem Unterausschuh

des Bundessenates über die Rüstungsindustrie
wurde u . a . festgestellt , daß ein amerikanischer
Marineoffizier im November 1932 der kolumbia »
nischen Regierung Verteidigungspläne sür die ko-
lumbianifche Pazifikküste gegen einen Uebersall
der peruanischen Flotte geliefert hat und ihr da -
bei Waffenbestellungen bei dem amerikanischen
Rüstungskonzern Driggs , Ordnance und Enginee -
ring Co . anempfohlen hat . Ferner wurde fest -
gestellt , daß das amerikanische Kriegsministerium
die Waffenlieferungen der amerikanischen Rü -
stungskonzerne ins Ausland stark unterstützt , um
die Rüstungsindustrie weiter auszubauen . Die
Vernehmungen ergaben weiter , daß die inter -
nationalen Rüstungskonzerne in Polen mit gro¬
ßen Bestechungssummen gearbeitet haben , wäh -
rend sie in der Türkei mit Halbweltdamen arbei -
teten , nachdem Präsident Kemal Pascha die Haupt -
sächlichsten Schmiergeldempfänger hat aufhängen
lassen .

*
Nach dem Londoner „Daily Herald " werden die

Enthüllungen des amerikanischen Untersuchungs¬
ausschusses über die Rüstungsindustrie ein Nnch -
spiel im englischen Parlament haben . Abgeord -
nete aller Parteien dürften der Regierung drin -
gend nahelegen , eine eingehende Untersuchung
über das Verhalten der englischen MunitionS -
Industrie anzustellen .

Englische Blätter gebe » der Ansicht A » S«
druck , daß sich die italienisch -französischen Be -
ziehunge « rasch besserte « . Die „TimeS " muß
dabei iedoch ans die großen Schwieriakeite «
hinweise « , die einer wirklich französisch -ita »
lienische » Einigung noch im Wege stehen .
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Oer Tag der Hitlerjugend in Nürnberg
Oer Führer an 60 000 Hitlerjungen / Die Lugend übe : Treue , Gehorsam , Friedfertigkeit und Mut

) : ( N tt r n 6 e t g , 8 . September .
Der Reichsparteitag in Nürnberg stand am

Samstagvormittag traditionell wieder im Zei -
chen der Jugend . Bei strahlendem Zon -
uenschei » traf der Führer vor dem Stadion ein,
wo Hitlerjugend den Weg sänmte, nnd nun
schwoll das Brause » zu eiuem Orkan jugend-
licher Begeisterung , die keine Grenzen kennt, au.
Im Stadion hatte« aus der Tribüne hinter
dem Führer die Vertreter des Diplomatischeu
Korps Platz genommen , die am Morgen in
Nürnberg eingetrossen waren . Das ganze weite
Rnnd des Stadions war ei» einziges brodeln-
des »ud wogendes Meer von Jugend , die als
Abordnung der Millioneuorgauisatiou der
Hitlerjugend dem Manu huldige« durste, des-
seu Name « sie trägt.

Vor einem Jahre an der gleichen Stelle , war
diese Jugend noch nicht durch die Erziehuugs -
schule gegangen , die die Hitlerjugend heute dar -
stellt . Damals konnte der Führer wohl eine
Viertelstunde lang nicht zu Worte kommen,
weil trotz aller Fanfarenstöße der brausende
Jubel nicht abebben wollte . In diesem Jahre
konnten wir allein daraus , daß auf Kommando
eine lautlose Stille im Stadion herrschte , er -
sehen , was geleistet worden ist. Gegenüber der
Führertribüne war aus BdM .-Mädel in wei -
ßen Kleidern das Wort „Saar " gebildet wor-
den , das nun aus dem braunen Untergrund
der Hitlerjugend hell leuchtend hervorstach . Ein
neues Lied der Hitlerjugend , komponiert von
einem Hitlerjungen , klingt auf in der Art eines
mittelalterlichen Landsknechtsliedes mit wuch -
tiger , schwerer Moll -Melodie . Unter Fanfaren
und Trommeln verebbt langsam das Lied .

Und nun tritt
Baldur von Schirach ,

der Jngendsührer des Deutschen Reiches, vor
die Jugend . Er begrüßt den Führer , die Diplo -
maten, die Kameraden:

Eiu ^ ahr gewaltiger Arbeit liegt hinter uns .
Ein Jahr , in dem aus der Millionenmasse des
jungen Deutschlands die geschlossene Organi¬
sation der Hitlerjugend wurde . Die Arbeit die -
ses Jahres , Kameraden , das war der Marsch
zur Disziplin . Vieles bleibt uns noch zu tun
übrig . Aber das Herrlichste ist Wirklichkeit ge-
worden . Nach Ihrem Befehl , mein Führer ,
steht hier eine Jugend mit 0OOOO angetreten ,
steht in ganz Deutschland eine Millionengcsolg -
schaft der Hitlerjugend , die nichts weiß von
Standesdünkel nnd Standesbewußtsein , eine
Jugend , die keine Klasse und keine Kaste kennt .
Diese unsere Einigkeit , Einmütigkeit und Ge-
schlossenheit haben Sie , mein Führer , uns be-.
fohlen . Nach Ihnen formt sich die junge Ge-
neration unseres Volkes . Weil Sie die höchste
Selbstlosigkeit dieser Nation voranleben , will
auch diese Jugevd selbstlos sein, weil Sie die
Treue für uuS verkörpern, darum wollen auch
wir treu sein , will jeder einzelne von uns in
dieser Jugend versuchen , sich nach dem Bild zu
vollenden , das Sie für uns und für die Zu-
fünft bedeuten. Adolf Hitler , der Führer der
deutschen Jugend hat das Wort ."

Baldur von Schirach hat geendet. Noch ein-
mal schlägt die Flamme der Begeisterung
empor.

Oer Führer spricht
Dann tritt der Führer hervor, um mit

packenden nnd zündenden Worten zu seiner Ju «
ge»d zu sprechen.

Meine deutsche Jugend !
Nach einem Jahre kann ich euch wieder hier

begrüßen . Ungeheures hat sich seitdem in
Deutschland vollzogen . Vor zwölf Monaten
hat der Kampf um die Macht uns schon den
Erfolg geschenkt. Seitdem hat unsere Bewe -
gung , deren junge Garde ihr seid , und deren
Träger ihr einst sein werdet , eine Position
nach der anderen in diesem Staate in Besitz
zenommen und damit wieder dem deutschen

gegeben. Ihr selbst seid in der gleichen
Zeit von einer schon damals großen Organi -
sation zur größten Jugendbewegung , zur
größten Jugendorganisation der Welt gewach -
sen . Das ist das Verdienst zahlreicher Arbei-
ter, an deren Spitze der euch von mir gegebene
Führer , Parteigenosse von Schirach tHeil -
Rufe ) .

Ihr seid hier in diesem weiten Rnnd nur
ein Ausschnitt dessen, was heute in ganz
Deutschland steht. Ihr müßt nun das in eurer
Jugend aufnehmen und lernen , was wir der -
einst in ganz Deutschland sehen möchten .

Wir wisse » , es wird nichts im Völkerlebe»
geschenkt. Alles muß erkämpft und erobert
werden . Mau wird dereinst « icht be »
herrschen , was mau » icht vorher ge -

in euch, was wir dereinst von Deutschland er -
hoffe« , was wir i» Dentschlanb sehe» möchten .

Wir wolle » ein Volk sein ,
'nnd ihr, meine

Jugend , sollt dieses Volk nun werde»

lBra » se»der Jubel ) . Wir wollen einst
keiue Klassen und Stände mehr sehen , »ud
ihr dürft schon in Euch diese « Klassendünkel

nicht groß werde» lassen!
Wir wollen einst ei» Reich sehen , und ihr

müßt euch dafür schon erziehen in einer Or -
ganisation ! Wir wollen einst , daß dieses Volk
treu ist , und ihr müßt diese Treue lernen !
Wir wollen , daß dieses Volk einst gehorsam
ist, und ihr müßt euch im Gehorsam üben !
Wir wollen , daß das Volk friedliebend und
aber auch tapfer ist, und ihr müßt deshalb
friedfertig sein und mutig zugleich!

lDie Jugend springt auf, und das Feld der
60 000 erzittert minutenlang in tosender Zu-
stimmuug.)

Wir wollen , daß dieses Volk einst nicht ver-
weichlicht wird , sondern daß es hart sei , daß
es den Unbilden des menschlichen Lebens
Widerstand zu leisten vermag , und ihr müßt
euch in der Jugend dafür stählen! Ihr müßt
lerne » , hart z» sei» , Entbehrungen ins euch
zu nehmen, ohne jemals zusammenzubrechen!
Wir wollen , daß dieses Volk dereinst wieder
ehrliebend wird , und ihr müßt euch schon in
jüngsten Jahren zu diesem Begriss der Ehre
bekennen!

Wir wollen aber, daß wir einst auch wieder
ein stolzes Volk werden , und ihr müßt in
eurer Jugend in einem wahrhaften Stolz
leben , müßt stolz sein als Jnnggeuossen , ein
stolzes Volk , ans daß dereinst euer Jugend -
stolz der Stolz der Generation wird.

Alles , was wir von Deutschland in Zu-
knnst fordern, das , Jungens «nd Mädchen ,

verlangen wir von ench!
^Ungeheurer Jubel , in den sich das Dröhnen
der LandSknechttrommeln mischt.)

Das müßt ihr üben, und das müßt ihr dann
der Zukunft geben ! denn, was immer wir
auch heute schaffen nnd was wir tnn , wir wer-
den vergehen , aber in ench wird Dentfchland
weiterleben , und wenn von uns nichts mehr
übrig sein wird , dann werdet ihr die Fahne ,
die wir einst aus dem Nichts hochgezogeu ha¬
ben , in euren Fäusten halten müssen . (Unter
dem dröhnenden Beifallssturm ist daS weite
Rund in wogender Bewegung .)

Und ihr müßt daher feststehen auf dem Bo -
den eurer Erde und müßt hart sein, auf daß
euch diese Fahne nie entfällt , und dann mag
nach euch wieder Generation auf Generation
kommen und ihr könnt von ihnen dasselbe
fordern und verlangen , daß sie so sind , wie
ihr gewesen seid. Und dann blickt auf euch
auch Deutschland mit Stolz . Uns allen geht
das Herz über vor Freude , wenn wir euch
sehen und wenn wir in euch das Unterpfand
erblicken können, daß unsere Arbeit nicht um-
sonst gewesen ist, sondern daß sie sruchtbriu-
geud wird für unser Volk. Dann erfaßt uns
alle das stolze Glück , in euch die Vollendung
unserer Arbeit sehen zu können und damit

das Bewußtsein , daß die Millionen des gro-
ßen Krieges , die zahlreichen Kameraden unter
uns , nicht umsonst ihr Opfer für Deutschland
gebracht haben, daß uns in allem am Ende
doch ersteht wieder ein einiges , sreies , stolzes»
ehrlicbendes Volk. (Die Lust ist erfüllt von
dem brausenden Jubelruf der jugendlichen
Stimmen .)

Und ich weiß, das kann nicht anders fein,'
denn ihr seid Fleisch von »»serem Fleisch »nd
Blut von unserem Blut , und in euren Hirnen
brennt derselbe Geist, der uns beherrscht .
(Die Heilrufe steigern sich zum Orkan.)

Ihr könnt « icht anders fein, als mit uns
verbunden, und wen« die großen Kolonnen
nnserer Bewegung heute siegend durch Deutsch-
land marschieren, dann weiß ich, ihr schließt
euch den Kolonnen an und wir wissen alle :
Vor uns liegt Deutschland, in uns marschiert
Deutschland und hinter «ns kommt Deutsch-
laud ! Mne flammende Lohe ««beschreib -
licher Begeisterung aus 60 000 Herze» umgibt
de» Führer , als er endet.)

*
Die Sprache ist zu arm an Worten , unsere

Ausdrucksform zu schwer , um zu schildern ,
wie dann diese von gläubiger Begeisterung
entfachte Jugend verschmolz zu einem Ring
um den Führer , den keine Macht der Welt
zerbrechen kann .

Das Lieb der Hitlerjugend erklingt :
„Jugend , Jugend , wir sind der Zukunft Sol -

daten,
Jugend , Jugend , Träger der kommenden

Taten !"
und als Schwur schloß es :
„Unsere Fahne führt uns in die Ewigkeit,
Unsere Fahne ist mehr als der Tod !"

Nun trat der Führer herunter , mitten hin-
ein in die braune Schar der jungen Menschen ,
schritt die einzelnen , gebietsweise angetretenen
Formationen ab und fuhr dann im Wagen
noch einmal um das Stadion , um allen die
Gelegenheit zu geben, ihn zu sehen und um
seine Jugeud zu grüßen , die in so uuerschüt -
terlicher Treue und Begeisterung sich ihm
hingibt .

Tann verließ der Führer unter brausenden
Marschklängen das Stadion , um zur Kongreß-
halle zu fahren , wo er das Wort in der
Frauentagung nahm .

AasAusland überMrnberg
X Paris , 8. September .

Die französischen Berichte über den weiteren
Verlauf des Parteitages stimmen darin über-
ein , daß man der Welt kein eindrucksvolleres
Schauspiel bieten könne . Der Aufmarsch vom
Freitag mit anschließendem Fackelzug verau -

laßt den Sonderberichterstatter des . Ĵournal "
zu folgender Betrachtung : Ich neige nicht ge -
rade zu einer Bewunderung deutscher Dinge ,
aber ein Tag wie dieser muß bei den Zu-
schauern einen dauerhaften Eindruck erwecken .
Es ist wahr , schreibt andererseits der Sonder -
berichterstatter des „Figaro "

, das , was wir
hier sehen , ist niemals , solange die Welt steht,
geboten worden : Eine ganze Nation in Uni -
form, eine Nation von Milizfoldaten , mit
einer Kraftentfaltung , die bei weitem jede
Ausdrucksmöglichkeit übersteigt. Ich bin, fährt
der Berichterstatter dann fort , mit vielen SA .-
Leuten ins Gespräch gekommen. Daß sie von
jedem Kriegsgedanken weit entfernt sind , er-
scheint mir wahrscheinlich . Aber welchen Wert
können solche privaten Meinungsäußerungen
haben? Was wir kühl ins Auge fassen müssen
ist die Ausbildung des Menschenmaterials
und nicht, was dieses Menschenmaterial den -
ken mag.

# London, 8. September .
Die englische Presse berichtet über Nürn -

berg. Aus der Führerrede werden die Stel -
len hervorgehoben, in denen Hitler erklärt,
daß Deutschland allen denen, die Frieden wün -
schen , die Hand der Freundschaft reiche , daß
es aber denjenigen , die die Unabhängigkeit
Deutschlands nicht anerkennen wollten und
Deutschland die Gleichberechtigung verweiger -
ten, stärksten Widerstand bieten werde. „Ti -
mes " überschreibt ihre Meldung „Der Ruf
Hitlers — Deutschland und die Welt ".

Ward Priee im Hochlandlager der
Hitlerjugend
# London, 8. September .

Unter der Ueberschrist „Die Wiedergeburt
einer Nation " veröffentlicht „Daily Mail "
einen großen Bericht seines bekannten Son -
derberichterstatters Ward Price über die Hoch¬
landlager der Hitlerjugend i« Oberbayern.

„Die Cornelia , so betrachtet Deutschland
seine Kinder als seinen größten Reichtum.
Und was für Kinder ! Was ist aus den deut-
schen Knaben der Vorkriegszeit mit blassem
Gesicht und Brille geworden ? Nichts , was
auch nur entfernt diesem Typ gleicht, ist unter
den 6000 Knaben in diesem großeu Lager der
Hitlerjugend in Oberbayern zu finden . Wenn
sie ihre Spiele oder ihre körperlichen Uebuu-
gen ausführen , sehen sie aus wie zukünftige
olympische Athleten . Kein Land in der Welt
kann schneidigere, gesündere und glücklichere
Jungen hervorbringen . Es ist eine falsche
Auffassung, daß das nationalsozialistische Re-
gime sich nur mit Politik befaßt. Die Deut -
schen von heute mit Hitler als Symbol , Stau -
darte und Sammelpunkt unternehmen eine
systematische Umbildung ihres nationalen
Charakters. Individueller Ehrgeiz hat dem
Gedanken zu weichen, eine Einheit in einem
mächtigen Staate zu sein . Außer der Sauber -
keit und Disziplin , die dem deutschen Cha-
rakter angeboren sind , hat das Hitlerjugend -
lagcr nichts Militärisches an sich ." Zum
Schluß erklärt der Korrespondent: „Diejeni -
gen, die das nationalsozialistische Regime für
eine vorübergehende politische Erscheinung
halten , haben nicht mit der Ewigkeit des Ein -
druckes gerechnet , den es aus dem empfang-
lichen Geist der deutschen Jugend macht."

Die halbamtliche Warschauer „Gazeta Polska"
schreibt in Znsammenhang mit dem Begiu « der
Völkerbundsverhandlungen , das System des
Friedens iu Osteuropa sei durch nebelhaste, »»-
klare Paktpläne bedroht.

Der Arbeitsdienst »or dem Führer
52 000 Männer des Arbeitsdienstes marschieren in Zwölserreihen vor dem Führer (durch » feil ae .

kennzeichnet ! vorbei , der aus dem Molk -Sitler -Platz diese Parade der Keldbraunen abnahm .
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Die Nürnberger Gondertagungen
Oer nationalsozialistische

Arbeitsdienst
Die Arbeitsdienstpflicht kommt

Auf einem Appell der Arbeitsdienstführer
sprach Reichsarbeitsführer . Staatssekretär
Hierl , über den Arbeitsdienst . Für die nach-
sten Jahre stehe die Einführung der allgemei -
uen , gleichen Ärbeitsdieustpflicht im Vorder -
arund . Die Zeit sei reif hierfür , denn «nsere
Jugend sei in ihrem überwiegendem Maße
willig bereit , die Arbeitsdienstpflicht als
Ehrenpflicht aus sich zu nehmen . Daß die Ar
beitsdienstpflicht einmal kommen werde , sei
nicht mehr zweifelhaft . „Wir harren des Be
fehls des Führers , der den rechten Zeitpunkt
für die gesetzliche Festlegung bestimmen wird ."

Weiter erklärte der Redner , daß die Arbeits -
dienstpslicht eine allgemeine und gleiche wer
den müsse . Es dürfe keine Ausnahmestellun -
gen für einzelne Berufsgruppen geben , auch
nicht in bezug auf die Dienstzeit , die auf ein
Jahr festzusetzen sei , damit der Arbeitsdienst
auch volkswirtschaftlich wertvoll gemacht
werde .

Amt für Beamte
) : ( Nürnberg , 8. September .

Auf der Sondertagung des Amtes für Be -
amte im Marientorzwinger , die vom Stell -
Vertreter des Amtsleiters , Pg . Nenfch , in Ge¬
genwart des Neichsarbeitsministers Seldte ,
eröffnet wurde , sprach der Leiter des Amtes
für Beamte und Führer des Reichsbundes der
deutschen Beamten , Hermann Neef , über das
Thema : „Der Beamte im nationalfozialisti -
scheu Führerstaat "

. Der Beamte hätte zu den
frühesten Mitkämpfern des Führers gehört .
Die deutsche Beamtenschaft sei nunmehr in
ihrer Gesamtheit dem Werke des Führers auf
immerdar in unverbrüchlicher Treue verbun -
den. Adolf Hitler habe bei den Nichtbeamten
den Sinn für die Notwendigkeit der autori -
tären Arbeit des Beamten tm Dienste des
Staates wiedererweckt . Der neue Beamteneid
gelte als der Eid der Treue und des Gehör -
sams der Person des Führers und Reichs -
kanzlers gegenüber , der alle Staatsgewalt in
sich vereinige . Dnrch den Eid sei die Be -
amtenschast staatsrechtlich und politisch auf
eine besondere Ebene gestellt. Sie bildet die
tragende staatspolitische Säule auf dem Ge-
biete der Verwaltung . Die Beamtenschaft muß
deshalb einheitlichen Wesens , einheitlicher
Staatsgesinnung und gleicher charakteristischer
Rüstung sein. Der Reichsbund der deutschen
Beamten ist und wird immer eine Beamten -
organisation sein, deren Mitglieder der Fahne
Adolf Hitlers unverbrüchlich und entschlossen
folgen . Träger einer anderen Gesinnung
haben in ihm keinen Raum .

Die Auslandsorganisation
der NSOAp .

Bedeutsame Ansprache von Rudolf Heß
Im Apollo -Theater in Nürnberg fand am

Samstag vormittag die Sondertagung der
Anslandsorganifation der NSDAP , statt , in
deren Mittelpunkt eine bedeutungsvolle Rede
des Stellvertreters des Führers stand. Meh -
rere tausend auslandsdcutsche Parteigenossen
waren zum Parteitag in ihre deutsche Hei-
mat gekommen . Die meisten von ihnen zum
erstenmal nach der Machtergreifung . Viele
weilten vielleicht zum erstenmal überhaupt in
dem Lande , dessen Sprache sie sprechen.

Der stimmungsvolle Festraum war bis auf
den letzten Platz besetzt . Um ^ 12 Uhr betrat
der Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß,
begleitet von dem Leiter der Auslandsorgani -
sation der NSDAP ., Gauleiter Bohle , den
Saal .

Im Anschluß an seine Ansprache nahm Ru -
dolf Heß die Weihe von 73 neuen Fahnen
der Auslandsorganifation vor . Er schloß
bann mit einem begeistert aufgenommenen
Sieg -Heil auf unser deutsches Mutterland ,
seine Kinder im Ausland , auf den Führer ,eine bessere Zukunft aller Deutschen . Lang -
anhaltende Heil -Rnfe folgten seiner An -
spräche.

Der Leiter der Abteilung Seefahrt der
Auslandsorganisation , Biedermann , nannte
in seinem Referat den Seefahrer den stän-
digen Verbindungsmann zwischen Deutschland
und dem Auslaudsdeutschtum und somit Trä -
ger einer hohen kulturpolitischen und auch
wirtschaftspolitischen Aufgabe .

Gauleiter Bohle nannte die Schaffung der
nationalsozialistischen Volksgemeinschaft im
AuSlandsdeutschtum Endziel aller Arbeit der
Auslandsorganisation der NSDAP . Die
Aufgaben der Auslandsorganisation solle un -
seren Landsleuten in der ganzen Welt das
Gefühl der engen Verbundenheit mit der
Heimat wiedergeben und in ihren Kindern
die Sehnsucht nach dem großen Vaterland er-
wecken nnd vertiefen . ES müsse der Typ des
Ausländsdeutschen geschaffen werden , der
überall als würdiger Repräsentant des neuen
Deutschlands Achtung genieße . Das national -
sozialistische Reich vergesse nicht einen ein -
zigen seiner Volksgenossen draußen . Der
Redner schloß mit einem mit stürmischer Be -
geisterung aufgenommenen Treuebekenntnis
zum Führer . ^

Tribüne am Hauptbahnhof im Lichte der
Scheinwerfer stand, nahm die Meldung des
Stabsleiters entgegen , drückte ihm freudig
die Hände und dankte dann ohne Unterlaß
seinen treuen Helfern , die die alten Kampf -
lieder sangen . Die ganze Straße glühte und
strahlte , die Fackeln leuchten , die Stadt durch-

zitterte der Wirbel der Trommeln , das Gel -
len der Querpfeifen , die mitreißende Marsch -
musik, der frohe Gesang der Freiheitslieber ,
die die Menge freudigen Herzens mitsang .
Das zauberhaft schöne Bild prägte sich tief in
alle Seelen . Eine volle Stunde lang zog die
Feuersäule am Führer vorüber , der dann ,
nach allen Seiten grüßend , zurück in seine
Wohnung kehrte . Die Menschenmassen über -
fluteten die Straßen , überwältigt von diesen
unauslöschlichen Eindrücken .

Die Saarfrage in

Oer Fackelzug der PO.
Einer Feuerflamme gleich nahte sich am

Freitagabend der die ganze Straßenbreite
einnehmende Zug der Fackelträger dem
Hauptbahnhof . An der Spitze marschierte der
Stabsleiter der PO . Dr . Ley. Der Führer ,der auf einem hohen Podium gegenüber der

W . Pf . Berlin , 8. Sept .
Mit der am Freitag begonnenen Tagung

des Völkerbnndsrates nnd dem Zn -
fammeutritt der 15 . Vollversammlung des
Völkerbundes in der nächste « Woche hat die
internationale Politik nach der Som -
merpanfe wieder offiziell ihre Tätigkeit aus -
genommen . Deutschland ist an den Vorgänge «
in Genf im großen «nd ganzen desinteressiert .
Der Streit um den Eintritt der Sowjet -
r e p n b l i k in den Völkerbund , der ziemlich
ans das tote Geleise geratene Ostpakt
und die meisten sonatige » Punkte aus der
Tagesordnung der Genser Versammlung las -
sen Berlin reichlich kühl . Das Augenmerk des
deutschen Beobachters richtet sich hauptsächlich
ans zwei der in Gens zur Debatte stehenden
Probleme : Die Saarfrage »nd die Mi «-
derheiteufrage .

Ueber das Mmderheitenproblem wird zu
sprechen sein, wenn der Völkerbund sich mit
diesen Dingen befaßt . Die Saarfrage ist be -
reits heute in der Ratstagung zur Sprache ge-
kommen . Nachdem der Vorsitzende des Dreier -
ausschusses, Baron Aloist , sich auf den durch-
aus fairen und objektiven Standpunkt gestellt
hat , daß die nach der Abstimmung im Saar -
gebiet zu regelnden Angelegenheiten den
Dreierausschuß , der lediglich die Abstimmung
vorzubereiten hat , nichts angingen , hielt
Barthou eine Rede .

Der französische Außenminister versuchte sich
ebenfalls den Anschein der Objektivität zu ge-
ben , er erklärte , daß Frankreich die Entschei-
dung der Abstimmung anerkennen werde nnd
daß die Befragung der Saarbevölkerung in
voller Freiheit vor sich gehe. Die Objektivi -
tät , die für die französische Politik ein fremder
Begriff ist , ließ Barthou aber sehr bald wieder
im Stich . Er beschäftigte sich mit gewissen
Vorfällen , durch die angeblich die Ruhe und
die Ordnung im Saargebiet gestört sein sollen.
Die „gelegentlichen Prügeleien "

, die Herr
Barthou meint , sind von kommunistischer Seite
inszeniert worden . Solche kleine Zwischenfälle
sind im übrigen bei der durch die Maßnahmen
der Regierungskommission gereizten Stim -
muug der Saarbevölkerung nichts Absonder -
liches . Es ist vielmehr ein unerhörtes Zei -
che» von Disziplin der Saarbevölkerung , daß
die Empörung über die das provozierende und
jeder Gerechtigkeit hohnsprechende Verhalten
der angeblich „neutralen " Regierungskommis -
sion sich nicht einmal gewaltsam Luft macht.
Diese unbedeutenden Vorfälle , die in jedem
Land einmal vorkommen — in Tunis z . B.
hören die Prügeleien überhaupt nicht auf —
sind noch lange kein Grund für einen großen
Polizeieinsatz an der Saar .

Barthou beschäftigte sich dann weiter mit
den drei Lösungen nach der Abstimmung . Er
hält eine Lösung für besonders schwierig und
meint damit natürlich die Rückkehr des Saar -
gebietes zu Deutschland . Die schwierige Lö -
fuug ist aber in Wirklichkeit die Ausrecht'
erhaltung des jetzigen Zustandes des Status
auo . Diese Lösung ist vollkommen unmöglich .
Der französische Außenminister übersieht ge -
slissentlich, daß der jetzige Zustand ein sehr
abnormer ist , und daß die Rückkehr des Saar -
gebietes zu Deutschland nur die Wiederherstel -
luug des völkerrechtlich , politisch und moralisch
normalen Zustandes bedeutet .
^ Frankreich hat durch die Entrechtung des
Saarvolkes , die Einführung der französischen
Währung , die Ausbeutung der Saargruben
und andere Maßnahmen in den vergangenen
fünfzehn Jahren den Nützen ans diesem ab-
normen Zustande gezogen . Es wird höchste
Zeit , daß jetzt der normale Zustand wieder -
hergestellt wird . Deutschland nnd die Saar -
bevölkernng erwarten vom Völkerbund in
der Saarfrage restlose Objektivität .

Oie Arbeitsdienstfreiwilligen
aus dem Gaargebiet

t : t Berlin , 8. Sept .
Das Auswärtige Amt hat an die Regie -

rungskommission des Saargebietes eine Ver -
balnote gerichtet , in der es feststellt, daß die
Regierungskommission tatsächlich Beweise für
ihre Behauptung nicht erbringt , daß die Ar -
beitsdienstsreiwilligen militärisch ausgebildet
werden , sondern sich lediglich auf eine Schluß -
folgerung stützt , die sie aus einem Schreiben
der Reichsleitung des Freiwilligen Arbeits -
dienstes vom 6. Oktober 1933 ziehen zu können
glaubt . Wenn in dem Schreiben davon die
Rebe ist , daß die Saardeutschen in Arbeits -
lagern östlich der entmilitarisierten Zone
untergebracht werden sollten , sc ist es durch-
aus verfehlt , daraus herzuleiten , daß diese
Personen militärisch ausgebildet werden soll -
ten . Es scheint, als ob die Regieruugskom -
Mission dem in der deutschen Sprache seit 15
Jahren geläufigen Wort „Saarkampf " einen
Sinn beilegt , den es niemals gehabt hat . Ent -
sprechend dem völlig unmilitärischeu Charak -
ter des FAD . habe niemals ein Arbeitsfrei -
williger aus dem Saargebiet eine militärische

dem Völkerbundsrat
Ausbildung erhalten und niemals haben der -
artiae Pläne bestanden .

„Was die „besondere Betreuung und Unter -
richtuug für den Saarkampf " betrifft , so be -
steht diese ausschließlich in Vorträgen über ge-
schichtliche , kulturelle und wirtschaftliche Fra -
gen , soweit sie die Verbundenheit des Saar -
gebietes mit der deutschen Heimat zum Gegen -
stand haben .

Das Auswärtige Amt muß hiernach Ver -
Währung einlegen gegen die Methoden der Re -
gieruugskommission , die unter Verwertung
vereinzelter Schriftstücke und mit Hilfe unrich -
tiger Schlußfolgerungen ein völlig falsches
Bild von dem auf hohen sozialen und sitt-
licheu Ideen beruhenden Arbeitsdienst hervor -
zurufen geeignet sind . — Wenn die Regie -
rungskommission an dem Charakter des FAD .
etwa noch zweifeln sollte, lädt das Auswärtige
Amt sie ein , deutsche Arbeitslager im ganzen
Deutschen Reich nach freier Wahl und in be -
liebiger Zahl , insbesondere solche , in denen sich
Saardeutsche befinden , zu besichtigen."

so schreibt die Zeitung
erklärte Clemeneean in

135 000 «.Tote "

Bor 15 ■Jahren ,
„Deutsche Front ",
Bersailles :

„Es leben da an der Saar 150 000 Fran -
zosen, denen wir Rechnung tragen müssen."

Diese Lüge ist geradezu historisch geworden .
„. . . das Schicksal der 15 000 an der Saar

ansässigen Franzosen . . ." , erklärte in diesen
Tagen Herr Barthou in seiner Saardenk -
schrist an den Völkerbund .

Es sind also in den letzten 15 Jahren 135 000
Saarfranzosen spur - und restlos verschwnu -
den ? gestorben auf dem Felde der Annektions -
lüge .

Wieviel werden am 13 . Januar noch übrig -
bleiben von den 15 000 des Herrn Barthou ?

Abschluß des Münchener
Gtraßenbaukongresses

Ausbau völkerverbindender Autostraßen
) : ( München , 8. Sept .

Der 7. Internationale Straßenbaukongreß
brachte den Hauptteil seiner Arbeiten mit einer
Vollsitzung in der Technischen Hochschule zum
Abschluß.

In seiner Ansprache wies der Präsident des
Kongresses , Generalinspektor Dr . Todt , darauf
hin , daß die Teilnehmer in der kommenden
Woche auf ihren Fahrten durch Deutschland
noch weiter Gelegenheit haben , sich ein Bild
über die deutsche Arbeit und , wie er hoffe,
auch über das deutsche politische Wollen machen
zu können .. Der Generalinspektor würdigte
dann im einzelnen die Entscheidungen , die zu
den dem Kongreß gestellten Fragen gefaßt
wurden . Ein Antrag der deutschen Delegation ,
den Generaldirektor Todt verlas , spricht sich
für den Ausbau eines Netzes von Antobahne «
aus , die den völkerverbindenden Automobil -
verkehr über die einzelnen Ländergrenzen hin -
übertragen . Der internationale ständige Ver -
band der Strahenkongresse mit seinen Ein -
richtungen sei die geeignete Stelle , den Ans -
bau und die Planung reiner Autobahnen ziel -
bewußt zu fördern .

Präsident , Senator Mathien , Paris , erklärte
seine Zustimmung und betonte dabei die
außerordentlichen Anstrengungen und Leistuu -
gen, die Deutschland aus diesem Gebiet ge -
macht hat . Die Abstimmung ergab die ein -
hellige Annahme des Antrags .

Präsident Mathieu dankte dann den Ver -
anstaltern des Kongresses und der Reichsregie ,
rung für die Einladung und freundliche Auf -
nähme . Es sprachen dann noch mehrere Dele -
gationssührer u . der Vertreter des bayerischen
Innenministers . Die Gäste werden mit besten
Erinnerungen an Deutschland in die Heimat
zurückkehren . (Stärkste Beifallskundgebungen .)

In Estland wurde der Ausnahmezustand ans
ein Jahr verlängert , mit der Begründung , daß
die Vorbereitungen für die Wiederingang -
setzuug des normale « politischen Lebens «och
nicht beendet feien.

*
Die Konferenz der nordische» Außenminister

iu Stockholm wurde am Freitag beendet . Mau
will versuchen, die wirtschaftliche Znsamme »-
arbeit der nordische» Staaten z» festige» n»d
z» entwickeln .

In Wladiwostok , wo bereits 2« russische
Kriegsschiffe versammelt sind, werden vier Un -
terseeboote gebaut .

Oer Führer bei den ausländischen Diplomaten
) : ( Nürnberg , 8. September .

Am Sainstag um 7 .45 Uhr traf der Diplo -
matensonderzug aus Berlin in der Stadt des
Reichsparteitages ein . Nach der feierlichen
Begrüßung traten die fremden Missionschefsin Kraftwagen die Fahrt in die Stadt an .Am Samstag nachmittag stattete der F ü h-
rer den in Nürnberg zum Reichsparteitag
gekommenen ausländischen Misfio -
ne » einen kurzen Besuch ab . Ans dem Bahn -
steig I des Nüruberger Hauptbahnhoss ,wo der Sonderzug der ausländischen Diplo -
maten hielt , hatten SS .-Männer vom Sturm S
in zwei Reihen Ausstellung genommen . AuchSA . war angetreten .

Unterdessen hatten sich am Bahnhos und inder Ringstraße ungeheure Menschenmassen
angesammelt , um ben Führer , der hier vor -
bcikommen sollte, zu sehen und ihm zuzu -
jubeln . Zehn Minuten nach 17 Uhr brausten
ununterbrochene Heil - Rufe auf und verkün¬deten die Ankunft des Führers . Wieder warder Führer Gegenstand stürmischer Ovatio -
uen , die noch anhielten , als er mit seinem
Gefolge den Bahnhof betrat . In Begleitung

des Führers sah man u a. den Reichsaußen -
minister Freiherr von Neurath und Staats -
sekretär Meißner . Der Führer begab sich mit
Freiherr von Neurath in den Wagen , wo er
die ausländischen Missionschefs begrüßte .
Im Namen der Diplomaten sprach der japa -
nische Botschafter dem Führer den Dank für
die ergangene Einladung aus . Adolf Hitler
antwortete mit einer kurzen Ansprache in der
er den Dank für ihr Erscheinen zum Aus -
druck brachte und den Diplomaten einen wei -
teren guten Verlauf ihrer Nürnberger Reise
wünschte. Nach den kurzen Begrüßungsworten
verließ der Führer wieder die ausländischen
Gäste und den Hauptbahnhof , und wiederum
kündeten draußen jubelnde Hetl -Rufe der
Massen davon , daß der Führer wieder inmit -
ten seines Volkes zurückfuhr .

Reichsaußenminister Freiherr von Neurath
hatte nach der Begrüßung des Führers noch
eine kurze Unterhaltung mit den ausländischen
Diplomaten , die dann von Leni Riesenstahl ,
als sie den Wagen verließen und sich auf den
Bahnsteig begaben , mit der Filmkamera fest-
gehalten wurden .

Die ausländischen Diplomaten aus dem Wege ünm Parteitaa .
Eine Gruove der diplomatischen Vertreter fremder Staaten vor dem <£ a* 'dm « »e , der sie als Gästeder Reichsreaiernna nach Nürnbera brachte lvon links ) : Der äcwvtische Gesandte Professor Dr . NachatPascha — der javanische Botschafter Matsuzo Naaai — SS .-Standartcnführer Generalmajor v . Mafsow .der Kommandant des Sonderzuaes — der türkische Botschafter Hamdi Bev — der chinesische Gesanöte

Lin Chuna -Chieh .

Be' Sodbrennen ^ Magenbeschwerden BullrichTobletten toPfg.
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Aus der LandeSbauptfiadt
Innerer Reichtum

Viele klagen laut und vernehmlich darüber ,
wie reizlos und armselig das Leben ist . Grau
und trüb schleiche jeder Tag dahin . Unzufrie -
denheit breite sich aus . Verdrossenheit feiere
Triumphe .

Diesem Betrüblichen kann man nur durch
inneren Reichtum begegnen . Je weniger
freundlich man die Welt ansieht , um so herber
und härter bietet diese sich dar . Dort , wo viele
Ereignisse sich gegeneinander und miteinander
jagen , dort ist kein Friede , kein Glück , keine
Ruhe . Gerade die Fülle der Eindrücke läßt
das Leben leer erscheinen . Die Welt ist so
unendlich reich an Schönem . Auch die kleinste
Erlebensskala ist sehr oft viel wertvoller als
die große , das Haschen nach dem Erleben von
Bedeutendem . Aber den inneren Reichtum
muß man auch bewahren , pflegen und behüten .
Innere Verarmung ist das Verhängnis .

Man benötigt ganz wenig , um sich innerlich
reich zu machen . Unendlich viele Möglichkeiten
bieten sich , um innerlich einen Schatz zu fam -
mein . Aber dazu ist die Einstellung not -
wendig .

Die Frau , deren Inneres durch die Zeilen
eines Briefes schwingt , der Mann , den ein
flüchtiges Wort traf , und der daran eine lange
Gedankenkette knüpft , um sich darin über sich
und die Welt zu größerer Klarheit und bes-
serer Erkenntnis durchzuringen , dieser Mann
ruft den inneren Reichtum an sich heran , der
in der Welt bereit liegt zum Ergreifen und
Verwenden . Immer wird es nur auf die Per -
fönlichkeit , auf den Menschen selbst ankommen ,
was er aus seinem Leben innerlich sich ge-
staltet .

Wer in der Alltäglichkeit verharrt , kann nicht
verlangen , daß ihm unerkämpft goldene Schlöf -
fer zufallen . Wer die Vielheit der Erschei -
nungssormen unserer Welt zu nutzen weiß ,
wird nicht über innere Verarmung zu klagen
haben . Und das , was er innerlich erlebt , hält
ihn sicher ab , in verbittertem Neid sich selbst
zu zerstören . I .

Aus Beruf und Familie
Hohes Alter . In überraschender körperlicher

und geistiger Frische beging am gestrigen
Samstag , den 8. September , unsere geschätzte
Mitbürgerin Frau Marie Schultzenstein , geb .
Kayser , Waldstraße 48, ihr 87. Geburtstags -
fest. Die Jubilarin konnte diesen seltenen Tag
im Kreise der Familie ihres Sohnes , des hoch -
verdienten alten Karlsruher Vorkämpfers der
nationalsozialistischen Bewegung , Buchhänd -
lers Werner Schultzenstein , sowie der Enkel -
kinder feiern . Den zahlreichen Glückwünschen
schließen auch wir uns herzlichst an .

Ihren 85. Geburtstag feiert am Dienötag ,
den 11 . September Frau Frank Witwe , hier,
Baumeisterstraße 14. Der Jubilarin , die sich
einer beneidenswerten Gesundheit erfreut und
ein halbes Jahrhundert eine treue Bezieherin
des Karlsruher Tagblattes ist, gelten unsere
besten Glückwünsche .

Schrifistellertagung in Karlsruhe
Der Verbandstag „Westmark am Oberrhein "

im Reichsverband deutscher Schriftsteller ver-
anstaltet am 22. September im Rahmen des
2. Südwestdeutschen Heimattages in Karls -
ruhe seine Herbsttagung . Die zahlreich erwar -
teten Besucher versammeln sich 15.30 Uhr im
Bürgersaal des Rathauses . Außer den Schrift -
stellern des Verbandes sind alle Freunde und
Förderer des Schrifttums eingeladen , befon -
ders aber die Mitglieder aus den übrigen Ab -
teilungen der Reichskulturkammer . Verbands -
gauführer Max Dufuer -Greis wird über
„Künftige Zielwege des Schrifttums am Ober -
rhein " sprechen . Im Anschluß an die Ver -
sammlung begeben sich die Teilnehmer zur
feierlichen Enthüllung des Albert -Leo - Schla -
geterdenkmals ins Beiertheimer Wäldchen
nächst dem Stadtgarten .

Karlsruher Pfarrgemeinden
ftftA / Rückblick in dietlranfänge / Aus
Ulli ' Hfl K 3 % II U/vll / der Geschichte von St . Stephan

Karlsruhe , die badische Landeshauptstadt , ist
weithin berühmt als Kunst - und Fremden -
stadt , als „Fächerstadt " , als Stadt der Aus -
ftellungen und Kongresse , als Blumen - und
Gartenstadt . Karlsruhe besitzt auch viele schöne
Brunnen , die künstlerisch beachtenswert sind
und die Bewunderung der Fremden erregen ,
wenn sie auch nicht gerade die pietäterweckende
Patina vieler Jahrhunderte aufzuweisen
haben .

Wenn wir aber einen Rundgang machen
durch die schönen breiten Straßen unserer
Stadt , durch die gepflegten Alleen und Herr -
lichen Grünanlagen , so grüßt uns auch hier
und dort

manch ' ei « schönes Gotteshaus ,
manch ' eine stilvolle Kirche . Ob sie nun auf
einem beneidenswerten Platz inmitten präch -
tiger Anlagen stehen — wie die Christuskirche ,
oder die Bernharduskirche — oder ob sie im
Häusermeer verschwinden , alle find sie in ihrer
Art bemerkenswerte , cft hervorragende stil¬
reine und klassisch- schöne Bauten . Betrachten
wir heute nun die katholische « Gotteshäuser .

Dt . Stephans klassische Silhouette

Die St . Stephanskirche , die Mutter - und
Dekanatskirche , deren Baugeschichte wir in
großen Zügen aufzeichnen , war über 70 Jahre
lang das einzige katholische Gotteshaus unfe -
rer Stadt . Aber bald daraus setzte eine rege
Bautätigkeit ein , in deren Verlauf mehrere
neue Kirchen errichtet wurden . Seit dem
Jahre 1891 sind in der Altstadt allein drei
Kirchen erbaut worden , die erste von ihnen in
der Südstadt . Am 16. Oktober des Jahres
1892 konnte die St . Liebfrauenkirche in der
Marienstraße in Gegenwart des Hofes und
der Vertreter kirchlicher , staatlicher und städti -
scher Behörden von Erzbischof Dr . Rors ein -
geweiht werden .

Darauf folgten die Oststädter , die am Ein -
gang der Bertholdstraße , vcm Großherzog
einen Platz geschenkt bekommen hatten und
am 28. Juni 1896 den Grundstein zur
St . Bernharduskirche legten . Ihre Kirche
wurde im Jahre 1901 vollendet . Am 26. Okt .
desselben Jahres weihte sie Erzbischof Dr .
Nörber ein und empfahl sie dem Schutzpatron
Badens , dem seligen Markgrafen Bernhard
von Baden .

Die Bewohner der Weststadt mußten sich in -
des längere Jahre mit einer Notkirche be -
helfen , die an der Goethestraße errichtet und
im Jahre 1898 eingeweiht wurde . Erst 1905
wurde mit dem Bau eines größeren Gottes -
Hauses begonnen , mit der St . Bonifatius -
kirche, und ihre Einweihung erfolgte am 18 .
Oktober bes Jahres 1908 , wieder durch Erz -
bischos Dr . Nörber und unter grcßer Betei -
lignng der Bevölkerung .

Im Stadtteil Mühlburg waren die Ver -
Hältnisse ähnlich gewesen , obwohl die Gläu -
bigen dieses Vorortes etwas früher zu ihrem
Gotteshause kamen als die rbeu erwähnten
Stadtbewohner . Dort wurde schon im Fahre
1886 eine Kirche erbaut . Der erste Gottes -
dienst in der neu erbauten St . Peter - und
Paulskirche konnte zu Weihnachten des er -

wähnten Jahres abgehalten werden , während
die feierliche Einweihung durch Erzbischof Dr .
Roos am 10 . Mai 1889 vollzogen wurde .

Die St . Elisabethkirche der Südweststadt -
gemeinde wurde am 26. Juni 1928 begonnen
und am 30. Juni 1929 eingeweiht .

Auch in den übrigen Vororten wäre eine
interessante Baugeschichte zu verfolgen — so
in Rüppurr , Grünwinkel , Daxlanden . Beiert -
heim , drch würde uns diese Betrachtung zu
weit führen . Während bei der Errichtung der
neuen Kirchen in der Altstadt zunächst nur
Kuratien gebildet wurden , dauerte es nur
kurze Zeit , um diese zu Stadtpfarreien zu er -
heben , so die Liebfrauengemeinde im Jahre
1901, die Bonifatius - und Bernhardus -
gemeinde 1909. Die Kuratie Mühlburg wurde
1899 Pfarrei . Die von jeher bestehende Pfarrei
Daxlanden wurde im Jahre 1900 vom Kapitel
Ettlingen getrennt und dem Kapitel Karls -
ruhe zugeteilt .

Es dürfte bekannt sein , daß vor der Grün -
dung der Stadt Karlsruhe die Bevölkerung
von Baden - Durlach fast gänzlich lutherischen
Bekenntnisses war , und daß nach dem Jahre
1715 dieses Verhältnis in den christlichen Ge -
meinden noch lange bestand . Vollberechtigt in
der religiösen Ausübung ihres Kultes waren
zunächst nur die Lutheraner , obwohl sich ein
Karl Wilhelm sehr weitherzig zeigte — schon
um das Wachstum der jungen Residenz nicht
zu beeinträchtigen .

Die Seelsorge der Katholiken versah in der
Frühzeit ein Kapuzinerpater aus Bruchsal .
Als die Gemeinde zunahm , wurden mehrere
Patres zugelassen , die zunächst an jedem Sonn -
und Feiertag hierher kamen , schließlich aber
ständig Wohnung bezogen und mit einem
italienischen Priester namens Bettinardr die
Pastoration versahen .

Sehr bald machte sich das Bedürfnis nach
einem würdigen Gotteshaus bemerkbar , aber
es sollte Jahrzehnte dauern , bis dieser Wunsch
befriedigt werden konnte . Allerdings hatte
Karl Wilhelm den Katholiken einen Platz für
die Errichtung einer Kirche eingeräumt , und
zwar Ecke der heutigen Lamm - und Kaiser -
straße . Doch konnte der Bau aus Mangel an
Mitteln nicht begonnen werden . So mußte
man sich denn mit einem kleinen Lokal be -
gnügen . das Ecke Zirkel und Lammstraße
während über vier Jahrzehnte als Betsaal
diente . Aber man hielt zusammen und brachte
es endlich durch Sammlungen und Zuschüsse
fertig , einen Neubau zu errichten . Während
des Baues , der im Sommer des Jahres 1768
beendigt wurde , mußte der Gottesdienst in
einer gemieteten Scheune abgehalten werden .
Aber auch die neuen Verhältnisse waren nur
dürftig , man konnte den bescheidenen Bau
kaum Kirche nennen , und Pfarrechte wurden
noch nicht gewährt . Was bis zum Jahre 1804,
dem GründungSjabre der Stadtpfarrei St ,
Stephan , geleistet wurde , schließt manches ein ,das beredtes Zeugnis ablegt vom Bekenner
mut der Verfahren .

Als am 28. März des Jahres 1804 Mark -
graf Karl Friedrich

die Gründnug einer katholische » Pfarrei
gestattete , stellte dieser Gnadenakt des Fürsten
eine durchgreifende Aendernng auf dem gan -
zen Gebiete der Pastoration und des religiö -
fen Lebens der katholischen Gemeinde unserer
Stadt dar . Zum materiellen Unterhalt der
Pfarrei wurden teils aus den baden -badischen
Landesteilen stammende Stiftungen , teils ab
lösbare Zuschüsse aus der Staatskasse be
stimmt , ebenso d >e Gnadengaben , welche ur
spriinglich für die Seelforge der Kapuziner -
patres verwendet worden waren . Dazu er -
hielten die Geistlichen fast dieselben Befugnisse
für die Ausübung kirchlicher Amtshandlungen
und für die Führung der Kirchenbücher wie
die lutherischen Geistlichen , und , was das

Karlsruh am Wachs end
Karlsruh , den 9. September 1934.

Sehr geehrder Herr Redagdeer !
Bevor ich von dem Dorf Hulluch Abschied

nemm , möchte doch noch von 're humorvolle Be -
geweheit verzähle , die sich ewe in dem Gut „le
Rutoire " während unserm Grawedienscht zuge -
trage hat .

Wie mr emol Widder in Schtellung Ware, hawwe
mr des große , von seine Bewohner nadierlich
verlassene Gebäude an eme fchöne, fonniche Ok-
tobermiddag näher anguckt . Von meim Grawe -
loch aus nadierlich , denn en Schpaziergang in
dere Umgewung hätt schon dr usfmerkfame Franz -
mann net geduldet . So hat mr dann halt sei
Auge uff d' Wanderung geschickt. Große Gebäu -
lichkeite, die jetz allerdings ziemlich zsammegschosseWare, Ware von eme früher gutgepflegte Zier -
gaarde umgewe . Des Wohngebäude hat en
schloßähnliche Eindruck gmacht . Doch jetz war
alles verwüschtet . Un doch war noch net allesLebe ausgschtorwe . Wie mir so doglege sin , unin den blaue un sonniche Oktoberhimmel gschtarrt
henn , hawwe sich unser Auge uff eimol zu Bau -
klötzlen erweitert . Aus dem Gaarde von dem
Gutshof trollt sich nämlich seeleruhich e große
fette Sau in Begleitung von zwei niedliche Fer -
kelen . Unbekümmert um Krieg un Gfahr sin die
drei Schweinebrate grunzend uff dem Gaarde -
und Wiesegelände rumgloffe um nach Futter zusuche. Nie hätte mir glaubt , daß sich so ebbes

noch in dem zsammcgschossene Gut befinde dät .
Prompt sin a vor unsere hungriche Auge die Sau ,samt Junge , in „verklärtem " Zuschtand in Gschtaltvon Schweinebrate , Schweinsknöchelen un ähn -
liche delikate Sächelen erschiene . Mei Gruppe -
führer , dr Nnneroffizier Geiger von Malsch , den
ich uff des Wunder uffmerksam gmacht Hab . hat
seine Auge net traue wolle , wi- er des Bild gfehe
hat . E paar vom Grawe aus nach dere Sau
gschleuderte Erdbrocke henn veranlaßt , daß sich
die Schweinemamme samt Junge langsam wid-
der em Hofinnere zugwendet hat , um dort zu ver -
schwinde.

Wie ich do also em Nnneroffizier Geiger mit
bezeichnendem Gebärdefchpiel zunick , isch der net
faul un kriecht schleunigscht aus seim Erdloch nachdem dahinter vorbeiführende Grawe und laßt sichdo neifalle . E kurzes llewwerlege meinerseitsun schon befind ich mich in gleicher krabbelnder
Bewegung , um ewefalls in dem Grawe zu ver-
schwinde, verfolgt von staunende Blicke meiner
Gruppekamerade , die gar net so recht im Bild
wäre , was mir do mache . Wie ich in dem Grawe
gebückt weiterlauf , find ich kurz vor dem Hofein -
gang en geborstene Stuhl . En Ruck un en Zuck ,un schon hawwe e net zu verachtendes Stuhlbeinin dr Hand , mit dem ich dem Schweinelewe dr
Garaus mache wollt . Mei Freund Geiger hawwebereits sichernd im Hof vorgsunne .

Die Sau hat sich inzwische mit ihrer Beglei -
tung üwwern Hof drüwwe in e Stallgebäude ver -
zöge . Jetz sehn mr awwer a gleichzeitich. daß
noch en dritter Jägersmann anwesend isch, derdere Sau anscheinend mit eme Lasso zu Leib hat
gehe wolle, denn er hat e Schling in dr Hand be¬

reitghalte . Die Sau lockte . En Satz — un schon
Ware mr üwwer dem gfährliche Blickfeld. Beinah
wäre mr bei dr Landung in dere mitte im Hof
glegene Mifchtgrub versöffe . Der von dem
Schweinetierle gwählte Stall hat zwei Eingang
ghat . Während dr Geiger un ich in dem eine
verschwunde sin , isch dr Mitjäger an dem annere
schteh gebliewe , um dere Sau de Weg abzu -
fchneide. Die hat jetz gseh, was ihre droht un
wollt en Fluchtversuch durch unser Tür mache,der mit meim Stuhlbein abgschlage worre isch.
Jetz henn mrse zu Dritt in e Eck getriewe un
sin 're in des Worts wahrster Bedeutung uff de
Leib g' rückt, indem mir uns tatsächlich zu Dritt
uff ' se gschmisse henn . Dr Unneroffizier Geiger
hat '« d ' Schnauz zughowe , dasse net hat schreie
könne . Des wär for uns sehr gsährlich worre .
Bald war se dann a erledigt . . .

Im Grawe Widder ankomme , henn mr die
Beute üwwer d' Böschung gschmisse un sin , des
Schwein hinner uns herziehend , Widder in unsere
Löcher ' kröche . Dann isch's wegerm Heimtrage
ans passende Verteile gange . Mei Grupp un die
Nachbargrupp hat je die Hälft kriegt , dr Kopf hat
en annerer Liebhaber an sich gnomme . Des
Schlachtfeschtle im Schützegrawe bei „le Rutoire "
war a gleichzeitich dr Abschied von dere Stellung ,denn in dr Folge sin mr dann in en annere Ab-
schnitt komme . Dodrvon dann nächschtesmolebbes .

Mit viel Grieß !

Ihne Ihr ergewenschter
Simplizius Gänsfedderle .

längstersehnte Zugeständnis war , die Gemeinde
erlangte das Recht , eine Kirche mit Turm und
Glocken zu erbauen . Als Vorsteher der Ge -
meinde wurden ein Oberpfarrer , ein Stadt -
pfarrer und zwei Kapläne bestimmt , denen
fechs weltliche Mitglieder beigegeben wurden .

Der erste Stadtpfarrer in Karlsruhe war
Professor Joseph Huber aus Mannheim , wäh -
rend der erste Oberpfarrer , Kirchenrat Rothen -
fee , als Mitglied der Kirchenkommission in
Bruchsal verblieb . Beide Herren und die
weltlichen Vertreter ernannte Markgraf Karl
Friedrich , die Kapläne dagegen durste sich der
Stadtpfarrer selber wählen .

Wie sehr sich der Geist der Zeit auf religiö -
fem Gebiete geändert hatte , erhellt am besten
aus der Feier der Einsetzung bes ersten Stadt -
Pfarrers . Diese erfolgte am 26. August des
Jahres 1804, und die Teilnahme der Anders -
gläubigen , auch des lutherischen und reformier -
ten Geistlichen sowie die musikalische Mitwir -
kung der markgräflichen Hofkapelle trugen das
Ihre dazu bei , diese Investitur zu einem Mark -
stein in der Geschichte des gesamten christlich -
religiösen Lebens der jungen Residenzstadt zu
gestalten . Den Vertretern der katholischen
Pfarrei , die dem Landesfürsten im Namen der
Gemeinde ihren Dank aussprachen , antwortete
der Markgraf : „Wir sind ja allesamt Christen ,
für welche der Heiland das heiligste Werk der
Erlösung vollbracht hat : iv ' rim sollen wir
denn einander nicht helfen ? " Auch Papst
Pius VII . äußerte seine große Freude über die
Errichtung der Psarrei nnd übersandte den
Karlsruher Kaiholikeu einen goldenen Kelch .

Es war die Zeit Weinbrenners ,
des genialen Baumeisters unserer Stadt . Im
Jahre 1806 hatte Markgraf Karl Friedrich die
Würde eines Großherzogs angenommen , ein
Ereignis , das für die Ausbreitung und Zu -
nähme der Bevölkerung von ausschlaggebender
Bedeutung wurde . Der Bau einer katholischen
Pfarrkirche konnte nicht mehr hinausgeschoben
werden , und so schritt man , gerade ein Jahr ,
nachdem der Grundstein für die evangelische
Stadtkirche gelegt worden war , am 8. Juni
des Jahres 1808, dem Geburtstage des Erb -
großherzogs Karl , zur selben Feierlichkeit für
die katholische Stadtkirche St . Stephan . In
Anwesenheit des Hofes weihte der Oberpfarrer
den Grundstein , in den eine Urkunde in deut -
scher und lateinischer Sprache sowie vier Fla -
fchen Landwein eingelegt wurden . Ein Hoch-
amt mit Tedeum und Segen bei Orchester -
begleituug und Kanonenschüssen beendigten
diese bedeutsame Feier , und sechs Jahre dar «
auf stand das Werk vollendet da , im Schmucke
seiner mächtigen Säulenreihe , seiner prächti -
gen lichtvollen Kuppel , seinem gewaltigen
künstlerisch vollendetem Hochaltar . Am 26 De -
zember , am Stephanstage und Namenstage
der Großherzogin Stephanie , wurde sie unter
zahlreicher Beteiligung der staatlichen und
kirchlichen Behörden eingeweiht .

Weinbrenners Pläne kamen jedoch , wie man
weiß , nicht vollständig zur Durchführung , vor
allem die Idee , Schule und Pfarrhaus durch
Säulengänge mit der Kirche zu verbinden nnd
so eine zusammenhängende einheitliche Bau -
gruppe zu schaffen .

Im Jahre 1879 wurde Baumeister Kerler
beauftragt , einen bedeutenden , wohldurchdach -
ten Umbau vorzunehmen , der hauptsächlich
darin bestand , die große Säulenstellung über
dem Hanpteingang abzutragen , hierher die
Orgel und die Sängerempore zu verlegen , die
sich ursprünglich hinter dem Hochaltar besun -
den hatten , und so mehr Raum für die Kir -
cheubefucher zu fchaffeu . Dadurch , baß die
kleine Zwischenarchitektur mit Hochaltar weg »
genommen wurden , konnte die Kommunion -
bank , die bis an die Pilaster der Querschiffe
herangereicht hatte , bis zum Choreingang
vorgeschoben werden . Außerdem wurde eine
praktischere Einteilung des Gestühls ermög -
licht . Aber auch das rein Künstlerische fand in
den Ideen Kerlers seine berechtigte Berück -
sichtignng , indem dieser Fürstlich Fürsten -
bergische Baurat die Anlehnung an das große
Vorbild des Pantheons auch im einzelnen bes-
ser verwirklichte als Weinbrenner selbst .
Ueber der Galerie hatten sich je eine große
Querschiffnische mit ihrer Belichtung als un -
zweckmäßig erwiesen . Kerler vermauerte sie
und versah dazu noch die bisher glatten Kup -
pelslächen wie beim Pantheon mit Kassette .
Dadurch waren die Pläne Weinbrenners aber
nicht gestört , sondern wir müssen schon sagen ,
erst richtig ausgebaut .

Bemerkenswert ist noch die Geschichte des
Hochaltarbildes , das von Marie Ellenrieder, ,
geboren in Konstanz im Jahre 1791, geschaffen
wurde und in seiner Gesamtwirkung sowohl
vom hohen künstlerischen Können wie auch von
der tiefen Religiosität dieser gottbegnadeten
Künstlerin Zeugnis gibt . Im übrigen lassen
sich gewisse Stilkontraste zwischen den Altar -
bauten einerseits und der nenen Formgestal -
tung andererseits dadurch erklären , daß für
jene Arbeit Architekt Kerler übergangen
wurde — wohl nicht zum Vorteil des Gesamt -
eiudrucks .

Es ist der heutigen Generation noch gut im
Gedächtnis , daß die letzte Restauration des
Gotteshauses von Ehrendomherrn Geistlichen
Rat Anton Knörzer vorgenommen und an -
sangs Juni des Kriegsjahres 1915 zum glück-
lichen Abschluß geführt wurde .

Allerdings schwebte die Kirche in jenen Ta -
gen in der allergrößten Gefahr , von Bomben
feindlicher Flieger getroffen nnd zerstört zu
werden . Schlug doch eine Bombe in das Ge -
bälk des Hoflogeneingangs ein richtete be -
trächtlichen Schaden an . Wäre sie nur einige
Meter seitwärts hereingefallen , dann hätte
sie durch das Oberlicht der Kirche schlagen
müssen und so ein großes Unglück uud die
Vernichtung des eben vollendeten Werkes her -
beiführen müssen . . . om .
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Schlußfest im Caritaswaldheim
Scheiben , Abschiednehmen ist ein hartes

Wort . Doppelt hart , wenn es gilt , von einer
Stätte zu scheiden, wo man sich geborgen
fühlte und wo man daheim war . Abschied
feierten am vergangenen Freitag in den Nach-
Mittagsstunden die Kinder der Caritasserie «-
kolonie . Aber nicht Trauer und Schmerz er -
füllte diese Abschiedsstunden , scndern echte
strahlende Iugendfreude stand über dem Feste ,

Heih brannte die Sonne auf den schatten-
losen Plan . Das Geschäft der Eisfee am Ein -
gang des Waldheimes blühte . Ungeduldig
standen und sahen die vielen kleinen und
großen Gäste in der Runde und harrten der
Dinge , die da kommen sollten . Als dann die
einzelnen Gruppen der Kerienkinder unter
frohem Singsang einzogen , kam Ruhe in die
wartende Schar . Die Eröffnungsansprache
hielt ein nach den neuesten Herbstmoden ge -
kleideter Ansager , die über die Sender Grün -
winkel , Daxlanden und die angeschlossenen
deutschen Sender übertragen wurde . Bald
wechselten Lied und Reigen . Die „Spatzen "
und „Wichtelmännle " fuhren mit einem großen
Mitropa - Expreh vor . Das „ggpfündige Schnei -
berlein " muhte wieder zweimal herhalten .
Dah es unserer Jugend auch um ernste Dinge
geht , bah sie alle den Wunsch nach dem Reifen
des inneren Menschen in sich tragen , das ver -
kündeten uns die grohen Buben und Mädchen
mit ihren beiden Sprechchören .

Rektor Steimer sprach vom Werke der Kirche
am Kinde . Freude müsse man den Kindern
bringen , um sie für den krmmenden schweren
Lebenskampf zu stählen . Der Gründer des
Heimes dankte allen , die an diesem Werke
mitgeholfen hatten , der Stadtverwaltung für
ihre wohlwollende Unterstützung , der RS .-
Volkswohlfahrt und dem Evang . Jugend - and
Wohlfahrtsdienst für ihre treue Zusammen -
arbeit . Zum elften Male wurde in diesem
Jahre die Ferienkolonie der Caritas in Karls -
ruhe durchgeführt . 5500 Kinder sind in den
elf Jahren durch dieses Heim gegangen . In
diesem Jahre wurden 400 Schulkinder und 100
Kleinkinder betreut .

Wie frische Buben und Mädchen ihren Kör -
per in Zucht haben , zeigten uns das rhyth -
mische Ballspiel und die turnerischen Uebnn -
gen . Was ein Zylinder für ein gefährliches
Ding ist . lehrte uns der Hindernislauf . Ja ,
die „Angströhre " wollte auch gar nicht auf den
Bubenköpfen bleiben . Einzelne Situationen
lösten wahre Lachsalven aus . Ein Bändertanz
der „Sonnenkinder " zeigte uns altes schönes
Volksgut . Schneidig klang das „Kompott -
pourri " des kleinen Mnndharmcnikaorchesters
des Hardtwalder - Rundfunkes . Zwei grohe
Buben brachten vom nahen Flugplatz einen
geheimnisvollen Schliehkorb . Sein Geheim -
nis lüftete sich bald , als der Herr Kapellmeister
im bunten Frack den Flechtkorb öffnete . Der
„bemesserte" Negerhäuptling „Jnmbo " zeigte
nach den Klängen der afrikanischen National -
Hymne einen echten Negertanz . Gefahrdrohend
rollte er die Augen , fletschte mit den Zähnen ,
doch alles bog sich trotz dieser Wutausbrüche .
„Jumbo " muhte wieder in den Korb ein -
steigen, denn die Zeit mahnte zum Aufbruch .

Die Kinder wollten kein glänzendes Pro -
gramm zeigen , sie wollten keine grohen Num -
mern und Attraktionen darbieten . Nur Freude
wollten sie schenken , und das haben sie getan ,
wie die frohen Gesichter der Gäste zeigten .

Paulus .

Keine neuen Schulbücher
für das kommende Schuljahr

Der Reichsunterrichtsminister Ruft stellt in
einem Erlah fest , dah sich die Neueinführung
von Schulbüchern für das Schuljahr 1985/36
jetzt nicht mehr ermöglichen lasse , da für die
Neuschaffung von Schulbüchern von den Ver -
legern eine längere Vorbereitungszeit ge-
braucht werde .

Eine Ausnahme bilden lediglich das Volks -
schullesebnch für das fünfte und sechste Schul -
jähr und die Fibel , weil die Vorarbeiten zur
Einführung getroffen sind. Alle übrigen
Schulbücher mit den Ergänzungsschriften
müssen wie im Schuljahr 1034/35 beibehalten
werben . Auch für Geschichtsbücher ist im all -
gemeinen der Weitergebrauch für das nächste
Schuljahr notwendig . Der Minister ist aber
damit einverstanden , dah Geschichtsbücher, de-
reu Herstellung schon weit gefördert ist , ihm
demnächst zur Prüfung vorgelegt werden , da
auf diesem Gebiet die Einführung neuer Bü -
cher besonders eindringlich erscheine.

Auch nichtarische Schüler könne« am «atio -
ualpolitischen Unterricht teilnehmen . Reichs -
unterrichtsminister Ruft hat eine Ergänzung
seines Erlasses über den Staatsjugendtag ver -
fügt , wonach die Bestimmung , dah die nicht-

»arischen Schüler vom nationalpolitischen Un -
terricht am Samstag befreit sind , so zu Hand -
haben ist, dah sie aus Wunsch davon zu be-
freien sind .

Besuch der städt. Bäder im August
Die Gesamtbäderzahl im August betrug

61703, gegen 101428 im Vorjahr . Hiervon
entfallen auf das Rheinstrandband Rappen -
wört 18 630 (65 610) und auf das Schwimm -
und Sonnenbad am Rheinhafen 2261 (6770) .

Der sehr bedeutende Rückgang der Frei -
bäder ist in erster Linie auf die auherordent -
lich schlechte Witterung im Berichtsmonat zu-
rückzuführen . Dazu kommt noch , dah viele
Karlsruher , besonders die Jugend , ihre Ferien
in verstärktem Mahe auswärts verbrachten .

Durch das ungünstige Freibadwetter hat die
Besucherzahl in den Hallenbädern etwas zu-
genommen . Besonders trifft dies bei den
Wannenbädern zu , die eine Zunahme erfahren
haben , ihre Zahl beträgt 8662 gegen 703g . Auch
die wesentliche Preisermäßigung für Wannen -
bäder für Erwerbslose und Kleinrentner
(25 Rpf . je Bad ) hat sich in der Besucherzahl
günstig ausgewirkt . Die Schwimmbadzahl ist
gegen den Monat August 1933 etwa gleich ge -
blieben , sie beträgt 20 548 gegen 20 408 im Vor¬

jähre . Die Zahl der Aurbäber ist ebenfalls
etwas höher als im vergangenen Jahre .

Im einzelnen wurden abgegeben : Kohlen -
sänrebäber 225 (273) , Schaumbäder 5 (10) ,
Fangobäder 119 ( 107) , Dampfbäder 411 (371) ,
elektr . Lichtbäder 324 (242) , sonstige Kurbäder
520 (457) .

Verbreitung unwahrer Gerüchte
Seit einigen Tagen gehen , wie schon berich-

tet , in der Oeffentlichkeit in jeder Beziehung
unwahre Gerüchte über den Bezirkswalter
der Deutschen Arbeitsfront für Südwest -
deutschlaud , Pg . Fritz Plattner , um , deren
Quelle offenbar in Kreisen der abgesetzten
marxistischen Gewerkschaftsbürokratie zu
suchen ist . Die verantwortlichen Drahtzieher

haben ausgerechnet den Augenblick benutzt , wo
Pg . Plattner auswärts weilt , um ihre ehr -
abschneiderischen Machenschaften gegen ihn ins
Werk zu setzen .

Im Hinblick darauf , bah ein derartiges ver -
antworiungslofes Treiben unter keinen Um -
ständen geduldet werden kann , wurde bereits
eine Anzahl vo» Personen , die sich mit der
Weiterverbreitung solcher Gerüchte abgegeben
haben , festgenommen . Sie haben Bestrafung
zu gewärtigen .

Es wird gegen jedermann , der sich mit der
Erfindung und Weiterverbreitung verleum -
derischer Behauptungen besaht , unnachsichtlich
vorgegangen werden . Die Bevölkerung wird
gebeten , gegen solche Elemente energisch Front
zu machen und sie der Polizei zur Anzeige zu
bringen . bld .

Dom film
<Wir satjen borten:

In den Llnion -Lichtspielen:
So ein Flegel

Es ist mehr als eine Berwechslungskomödie ,
es ist mehr als eine Spiegelungsmöglichkeit
des grohen Könnens von >Seinz Rühmann , der
hier in einer Doppelrolle Träger der Hand -
lung ist — es ist eine warmherzige , sicher ge -
troffene Satire der Zeit um 1903 !

Hier wird eine Welt lebendig , die Ludwig
Thoma in feinen Schülergefchichten beschwört,
die Thomas Mann in die Buddenbroks klassi -
siziert , und die wir noch aus alten Jahrgängen
des „Guten Kameraden " kennen . Mehr noch ,
wir amüsieren uns über den Modebetrieb , und
das „mondäne Berlin "

, jener Zeit , in der der
elegante Herr im „Palais de Danse " sich mit
einer Art „Washington - Post " und voll würde -
loser Galanterie produziert . In der es über -
aus obszön galt , wenn die Soubrette ihre
Knöchel mit Grazie der amüsiersreudigen Män -
nerwelt Vorzeigte. Dazu noch ein echter Schla -
ger aus jener Zeit von der Liebe , die mit
Berliner Rhythmenschwung besungen wird .
Die schauspielerischen Kräfte sind erstklassig und
bieten anch, wie Jakob Tiedke als Schuldirek -
tor , Erlesenes über bewährte Ueberlieserung
hinaus . Unnachahmlich ist ja Oskar Sima als
Schulprofessor , der hier in dem berühmten
exakten Satzbau spricht.

Heinz Rühmann als Gymnasiast (mit Steh -
kragen und Zwicker ) und zugleich als dessen
Zwillingsbruder der Schriftsteller , reiht ein -
fach mit . in seiner Pose , die damit tresfendst
gekennzeichnet ist : So ein Flegel ! Sonst spielt
sich das ganze Ensemble vollauf befriedigend
in die Rollen ein : Annemarie Sörenfe « als
Rektorstochter . Rudolf Platte als Tanzlehrer ,
Franz Weber als Oberlehrer Bömmel . Ein
Lustspielwurf , der allen unvergeßlich bleiben
wird , die fähig sind , von Herzen über tolle
Geschichten zu lachen.

Das Beiprogramm zeigt ein Lustspiel , in
dem Szöke Szakall glänzt , und in det aktuellen
Wochenschau bereits Bilder vom Nürnberger
Parteitag . —hei—

Im ttest : Oer Schrecken vom
Heidekrug

Das klingt verdächtig nach Schauerroman -
tik. Es ist aber zum Glück kein weißbehem -
deter Geist , sondern nur ein harmloser Sonn -
tagsjäger .

Es ist eine nette Geschichte , hübsch in den
Einfällen . Immer wieder eröffnen sich neue
Perspektiven , kommt eine neue Verwicklung
dazu , bis sich schließlich der ganze lustige
Wirrwarr in gleich drei Verlobungen aus-
löst. — Vor allem sehen wir wieder einmal
bewährte Lustspieldarsteller . Da ist zunächst
Ralph A . Roberts , wie immer gut angezogen ,
gut frisiert , und sehr komisch . Dieser Bäcker-
meister Hasemann , alias „Schrecken vom Hei-
dekrng " (Paul Beckers ) , ist einer von denen ,
die viel Pinke - Pinke , wenig Grieps und da-
für ein dickes Fell haben . Und was da an
Jägerlatein zustande kommt . . . ! Oskar
Sima : A bisserl österreichisch, und deshalb
ein sympathischer Professor . Schließlich noch
Hugo Fischer -Köppe als Löwenbändiger und
Fritz Servos als Moritatensänger . Eine wit¬
zige Angelegenheit mit netten Melodien , die
gut unterhält . —ele.

Gloria : Sechs Krauen und ein König
Daß unter den Filmen , die das Gloria in

seinem Wunschprogramm zeigt , auch „Sechs
Frauen und ein König " sein würde , war bei
dem großen Erfolg dieses Filmes bei seiner
hiesigen Erstausführung zu erwarten . Es han -
delt sich auch um ein Werk , das völlig aus
dem Rahmen des Alltäglichen fällt . Diefe
außergewöhnliche Note erhält der Film durch
die Gestalt Heinrich VIII ., des brutal sinn-
lichen, eigenwilligen Königs von England . Zu
Beginn sieht man Heinrich in herrischer Un -
geduld die Enthauptung seiner zweiten Frau
erwartend , das Ende zeigt den alternden Kö -
nig als kläglichen Pantoffelhelden in der
treuen Obhut seiner sechsten Frau .

In phantastisch reicher Aufmachung spielt sich
das englische Hofleben des frühen 16. Jahr -
Hunderts ab . Szenische Ausdruckskraft ver -
eint sich auss Beste mit geschmackvoller Bild -
kuust. L . Kl .

Im pali : Oer Ooppelbräutigam
Eine schon recht lustige , freundliche Auge -

legeuheit Fritz Kampers , der sich hier mit viel
Eleganz und Witz zugleich als Onkel und Neffe
in einer Person vorstellen muh .

Ein Film , der in erster Linie auf geist-
reicher musikalischer Grundlage steht und auch
durch slotte Instrumentierung über das Limit
der Filmvertonung hervorgeht . Beigefügt ist
dem Hauptrollenträger Fritz Kampers Jakob
Tiedke , der sich in seinem Geleise als Papa
hält , und noch Lien Dreyers , die als die
heiratsfähige Tochter eines phantastisch gut -
gehenden Musikverlags mehr geschäftliche als
schauspielerische Fähigkeiten an den Tag legt .

Sonst finden wir in diesen Szenen noch recht
burleske witzige Einfälle und die schon betonte
Musik . Fritz Kampers wird auch hier seinen
Freunden keine Enttäuschung bereiten , nur
möchte man ihn bald wieder in einer saftigeren
Komödie sehen, die vor allem unter befähig -
terem Regisseur und Ensemble dem zweifellos
markanten Darsteller mehr Profil zu geben
vermag . —hei—

In der Schauburg :
Schwarzer Jäger Iohanna

Ein Film , der in kraftvoller Weife und voll
filmtechnischen Könnens die Besreinngsver -
suche vor 1813 gestaltet , in dem Marianne

Hoppe als Hauptdarstellerin ihren Ruf
weiter bestätigt . Wir werden dieses kultivierte
Werk noch besonders würdigen .

Dr . Kraft — Napoleons Spion IGustav Gritudg««s>
in dem neuen Terra - Großfilm „Schwarzer Jäger

Johanna ".

Sommeroperette
Heute abend . 19.30 Uhr . findet die letzte Auf -

führung dieser Operettenfpielzeit statt . Mit . Der
Obersteiger " verabschiedet sich das gesamte Operet -
tencnsemble . In erster Linie wird sich die Ans -
sührung zu einem Abschiedsabend sür Kapellmeister
Hugo Leyendecker und Regisseur Bruno Seuberth
gestalten .

Vom Karlsruher
Standesamt . . . Ehe-Aufgebote
j -reude
bereiten Sie

in Ihrem Freundes - und Bekanntenkreis
durch Bekanntgabe Ihrer Vermählung !

Bedienen Sie sich hierfür des in allen

Kreisen gelesenenKarlsruher Tagblatts .
Ihre Vermählungsanzeige findet hier

größte Verbreitung und Beachtung und
ist nicht teuer !

Karl Troll . Baumeister . Waldkirck — Anna
Siebler . Gebhardstraße I .

Walter Melcher . Gerichtsassessor . Morgenstraße
3 — Margarete Krank . Schnetzlerstraße 2.

Adolf » oble . Bauschlosser . Auaartcnitraße 18
— Elsriede Hetz, Marienstraße 66.

Johann Häußer . Friseur . Uhlandstraße 24 —
Anna Becker , Durlacher Straße 85.

Schöne Brautspitzen , Brautschleier ,
feine Wäsche , Handschuhe und
Strümpfe für die Ausstattung

Gebr . Ettlinger

Gustav Steinbach . Kaufmann . Iollristraße 8 —
Elsriede Klein . Roonstraße 90.

Friedrich Bösinger . Schneidermeister . Stern -
bergstraße 13 — Klara Gall . Sommerstr . 10.

Karl Doll . Koch. Langestraße 58 — Quiela
Höger , geb . Lawska . Lauaestraße 53.

Leopold Lust . Monteur . Uhlandstraße 36 —
Anna Schreiner . Moltkestraße 81.

Otto Boll . Maschinenarbeit ?! . Schlachthausstr .
4 — Marie Baum . Stefanienstraße 20.

Johann Gruber . Kaufmann , Eckenerstraße 1 —
Rosa Hildcnbrand , Luisenstraße 47.

Karl Schaier . Maschinenarbeiter . Rintheim «
Straße 53 — Luise Steinmetz . Unterreichen ,
bach .

Karl Nolö , Pol .-Hauptwachtmeister . Schillerst » .
33 — Berta Maier . Goethestraße 50.

Walter Lude . Bauschlosser . Pfauenstraße S4 —
Marie Kaah , Pfauenstraße 34.

Dreyfuß & Siegel
Das führende Haus für

Möbelstoffe • Teppiche • Gardinen
Karlsruhe i. B., Kaiserstraße 197

Möbel
immer preiswert u . gut von

Kirrmann , Herrenstraße 40

Rich . Herrmann . Feinmechaniker , Geora - Aried -
rich- Straße 16 — Klara Biefeliu . Bruchsal .
Bahnhofplatz 12.

Gustav Uebel . Maurer . Zirkel 11 — Anna
Hörner . aeb . Huber . Zirkel 11.

Ernst Maret . Bäcker . Zähringerstraße 24 —
Hilda Adam . Zährinaerstraße 20.

Ernst Klein . Kaufmann . Löwenstraße 10 —
Elsa Grether . Zährinaerstraße 30.

Friedrich Langenbach . Divl .-Ina . . Architekt .
Göhrenstraße 16 — Elisabeth Kollofrath .
Roggenbachstraße 11 .

Philipp Huber . Vorarbeiter . Steinstraße 9 —
Magdalena Groß . geb. Barczykowfy . Stein -
straße 9.

Kurt Faber . Bäckermeister . Hirschstraße 34 —
Pauline Westermanu , Werderstraße 70.

Max Nachtigall . Zahlmeister a . D . . Stuttaar -
ter Straße IL — Anna Späth Geora -Fried »
richstraße 32.

Karl Wagner , Fabrikarbeiter . Schlachthaus «
straße 4 — Erna Straub . Schützenstraße 30.

Brautkränze u . Brautschleier
in großer Auswahl

QescJjwister Qutmann
Damenhüte

Paßbilder »wi« »>>»
Fotoarbeiten 5

"
FOTOZELLE »
Will « Berspohl . Bau in« . . Divl .-Iug . . Mathv -

straße IS — Elsa Brand . Schafbrücke .
Wilhelm Langer . Reichsb .-Tivl .- Ina, , Sofien -

straße 153a — Karoline Dörr . Aorststraße 37.
Erwin Streule , Kaufmann , Rheinstraße 30 —

Elisabeth Kühn , Mörschel Straße 3.
Eduard Braun , Kaufmann , Westendstraße 32

— Elsbeth Clement . Westendstraße 32.
Erwin Steinbach . In « . . Freibura — Elsa

Klein . Scherrstraße 2.

Schlafzimmer , Speisezimmer
Und KÜClietl liefern sehr preiswert

KARL THOME & Co.
Karlsruhe , Herrenstr . 23 Eh« undsd »riehen

Leopold Stutz . Bäckermeister . Rhein -straße 53 —
Friederike Schönthaler . Akademiestraße 29 .

Ludwig Weiß . Schlosser . Marie -Alerandra -Str .
37» — Emilie Weiß . Marie -Alerandra -Str .
37a .

Johann Meyer , Elektromonteur , Ennetbaden
— Karola Karl -Huber . Ebelsheimstraße 3.

Franz Ederer , Zimmermann , Sommerstraße 6
— Sofie Bösch , Lohselbstraße 38.

Hermann Schäfer . Lehrer , Steinen (A . Lör¬
rach) — Edith Murrmann . Reledenwea 110.

Spezialgeschäft
Korsetten und Wäsche

ELISABETH BIEHLER
Telefon 7557 Kaiserstraße 114

Wilhelm Metz . Fuhrmann , Werderstraße 88 —
Rosa Hippler , Kronenstraße 44.

Karl Iakobi . Apotheker , Leopoldstaße 15 —
Ottilie Singer . Karl -Friedrich -Straße 30.

Robert Haag . Bankbeamter . Artilleriestraße 5
— Gertrud Gruhl , Damiaerstraße 1.

Ludwig Gerst . Galvauovlastiker . Pfauenftr . 11
— Luise bischer . Langestraße 67s .

Wilhelm Stanuschewnki , Gerbereiarbeit . , Ober -
brücken — Luise Oesterle . Schützenstraße 40.

Wilhelm Huber , Bankbeamter . SchaninSlandstr .
30 — Erna Himmelmann . Neckarstraße 32.

Franz Zepfel , Uhrmacher , Fasanenktraße 6 —
Emilie Schmitt , Kaiserstraße 37.

Walter Kohnle , Fabrikarbeiter . Wilbelmstraße
50 — Luise Burggraf . Zirkel 13.

Karl Berndt . Lokomotvivheizer . Offenbura —
Gertrud Lichtenwalter . Wilhelmstraße 35.

Eugen Böcklina . Kaufmann . Kaiferstraße 23 —
Anna Koch. Rintheimer Straß « 16.

Ernst Müller . Buchdrucker . Blumenftraße 2 —
Anna Heidinaer . Frühlinastrabe 11.

. . . und als ZeitungbeHellen wirdieftets interefjante Worgenseifung, das

Karlsruher Tagblatt
Dannkönnen wir unsftijon am 9rüf)/tückstifcf) über alles informierenfind
immer gut beraten u. fjaben außerdem eine gute Untertjaltungslektürei
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Turnen rtpM
Europaflieger in Paris

24 Maschinen hatten am Freitagabend Paris
erreicht — Stein und Colombo ausgeschieden

Aus dem Flughafen Orly bei Paris hatte
sich eine große Menschenmenge eingefunden ,
um der Ankunft der Flieger beiwohnen zu
können . Das Wetter in der französischen Haupt -
stadt war ausgezeichnet , nur wenige kleine
Wölkchen zeigten sich am Himmel . Um 17 .10
Uhr traf , wie gemeldet , als Erster der Deut -
sche Jnnck ein , dem eine Minute später sein
Landsmann Francke folgte . Um 17.56 Uhr er¬
reichten die nächsten Flieger , die beiden Polen
Gedgowd und Balcer , den Landeplatz . In kur -
zen Abständen trafen nun die nächsten Ma -
schinen ein , zunächst Osterkam ? , dann Mortzik ,
Krüger und « eidemann . Wenige Zeit später
trafen auch die beiden Deutschen Wolfs Hirth
und Gerhard Hnbrich ein . Seidemann er¬
klärte nach seiner Ankunft , daß er von Berlin
nach Paris fast ständig in nur 100 bis 200 ra
Höhe fliegen mußte , um dem starken Gegen -
wind auszuweichen . Im Gegensatz zum ersten
Teil der Strecke waren aber die Sichtverhält -
nifie geradezu ideal, ' in 1000 in Höhe konnte
man etwa 20 km weit sehen .

Der in Briesdorf bei Berlin gelandete
Deutsche W . Stein ist nun endgültig aus dem
Wettbewerb ausgeschieden da er plombierte
Maschinenteile nicht auswechseln kann .

Der Italiener Colombo hat Köln nicht mehr
erreichen können . In der Nähe des Ortes
Sundern im Kreise Arnsberg mußte er wegen
Motorschadens niedergehen , konnte aber glatt
landen . An eine weitere Beteiligung war
aber nicht zu denken , da der Schaden in nach -
ster Zeit nicht zu beheben ist .

Internationales Tennisturnier
in Baden -Baden

Bei ausgezeichneten Wetterverhältnissen setz -
ten die Spiele des Internationalen Tennis -
Turniers in Baden -Baden gleich am ersten
Tage gut ein . Auf dem Turniergelände
herrschte bereits reger Betrieb . Die Spiele
des ersten Tages brachten durchweg die er -
warteten Ergebnisse .

Herren -Einzel : Henke -Ungerer (3:3, 6 :4 ;
Gofewich -Stroink 6 :2, 6 : 2 ; Gofewich - Hilde -
brandt I 6 :2, 6 :0 ; Kleinlogel -Hildebrandt II
6 :4 , 4 :6, 6 :3 ; Lorenz - Gofewich 6 :2 , 6 :0 ; M . Ber -
nard - Henke 6 :2 , 3 : 6 , 6 :4 ; Kleinlogel - Dr . Büß
3 :6 , 6 :4 , 4 :6 ; Gottfchewfki - Weihe 9 :7, 5 :7, 11 :9.

Damen -Einzel : Hammer - Alber 6 :0 , 6 :2 ;
Wedekind - Hein 6 :4 , 4 :6 , 6 :4 ; v . Bincke - Stroink
6 :2 , 6 :2 ; Kramer -Lorenz 8 : 6, 6 : 1; Morczek -

Fabian 6 :3, 7 :5 ; v . Vincke - Kramer 6 :3, 6 :4 ;
Hammer - Bally 6 :3, 6 :0 ; Hein -Oechsner 6 :3,
6 :0 ; v . Vincke - Springer 6 : 1, 7 :5.

Damen -Doppel : Morezek/Oechsner -Ratazi /
Hagemann 6 : 1 , 6 : 1.

Herren - Doppel : Gottschewski/Lorenz - Dllrren -
berger/Ungerer 6 :2 , 6 :2 ; M . Bernard/Dr . Büß -
Stroink - Fukke/Michels 6 :0, 6 :0.

Ans der Badischen Tnrnerschast
Mit dem auf dem Gauheim Brandeck Lindle

bei Offenburg zu Ende gehenden längeren
Lehrgang der badischen Kreisdietwarte finden
sich am gleichen Platz über das Wochenende
die Kreisfrauenfllhrerinnen des Gaues 14 zur
Schulungsarbeit zusammen . Nachdem diese
Woche die Ausschreibungen für die deutschen
Gerätemeisterschaften 1934 erschienen find , die
gleichzeitig ein Olympiapriifnngsturncn be -
deuten , wird im Lager der badischen Kunst -
turner mit Hochdruck auf die badischen Aus -

Svrunaschanze für die Olympische«
«viele 1936.

die am Gudibera bei Partenkirchen gebaut
ist iefit iertiaaestellt worden .

scheidungskämpse hingearbeitet , die am 29. und
30. September beim Turnerbund Gaggenau
vor sich gehen .

Das bevorstehende Wochenende bringt auch
den Auftakt für die Feierlichkeiten des
TB . 1848 Pforzheim , aus Anlaß seines 100-
jährigen Bestehens . Die Schwerathletikabtei -
lung des Jubilars ist es zunächst , die Mann -
schastskämpfe im Ringen austrägt , wozu 12
Mannschaften und Vereine aus Baden und
Württemberg erwartet werden .

Um die Vereinsmehrkampfmeifterfchast in
der Leichtathletik steht am Samstag und Sonn¬
tag die für den Gau Baden wohl wichtigste
Begegnung aus dem Plan , denn in Mann -
heim treffen sich auf dem 1846er - Platz die füh -
renden Vereine VfL . Neckarau , MTG . Mann -
heim und TV . 46 Mannheim .

Weiter sind vorgesehen für den Kraichturn -
kreis volkstümliche Wettkämpfe in Brnchsal ,
die dritte Runde der Mannschaftskämpfe des
Murgtalturnkreises in Ottenau und das
Kunstturnertreffen des Turnkreises Mittel -
baden in Baden - Baden . Im Pforzheimer
Turnkreis feiert weiter der TV . Niesern sein
50fähriges Bestehen .

Kröhsch ans der DT . ausgeschlossen
Die Angelegenheit „Kurt Krötzfch " hat kürz -

lich auch die in Berlin zusammengetretenen
Gauführer der Deutschen Turnerschaft beschäs-
tigt . Aus Grund des dort vorgelegten Ma -
terials hat man sich dahingehend entschieden ,
daß der Turnsestsiegex von Stuttgart , der ur -
sprünglich nur bis zum 31 . März 1935 aus der
DT . ausgeschlossen worden ist , ganz aus der
Deutschen Turnerschaft ausgeschlossen wird .
Die Führung der DT . bringt damit klar zum
Ausdruck , daß Sauberkeit in den Vereinen ,
Kreisen und Gauen oberstes Gesetz für die
Deutsche Turnerschaft ist.

In der Wcltrekordliste ber Leichtathleten
ist Deutschland nach dem neuesten Stand der
Dinge lediglich durch den Weltrekord !« im
Zehnkampf , Hans Heinz Sievert , vertreten .
Sieverts Hamburger Weltrekord steht be-
kanntlich auf 8780,16 Punkte .

*
Cilly Außem gewann beim Lido - Tennis -

Turnier in Venedig ibr erstes Spiel im
Damen - Einzel um den Pokal des Königs v .
Schweden gegen die junge Französin Albert
überlege « in zwei Sätzen 6 :1 , 6 :1.

*
An de» Pariser Steherrennen am Sonn -

tag , die ans der Prinzenpark -Bahn über 166
Meilen (160 Kilometer ) acht Fahrer im
Kamps sehe« werden , wird neben den Deut -
scheu Möller und Schindler auch der bekannte
Kölner Krewer teilnehmen .

*
In ber 1 . Fußball - Liga führt jetzt die Mann -

schast von Snnderland , die noch keine Nieder -
läge erlitten hat and nnr einmal uuentschieden
spielte » so daß sie nur einen Verlnstpnnkt hat .

Wetternachrichtendienst
der Wiirttembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart
Uu,er Gebiet liegt westlich der Kammlinie

eines von Spitzbergen bis zum Mittelmeer sich
erstreckenden schmalen Hochdruckgebiets . Da
wir uns gleichzeitig auf der Vorderseite einer
vor der Küste Irlands liegenden Störung be -
finden , haben wir zunächst weiterhin bei
Warmluftzufuhr und bei absinkender Lnstbewe -

gung vielfach heitere und sommerlich warme
Witterung zu erwarten . Doch kann es später
unter dem Einfluß von Randstörungen zeit -
weife zu Bewölkung und auch zu einem leich -
tcn Zurückgehen der Temperaturen kommen .

Voraussichtliche Witterung für Württemberg
und Baden bis Sonntag abend : Vielfach heiter
und warm , später jedoch , besonders in den
nordwestlichen Gebietsteilen , zeitweise Auf -
kommen von Bewölkung möglich .

Wetterdienst deS Frankfurter NniuerfitiitS »

Anstitnts für Meieoroli 'gie und Geophysik

Aussichten für M .t . ' # ;
-, ; ßaujcn freun "

liches Wetter .

Rhein -Wasserstände , morgenS 6 Uhr

WaldShui , 7 . Sept . : 8C6 cm ; 8 . Sept . : MS cm .
Rheinselden . 7. Sept . : 285 cm ; ß, Scvt . : 281 cm .
Nheinweiler . 7. Sevt, ; — SB cm : 6 . © etil . ; — 46 cm .
Breisach , 7. Scvt . : 210 cm ; 8 . Sept . : 104 cm .
Kehl . 7 . Zcvt . : MS cm ; 8 . Tevt, : SM cm .
Maxau , 7 . Tevt . : 449 cm . mittans 12 Ubr : 447 cm .

abends Uhr : 44b cm ; S. Te ? t . ; 447 cm .
Mannheim , 7 . Tevt, : 827 cm : 8 . Sept . : 929 cm .
Canb , 7. Sept . ; 2V8 cm : 8 . Tcrt . : 20k cm .

Gtandesbuch - Auszüae

Todesfälle . 7. September : Ludwin Catoir . Maler -
meister , 38 Jahre alt . tfteot « Bihler . Waaner . Ehe¬
mann . 71 Jahre alt ; lKleinstcinbach . i

Tagesanzeiger
Sonntaa . de« t . September 1984 ,

Bad . Staatötheater : 19K Uhr : 55reilichtaussübru,na
im Schloh « art « n : „Der Wwersvenitiaen Zäh -
mim «" .

Sommer - Operette fRoaaerthouS ) : 1956 Uhr : „Der
Obersteiaer "

. iAblchicdsvorstelluim .I
Land esaewerbehalle : Ausstellung Seimarbeit im

Badnerland .
Stadtaarten : 11 Uhr : Mornenkonzert : 16 Ubr : Kon -

Aert des Philharmonischen Orchesters .
Gloria : Sechs Frauen und ein Könia .
Pali : Der Dovvelbräutiaam .
Rest : Der Schrecken vom Scidekrua .
Schaubura : Schwarzer Iäaer Johanna .
Uli : So ein Fleael .
Kassee Kabarett Roland : Dela Kars konserieu
Stadt « arten - Restaura » t : Abenö - Tanz .
Löwenrachen : Hausfrauen -Nachrnittaa .
Kassee Ode »» : llK Uhr : ftrilMoiuert .
MTB .- Plat, : 13H Uhr : Titi - Gedächtnisspiele .
Naturtheater Durlach fLerchenberal : 1« Ubr : Ein

bunter Nachmittag .
Bolksschauspiel Letiaheim : 14 Uhr : Alpenkönio und

Menschenfeind : 19H Uhr : Dos Nachtmahl des
Balthasar . , l

■■MkBMlViammmmmmmmmmmm' peP«BJ5- BBB«»»Ba»BBeBl!OB!6BeSE- .
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Alle Arten
Kinder - u.
Mädch .-Schuhe

Besonders

Marke Schulstiefel Ma -Hda bmi « «
Preise

Kaiser -
str . 201Schuhhaus Simon

Praktische und
preiswerte Schulkleidung für Knaben

u . Mädchen

Knaben-AnzügeSportform , Q Cfl
19.50 15.- 12.50 O.üü

flotte Sportformen IQ Cfl
45 .- 38 .- 29.50 I9 . ÜU

in all. Größen vorrätig 7 Cfl
24.50 18.75 12.50 l . üU

für Knaben und Mädchen
11.50

Knaben- «/. - Mäntel
Loden - Mänte l

,ur KM% S
Hd

, 1!ü itSS B.
Schul- und Knlckerbockertiosen „
nur gute Strapazierqualitäten 9.50 7.50 5.50 t . uü

ab Größe 60 MCA
9.75 7.50 5.50 4 .UÜPrakt . Mädchenkleider

Mädch. - Ul. - Mäntel 3 .80
Blaue Falten-Röcke «•" - » 2 » 1.90
fliillmin * mit u.ohne Reißverschluß f. Knaben 1 QC
rllllOVBr und Mädchen 5.50 3.75 2.90 I.Oü

Jungvolkhosen , Kletterwest ., BD M.-Blusen ,
Baskenmützen , Knaben -Sporthemden ,

Turnhosen , Trainings -Anzüge

Bleyle - Kleidung für Knaben und Mädchen , in neuen Farben und Formen

CARL SCHOPF

Kinder -Schuhe ;:.. ;.; : :::
4 .

25
27/30 3.Schnür-Halbschuhe . . 31/35

31/35

31/35

31/35

90

Kinder- Stiefel . . . .

Turn- Schutie ™^ Chrom "
.

A 50 A 25
27/30

C 50 A 90
27/30 '+ •

1 15 1 05
I - 27/30 "■

flda- fida- u . ] ung- Deutsctiland - Sctiihe
in gro3e r
Auswahl

SchuhÜ™* Stern
Karl - Friedrich -Straße 22 — Rondellplatz

i!
jlijJ : : : : : : :

iiiiü : : : : : : :

Oiübler -Kleidung ist schön, praktisch , haltbar und
in der Schule bewährt . Es gibt deshalb nichts
Besseres als einen KÜBLER -ANZUG bei

EMIL KLEY
W o I I - , Weiß - und Kurzwaren
ERBPRINZENSTRASSE 25

iliiil Zum Schulanfang !
empfiehlt Anzüge , einzelne Jacken
und Hosen sehr billig

L. GRETZ , Marien¬
straße 27

Die richtigen Schuhe von

Concentra
Schuhvertrieb :

Inh . : C . Auf Häuser , AdlerstraOe 13

Iii
! ! !

berücksichtigen Sie
bei Jjjren öinkäufen die
})ier inserierenden firmen.

j
« ! ! ! ! ! ! ! !!

$mmer das
in Knabenkleidung
Sämtliche JV.- u . HJ .-Ausrüstungen

Wh
KRONENSTRASSE 49

Stoffe

! ! >! »»! >» ! ! ?

Kleiderstoffe in glatt , ge¬
mustert , kar . , von 1 .45 M. an

Stoffe für Knaben ( Reste ) zu billigsten Preisen

BRAUNAGEL
LammstraBe 3 , nächst der Kaiserstraße

! ! ! ! ! ! ! ! ! ! !

iiiüjlii jis
üüHiiiii :

iiiSÜJ:

! ! ! ! ! ! ! !

Siiüssiiü !
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:» ROFfNUNG
der Spielzeit
am 14 . September1934

Erste Vorstellungen :
14 . September -«£ ! tttdf £ 0t ! & 0tt

Orleans
"

15 . September iHflCittdOlfr
"

Die W * m * t "
16 . September t $

Die Badische Jugend - Bühne der HJ .
und des Staatstheaters beginnt mit,den
Uraufführungen :

12 . September ( im Staatsth .)

13 . September

( im Konzerthaus )

G

Sämtliche Vorstellungen in Neueinstudierung

Verkäufe
Reise¬

schreibmaschine
i Neiden , für 145
KM . abzugeben .

ftatferftr . 245 l .

Sehr preiswertes

echtMahagonipom-
mele, poliert , beste

Arbeit :
2 Bettstellen
2 Nachtschränke
1 Schrank, Zw
1 Frisierkommode
2 Stühle mit Stoff
komplett nur

JC690
Möbelhaus
Spieglet
KarlsruheKaiserstr.86

Mahagoni -

oval . massiv. mit 4
bespannten Stühlen
üu Verl. Angebote
unt . Nr . 374g ans
Tagblattbüro .
Grober sehr schöner

KAM
für Wäsche u . vgl.
m Verl. Angebote
unt . Nr . 3754 ans
Tagblattbüro .

DIE ERSTEN ANGEBOTE

Stoffabteilungen
TclftkäPO Kunstseide , eine lebendige
bunte Karomusterung im Streifen - q « r

typ , ca . 90 cm breit Meter O . T *0

Crepe H Hfl Sei Kunstseide,besonders
weichfließendes Gewebe in allen be - n n/t

vorzugtenFarben,ca . 96cmbr .,Mtr OivU

Sandcrepe Roma Kunstseide,ein
feinkörnig . Sandcrepegew . i . d . mod . 0 0 (1
Herbstfarb .,ca .96cmbrt .,Mtr .4 «50 0 >uU

Reversible u . Satin bedruckte
Kunstseide , aktuelle Ausmusterung für

Kasaks , Blusen und Besatz , ca . 95 * qp
"

cm breit Meter 4 . 75 4x3

Taft Chine Kunstseide, von der
Mode besonders bevorzugt , m n r"

ca . 90 cm breit Meter ö

Crepe Gloria reine Xssolle, knitter¬
frei , weicher Qriff u . eleg . ? all , mod . y» nn

Herbstfarben , ca . 130 cm breit , Mtr . *T . 3 U

Crepe Melba reine Wolle , schwere
weichfallendeWare mit vollem Griff , [

* 00
schöne Farben , ca . 139cm brt ., Mtr . O . tiU

Crepe Sando reine Wolle in mo¬
dischen Farben , ein interessantes n qa
Streifengew ., ca . 130 cm breit , Mtr . O . v U

Bo U cl 6 Sti C heI haardas moderne
Gewebe für den feschen Mantel *7 OO
ca . 140 cm breit Meter f . «JU

Perlette eine gut erprobte Qualität
für das fesche Kostüm , ca . 140 cm q

- » r »

breit Meter 0 . 1 0

■■■■■■■■■■■■■■■■:■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■im ■■■■■■■■■■■■;.ii■■■■■■■■■■■■■■■■>■■■■■■■■■■■■■■■■■■

j Mein sprechende jjjj
| OSchnittmnsterG liil
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Herrenräder
gut erh ., billig bei
Bracht . Dammer -
stock, Saarbrücker
Strafte 46.

^ Sjetrenwö
gut erb . , billig zu
Verl. bei Müller ,
Erenzstr . 10 V.

Badisches
Staatstheater

Sommer -
Operette

im Städt . Konzerthaus
Sonntag , den S. September 1934
Abschiedsvorstellung des gesamten

Lperettenpersonals
Zum fünftenmal :

Oer Obersteiger
Operette von Carl Zeller

Dirigent : Lehendecker. Regie : Eeuberth .
Mitwirkende : Haböck , Marlow , Sören -
fen , Proner , Fazler , Fischer, Horst,
Kreiensen , Macher , Killinger , Löfer ,

Ruschmann , Seuberth .
Anfang 19.30 U. Ende geg . 22 .30 U .

Preise 0,60—2,50 RM .

Sind Sie schon Platzmieter des
Staa tstheaters ?

Badisches
Staatstheater

"
Sonntag , den S. September 1934

FlttlichtliWhlllng im Gdjlo&garten
Zum erstenmal wiederholt

NerWiderspenstigen
Zähmung

Lustspiel von Shakespeare
Regie : Baumbach . Mitwirkende : Er -
marth . Genter , KlaS , Gebelein , Ernst ,

Gemmecke , Fazler , Herz, Höcker ,
Kloeble, Kreutter , Kühne , Kienscherf,
Mathias , Mehner , Müller, . Müller -
Graf , Prüter , Schönthaler , Schulze,
v. d. Trenck, Fexner , Kühr , Scheidel.
Anfang 19 .30 Uhr Ende 21 .30 Uhr

Preise 0.50- 1.50 M

Sind Sic schon Platzmieter deS
Staatstheaters ?

Qualitäts
- Möbel

Schlafzimmer , Speisezimmer , Her¬
renzimmer , Küchen u. Einzelmöbel
in erstklassiger Ausführung zu kon¬
kurrenzlos billigen Preisen

Möbel -Gooss
■ Kreuzstr . 26 • Ehestandsdarl . zugel .

MlllZ
'

ichis

Konservatorium
staatl . anerk .

Musiklehranstait

Waldstrafie 79
Telefon 2313

Beginn des
Semesters

Montag . 17. Sept.

Aufführung
Komische Oper :

Serva Padrona

Donnerstag,
27 . Sept ., 20 Uhr

Inserieren
bringt

Gewinn !

Karlsruher
Turnverein

— 1846 —
Wiederbeginn der

regelm . Turnstun -
den : Mittwoch, 12 .
September . Für die
Abteilungen in der
Bad . Landesturn -
anst . am Montag ,
17 . .September .

Suche für sofort
tüchtiges .

kinderliebes
Allein -

mädchen
tms gut kochen kann
u . in sämtl . HauS-
arbeiten bewandert
ist. Nur solche mit
guten Zeugnissen
wollen sich melden
unt . Nr . 3747 ans
Tagblattbüro .

Stellenangebote

gegen Fixum und Provision für den
Bezirk Baden von Export -Handelsver -
lag gesucht. Bewerbungen nur erster'Kräfte mit Lichtbild, Referenzen , Er -
solgsnachweisen und Angabe der bis -
herigen Tätigkeit unter 12783 an Ala
Berlin W . 35 erbeten .

Wir suchen
Herren und Damen , die sich ohne

Kapital nur durch inteiisive Arbeit eine
aufbaufähige Dauerexistenz schassen
wollen . Wir bieten ein gesichertes Ein -
kommen und erbitten schristliche , aus -
führliche Angebote nur solcher Bewer -
ber, die fleißig und zielbewußt arbei -
ten wollen .

Ang . erb . unt . G 2124 an De Glock 's
Anzeigen -Skped ., Karlsruhe .

Herren mit guter Garderobe sinden

ausfömmlidien Mlunft
bed leichter Werbetätigkeit . Weitest-
gehende Unterstübung zugesichert. Be-
Werber wollen sich melden : Montag
und Dienstag , von 9— 11 Uhr .

Akademiestraste 14, 2 . St .

Angenehme Arbeit
Einige Damen aus gutem Hause
finden laufenden

Nebenverdienst
Schreiben Sie uns vertrauensvoll
unter Nr . 3746 an das Tagblatt¬
büro .

Schönes

Wohnzimmer
mit Sofa . Klubses¬
seln . Schreibtisch.
Vitrine usw .. vor -

züglich erhalten ,
billig zu verlausen .

Wendtstr . 4.

Mittleres Geschäft
von erfahrenem Kaufmann in der
Textil - und Modewaren - Branche

zu übernehmen gesucht .
Eventl . stille oder tätige

Beteiligung
mit vorerst Ml 25 000.—. Karlsruhe
bevorzugt . Direkte Ang . u . Nr . 3734
ins Tagblattbüro .

2kllgW
- MWil

mit Auflagewolle , neu , f . Aussteuer¬
betten passend, billig zu verkaufen .
B . Dörr , Markgrasenftr . 43, II . Hof.

Bedarfsdeckungsschein , sowie Raten '
kaufabk. der Beamten -Bank .

f jeppiclje /
nur vom

Deutschen Spezia/haus

Siegel & fflai 5m
KaiserStraße 116 ,

im Hame der F,rma
b. 0.

Hut - N agel

Billige

zum Preis von 20
bis 25 XU zu Verl,
Schützenslraße 59.

Ardie , 500 rem.
komplett 350 .—

Triumph , 350 ccm ,
komplett 400 .—

R S , 500 ccm ,
komplett 250.—

R S , 350 ccm ,
komplett 120.—

(fmil Speck ,
DKW.-Fabrikvertr .,

Gartens » . 2a.

Wohnungen werden
dnrch Kleinanzeigen
im Karlsruher Tag -
blatt rasch » ermittelt

*4-8000 .-
auf prima 1. Hvp.
gesucht durch

August Schmitt ,
SVVothelengeschäft.

Karlsruhe , Hirsch -
sir . 43 . Tel . 2117.

Heiraten

Fräulein
29 I ., gesund , flei<
ßig, mit Barvermö -
gen , wünscht sich z .
verheiraten . ( Witw.
m . Kd . angenehm .)
Ang . u . Nr . 3724
ans Taghlattbüro .

MÖBEL von

MARKSTAHLER & BARTH
sind Spitzenleistungen deutscher Qualitätsarbeit

wertbeständig
edel in der Form
äußerst preiswert

Wir zeigen einige neue Modelle a us eigener Fabrikation

in unserer grossen Möbel - Ausstellung
Karlstr . 36/38 beim Karlstor .

Bedarfsdeckungsscheine werden in Zahlung genommen .

Lest das „Karlsruher Zagblatt
"

Vermietungen

7 Z.-Wohn.
Amalirnstrafte 24,
3 . Stock , per I . Ol -
tober zu vermieten .
Näheres bei

A . Reimann ,
Kaiserstraße 211.

Ktauprechtstr . 5 IV
-ift eine schöne ge¬
räumige
5 Z.-Wohn.
Ofenheizung . Bad
ulw . aus I . Olt . zu
vermieten . Näheres
im 3. Stock .
Im schönen Gaistal
bei Serrenalb eine

iL -
mit Küche u . Bad ,
fl . Wasser . für 50
RM . fof . zu Perm.
Auch für Wochen-
end sehr geeignet .
Anfr . erbeten an

Ludwig Keller ,
Gaistal Ii.Herrenalb

In Oberweiler
CIO Minuten von

Badenweiler )
wird solides selb»
ständiges Garten -
haus eines Anwe-
sens zu einer
guten Z—4 Z.¬

Wohnung
ausgebaut . Großer
Garten . Ernsthafte
Reflektanten für
lebt oder spät . wol¬
len Zuschritten tev.
wegen Ausstattung )
umgehend richten
an Macdonald . Ba-
denweiler , Marl -
grafenstr . . oder Dr .
Keck. Frankfurt/M . ,
Ulmenstr . 13 .

Z Z .
-WU .

mit Küche an be-
rufstätige alleinst .
Dame zu vermiet .
Näh . Waldstr . 48,
im Lade» .

Schöne, große

4Zimm. -Wohnung
mit Zubehör in der östlichen Kaiser -
stratze, mit schöner Aussicht , ohne vis -ä-
vis , zu vermieten .

Adresse Im Tagblatthüro .

in gut . Lage der Kaiserstraße per 1. Okt .
zu vermieten . Näheres : F . W. Woerner ,
Kaiserstraße 239. Tel . 47S7.

Diudaibeiten

liefert rasch
und billig

® .Storni ST
, arlfriedrichstr . I4

poliert ,
bestehend aus :

1 Garderobe -
schrank 2 m mit

2 Zügen .
2 Bettstellen .

2 Nachttische in .
Glasplatten ,

1 Frisierlorn -
mode mit drei -
ieiligem Spie -
gel. 2 Polster -

Itllhle
zum Preis von

620 .-
Bevor Sie kau-
sen . sehen Sie
sich bitte dieses
Oualitätszim -

mer unverbind -
lich an und Sie
werden erstaunt
sein über die
Schönheit und

den Preis des
Zimmers .

Möbel *

Kaufgesuche

Aquarium
(Aauariumbehälter

oder Elsengestell ) ,
Größe 100X40 cm
od . 50 cm zu laus ,
gef. Ang . m . Preis
unt . Nr . 374» ans
Tagblattbüro .

Gewinnauszug
5. Klasse 43. Preußisch -Süddeutsche

(269. Preith.) Staats - Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen , und zwar je einer
aus die Lofe gleicher Nummer in den beide»

Abteilungen I und II

27 . Ziehungstag 7. September 1934

In meinem Hause , Belsortstratze 14
(besonderem Bürogebäude ) sind

W » im für Ml » ,

Mm , SttWplut ujm .

zu vermieten . Dieselben waren lange
Zeit von einem Architekten als Büro
lieniitzt, sind aber für jeden Büro -
betrieb geeignet .

Zu ersragen be!
Karlsruher Maschinenöl -Import ,

Jacob Bahm , Telefon 877.

llllllllllll ;

■beser
berücksichtigt
beim Einkauf

die im
Karlsr . Tagblatt

inserierenden
Geschäfte .

3n der heutigen Bormittagsziehung wurden Gewinne
über 15» M . gezogen

6 Gewinne ,u 6000 156711 213039 220554
L Gewinne ,u 3000 M. 81453 138613 281833

399013
22 Gewinne zu 2000 M. 6540 33460 47411 92828

108466 134965 153116 270726 292887 325297
338611

52 Gewinne zu 1000 M. 2740 5069 25716 30116
41665 42307 91942 103926 116114 149644 162699
170479 197204 200755 241031 241318 294130
301990 310030 311350 349406 359865 370500
384385 387068 398937

30 Gewinne ,u 500 M . 8328 9247 1247S 16588
20488 34122 39794 49022 62486 73647 79980
98371 99777 114611 118297 127942 150055
159153 167671 187651 208242 209082 227596
232547 254625 276701 296444 297921 316474
319974 320301 323723 345871 346933 35454S
358493 384246 388240 393515 399463

392 Gewinne zu 300 M. 186 1221 2167 2228
2883 2912 3731 5914 12109 13158 13558 14173
14582 15942 18616 20310 21574 22608 24198
24284 24517 25815 26513 28591 29488 29792
33422 35979 38125 39356 39427 44192 44758
45155 45756 48589 49707 54123 54907 55535
56102 56554 58808 59968 60587 62088 66696
73083 73695 78360 78363 82576 83634 86420
89634 90203 93332 94956 97271 97889 100046
104533 105041 109370 113069 113858 114490
114923 118140 121285 128729 134194 138360
139687 140620 140991 148452 153950 156387
161311 161728 162931 166472 167512 170549
173495 174493 177670 179337 184097 185659
189337 191592 192525 193993 196946 200034
200986 202444 206494 206933 207018 208966
209137 213593 214384 215105 217235 217292
222434 222489 223793 224049 224811 225454
225793 227028 231717 231893 234076 234309
235898 236155 236181 236408 238423 239759
240012 250497 251019 251387 252256 252342
256186 258261 266458 269512 275919 284593
284983 293844 294827 296069 297692 298474
298680 300553 301804 304297 304565 305944
305971 307563 309373 315404 318238 318477
322735 324372 326833 327118 334996 336705
33/854 339495 339644 339994 340590 3-13405
344575 345185 347500 349018 352749 354794
357531 358455 362603 366096 369047 373827
373901 374690 375627 377572 378508 381403
382027 382168 382625 382706 386084 395259
395298 397903 398955

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M . gezogen

2 Gewinne zu 5000 M. 156849
4 Gewinns zu 3000 M. 5158 132615

22 Gewinn- zu 2000 M. 14228 43516 4493S
71816 95752 235134 286318 342106 358577
373361 385247

18 Gewinne zu 1000 M. 155122 190746 211003
241872 241894 280120 314900 316992 357210

86 Gewinne zu 500 M. 4231 23468 29199 41741
51686 60071 84548 34771 86040 89380 109485
116283 124207 138931 143059 153628 153658
171360 174549 189140 190935 197093 204137
203596 222189 225016 241110 244734 250705
253763 256782 259310 272330 303246 317135
335513 341205 344860 349725 380153 336335
390552 392579

304 Gewinne zu 300 M . 1430 1811 7256 7639
11662 16650 17144 25040 25695 31841 33917
35936 33414 33936 40553 41643 44790 48090
51931 54419 68347 72383 75032 75265 78146
86612 36634 37742 91670 92435 95003 95367
95478 97337 99609 100710 101427 101337
104032 106772 110685 113127 115952 123018
125160 130890 132672 133833 134243 137831
138445 141425 143911 143933 146366 152958
153431 154518 161359 161588 161612 162382
163808 163848 167926 168906 172212 172291
174636 177888 180609 181514 183247 185680
195609 200500 205738 206664 206749 208811
211211 212027 215942 226344 227140 227397
229120 230147 237841 238985 242009 248069
248653 251712 252985 253181 254358 258266
258778 263426 267889 267930 273226 276044
277245 277685 279604 280627 284196 286818
291589 294139 294725 298859 302320 309385
309946 315184 316990 319515 320500 321296
322241 326376 328301 331759 339630 344032
344046 346250 346527 353636 355782 356409
360291 360816 361790 361914 361944 367045
369020 369581 369610 371591 376737 380157
383681 387152 388601 390184 393448 397426

20 Tagesprämieu.
Auf jede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu je
1000 RM gefallen , und zwar je eine auf die £oje
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II:
45892 53222 88756 162304 237531 292885 299493
304750 377296 395311
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REPORTAGE VON R . S . STRUNK UND DR . MARTIN RIKLI .

Krieg in der Dreimittionensiadt
LOPVRIQ ^ T ev DREI - NA8KEN - VERl . A (Z A . - G . , BERLIN N . 24

Von Dr . Marti « Rickli

Hinter der chinesischen Front
Außerhalb Schanghais ist das Gelände we¬

nig übersichtlich. Bei Kiangwan sitzen die Chi -
nesen mit starken Kräften auf beherrschenden
Höhen in stark ausgebauten Stellungen . Kaum
Straßen oder Wege , das ganze Land ist mit
unzähligen Kanälen durchzogen , die eine Ber -
teidigung außerordentlich erleichtern . Ein
Ueberrenuen der Linien ist nur mit ungeheu -
ren Verlusten möglich, denn der Widerstand
der Chinesen ist unerwartet heftig . Eine groß -
angelegte Umgehung der Stellungen Sei
Kiangwan ist das einzige Mittel zum Erfolg ?
hierzu muß Japan aber die Ankunft von
Verstärkungen abwarten . Dazu kommen
Schwierigkeiten in der Mandschurei , immer

wieder gelangen alarmierende Nachrichten
über eine bevorstehende Intervention Sowjet -
rußlands nach Schanghai . Große Reserven
müssen daher in der Heimat bereit gehalten
werden .

Wie ganz anders das Bild an der chinesi -
schen f^ ront . Schon zwei Wochen nach Beginn
der Feindseligkeiten war es nicht mehr möglich
als Berichterstatter auf legalem Weg an die
eigentliche Front zu gelangen . Alle Versuche
ber deutschen, französischen und schweizerischen
Generalkonsulate für mich eine Besucherer -
laubnis und Bewilligung für Filmaufnahmen
zu erhalten , blieben ohne Erfolg . Einigemale
bin ich wohl in Tschapei auf chinesischer Seite .
In den engen , mit hohen Sandsackbarrikaden
versperrten Straßen ist nur wenig zu sehen.
Immer dasselbe Bild der Verwüstung , die
Trichter und Rauchsäulen der Explosionen ,
Brände , Trümmer , Leichen, sonst der unsicht-
bare moderne Krieg , Tod , der über leeren
Raum streicht. Nur in der Luft die Riesen -
vögel , brüllend , donnernd , über einer auf -
reißenden Erde .

An die weitaus interessantere Front außer -
halb der Riesenstadt , bei Kiangwan zu kom -
meu , ist vorerst unmöglich . Von dort kommen
nur die Gerüchte , die trockenen Berichte ber
Pressereferenten des japanischen Generalstabs ,
die Sensationslügen ber amerikanischen Re -
portage .

An einem Sonntag belegen die japanischen
Lustgeschwader den chinesischen Flugplatz
Hung -yat mit Bomben . Da dieser Flugplatz
an der Peripherie der Stadt , aber eigentlich
außerhalb der Kampfzone liegt , bin ich ein_e
Stunde später draußen um Aufnahmen zu
machen. Einige chinesische Offiziere sind an
den teilweise zerstörten Hangars . Als ich sie
mit den Trichtern als Hintergrund filme ,
freuen sie sich kindisch . Ich habe Freunde , nütze
die Situation aus . Ein Pakt ist bald geschlos -
sen . Schon am nächsten Tage holt mich einer
der Offiziere ab und bringt mich ohne ikgeno -
einen Ausweis an die chinesische Front . Wir
sind in einem Abschnitt, der von der 19. Ar -
mee besetzt ist .

Ich war schon früher mit chinesischen Trup -
pen zusammengekommen , vor allem in ber
Mandschurei . Die Soldaten der 19. Armee
machen auf den ersten Blick einen weit besse-
ren Eindruck als alles bisher Gesehene . Aus -
rttstung , Disziplin und ihr soldatisches Beneh -
men aber ist mit der iapanischen Armee nicht
zu vergleichen . Auffallend immer wieder die
Offiziere , die wie Kinder wirken . Wenn mcin
aber in Betracht zieht , daß schwere Schiffs -
artillerie , Flugzeuggeschwader und moderne
Feldgeschütze gegen die fast führerlosen Solda -
ten wirken , bann muß man den planmäßigen
Widerstand dieser 19. Armee Gerechtigkeit

Evanaeline Bootb .
die Tochter des Bearüni >ers der Heils -armee . wurde ,
wie aemeldet . durch den Hoben Rat zum General
der Heilsarmee acwählt . Die iebiae Komandeurin
dir Heilsarmee , die lanae Jahre an der Spitze der
amerikanischen Heilsarmee stand , ist die erste ftrau ,
die die Leituna dieser Riesenoraanisation über -

nimmt .

wiederfahren lassen. Sie habe « mehr geleistet ,
als je eine der traurigen Bürgerkriegsarmeen
dieses in sich zerrissenen Riescnreiches . Wohl
erleichterten verschiedene Umstände vis Aüf -
gahe der 19. Armee .

Sie war aus der Elite der den Kuomin -
tang unterstellten Armeen zufantmengefetzt .
In langen Bürgerkriege « erfahrene Kämpfer ,
hatten sie ihre Feuertaufe schon längst hinter
sich. Die jungen japanischen Soldaten ihnen
gegenüber , wenn gleich gewissenhaft ausgebil¬
det und gerüstet , getragen von einet tieseitt ^
wurzelnden nationalen Idee , eitietn religiösen
Patriotismus erlebten bisse Feuertaufe erst
jetzt.

Außerdem wurde diese 19. Armes von wirk -
licheu Führern geleitet , nicht von gewissen-
losen Steuererpressern und Egoisten , sondern
von Generälen , die wie Tsai Ting Kai und
später der Marschal Tschang Kai Schek selbst
nationale Gesichtspunkte verfochten und ehr -
lich gewillt waren , etwas für den neuen Staat
zu leisten .

Nienials war die Verpflegung einer chine --
fischen Armee so gut gewesen , wie die der 19 .
Nie noch hatte ein Soldat Chinas seinen Sold
pünktlicher ausgezahlt erhalten als die Sot -
daten dieser Armee . Die chinesische Kaufmanns -
fchaft Schanghais unter der Leitung fremden -
feindlicher antijapanischer Organisationen ver -
sorgte das Heer auf das Beste , über 10 Mil¬
lionen Silberdollars wurden gesammelt , der
Soldat schwelgte in einem , ihm sonst unbe -
kannten Uebersluß . Er fürchtete nur , daß die-
fer Traum der vollen Reisschüsseln , der ge -
trockneten Fische und gefärbten Kuchenbrote

eines Tages zu Enbe fein könnte , und ver-
döppelte feine Anstrengungen.

Die Iapauet hatten die alte Ftontlinie
längs ber Schanghai - Wusungbähn schon längst
nördlich Und nordwestlich det Stadt vdrgetra -
gen . Das gefährlichste Stadium ihres Kamp -
ses , das Landen und die Entfaltung ibrer
Truppen aitf etiier Handbreit Land mit dem
Waug - pu unmittelbar im Rücken war vor -
über . Immer noch war strategisch die Lage
wenig lchöN. Man hatte zwar in uNd um die
Riesenstadt genügend an Böden gewonnen , Nni
bei Unerwartet starken Gegenstößen der Chi -
nesen nicht gleich INi Fluß zu liegen , aber die
vorgeschobene Front hatte den Nachteil , daß
ihre Länge große Kräfte brauchte , neue Ver -
stärkuUgen verlangte lind man dringend
Truppen in der Mandschurei anforderte , wo
die Sache nicht zum Besten stand . Da oben im
Norden wuchsen Banden , Chunchudsen uNö
Rebellett - ArnieeN aNs Sew Bbden , Moskau
drohte mit Neuen TrupPen - KoNzeNträtiönen
an seiner Grenze . Die Chinesen , um diese
Schwierigkeiten Japans wissend, schienen zu
inachtvoHeN GegeNschlägett bereit . Aus deN
statten Stellungen Lei Kiangwan , hiniet de-
nen des chinesischen Marschalls Reserven auf -

marschierten , könnte jeden Moment der Stoß
vorbrechen .

(Fortsetzung in der Dienstag - Ausgabel
iiihinifiuiiii

Nene bclnischc Briefmarken.
die zvm ersteninal ein Bild König tzeovolbs

zeiaen . wurden ieLt bcrausaeacben .
in .

frg=Kurzberkhteaar allerWdt^j
ö ö

Die Leistungen der Reichsbahn
zum Parteitag

Wie die Hauptverwaltung der Deutschen Reichs -
bahn- Gesellschaft mitteilt, sind vom 4 . September
bis zum 7 . September 6 Uhr morgens 274 Son -
derzüge mit 264 300 Teilnehmern in Nürnberg
eingetroffen. Daneben ist auch der Fern - und

Gchiffskatastrophe in Amerika
Blitzschlag in einen Passagierdampfer / Lieber -100 Menschen in den

Flammen umgekommen
Q Neul > ork , 8. Sept .

Der amerikanische 11520- Tounen -Dampfer
„Motro Castle " steht in Flammen . Er be-
findet sich 20 Meilen südlich vom Leuchtturm von
Neuschottland und sendet SOS - Rufe . Die
„Nyradio Corporation" , die die ZOL-Ruse auf-
nimmt, meldet , daß die Verbindung mit dem
Dampfer unterbrochen sei. „Morro Castle " hat
eine Besatzung von 240 Mann und 318 Passa-
gieren. Alle Küstenwachtschiffe von Nord-Jersey
sind zur Hilfe unterwegs . Außer dem Dampfer
„ Luckenbach" haben zwei in der Nähe befindliche
Dampfer „City of Savannah " und „President
Cleveland" , die „Morro Castle " erreicht , die vom
Bug bis zum Heck in Flammen gehüllt
ist . Der Dampfer „Luckenbach" hat bereits Ueber -
lebende an Bord genommen, 14 Gerettete
sind nach Springlake bei Asbury Park an der
Küste des Staates New -Jerfey unterwegs.

Auf Grund der Berichte von lieber -
lebenden muß nunmehr mit Bestimmtheit
damit gerechnet werden, daß ein großer Teil der
Fahrgäste und der Mannschaft, über 100, auf
dem brennenden Schiff umgekom -
men f i n d.

Die Ursache des Unglücks
Das Feuer ist in der Nacht offenbar durch

Blitzschlag in einen mittschiffs befindlichen Del-
tank entstanden und hat sich so rasch ausgebreitet ,
datz es unmöglich war , wirksame Gegenmatznah-
wen zu treffen und alle Fahrgäste zu wecken . Die
Matrosen halfen sich, soweit es geht , durch Ein-
schlagen der Fenster der Fahrgastkabinen. Nach
den Mitteilungen der Geretteten sind mindestens
fünf Rettungsboote in aller Eile herabgelassen
worden.

In Seagiri (New Jersey ) sind in Rettungs -
booten der „Morro Castle " über 100 Personen
gelandet. Dagegen sind die zur Hilfeleistung aus «
gesandten Küstenboote noch nicht zurückgekehrt »
so daß die Zahl det von ihnen und von den sonst
herbeigeeilten Dampfern Geretteten noch unbe-
kannt ist. Unter den Fahrgästen , hauptsächlich
Touristen , befanden sich auch etwa 100 Mitglieder
des Neuyorker Gesangvereins „Konkordia "

. Der
Kapitän der „Morro Castle " soll kürz vor dem
Blitzschlag einem Herzschlag erlegen sein .

Bei Tagesanbruch samnlelte sich an der Küste
eine große Menschenmenge , doch war die „Morro
Castle " bei dem nebligen und regnerischen Wetter
nicht auszumachen. Es sind auch an anderen
Küstenplätzen lieberlebende gelandet worden. Da
größere Dampfer die der Unglücksstelle am nach-
sten gelegene Küste nicht anlaufen können , müssen
sie südwärts in Richtung Neuhork weiterfahren.
Die „Morro Castle " war 1030 erbaut Warden .

Bisher etwa 360 Gerettete
^ Das Hauptquartier der Küstenwache erhielt am
Samstagnachmittag einen Funkspruch des Küsten -
schiffes „Tampa "

, wonach bisher von den 503
Personen , die sich an Bord der „Morro Castle "

befanden, 360 gerettet worden sind . Wie jetzt
bekannt wird, besariK sich an Bord des verunglück -
ten SchiffäS auch der deutsche Wahlvizekonsul in
Matanzas (Kuba) , Clemens Landmann , mit Gat -
tin und Tochter , über deren Schicksal noch nichts
Näheres bekannt geworden ist.

Sechs in Springlake gelandete Besatzungsmit-
glieder sind der Ansicht, daß das Schiff nicht vom
Blitz getroffen worden ist, sondern daß in der
Bücherei im Vorderschiff ein Feuer ausbrach.
Weitere Mitteilungen Geretteter besagen » daß das
Schiff innerhalb weniger Minuten ein glühender
Hochofen war , vor Sem sich zahlreiche Fahrgaste
durch Sturz in die See zu retten suchten . Viele
Passagiere müssen in ihren Kabinen umgekommen
sein , da die gewaltige Rauchentwicklung jedes
EntkomttieN iNs Areie unmöglich machte .

In Alleuhurst (New Jersey ) sind die ersten Lei-
chen angeschwemmt worden, das gleiche wird auch
noch von anderen Küstenplätzen gemeldet . Tief
liegende Nebel verhindern den freien Ausblick.
Der schwere Nordoststurm dauert fort .

Der russische StratospliSrenballon USTZi.
dessen Hülle bei der ftiillima zu einem neuen
Ztratospharenslun ervlodicrte . Während die Hülle
völlia verstört wurde , blieben die Gondel und die

danebenstehende Besatzuna unversehrt .

Nahverkehr in planmäßigen Zügen nach den
Nürnberger Bahnhöfen stark . Eine Reihe von
Fernzügen mutzte doppelt gefahren werden. Der
Rücktransport der Sonderzüge' für den Arbeits-
dienst hat am Donnerstag um 21 Uhr begoNnen .
Bisher sind 14 Züge für den Rücktransport ge -
fahren worden . Auf den Aus - und Einlabebahn-
Höfen sind keinerlei Schwierigkeiten entstanden.
Planmäßige Reisezüge brachten im erstgenannten
Zeitraum 67 364 , im zweiten 30 892 Reisende ,
insgesamt also 88 256 Personen an , davon allein
73 700 im Hauptbahnhof.
Patenschaft für notleidendes Weindorf

Eine beispielhafte Hilfsaktion hat die Ber «
waltung der Stadt Düsicldorf für den not -
leidenden Weinbau an der Saar durchgeführt ,
indem sie für den Weinort Wiltingen an der
Saar eine sogenannte Patenschaft übernahm ,
an der die gaNze Bürgerschaft sich tatkräftig
beteiligte . Am ersten Sonntag , dem Tag des
deutschen Weines , und am vorhergegangenen
Samstag wurde in allen Lokalen Düsseldorfs
Millinger Wein ausgeschenkt und getrunken.
Diese „Patenschaft " wurde zu einer wirksamen
Hilfe : 20 Fuder Saarwein wurden käuflich
und weitere 30 Fuder in Kommission über -
nommen , mit dem Ergebnis , daß ein Wein -
dors an der Saar mit etwa 1300 Einwohnern
eine Einnahme von rund IS 000 RM . erzielte .
Dieser Weingroßbezug durch die Düsseldorfer
Patenschaft kommt dem Weinbau an der Saar
im Hinblick auf die zur Zeit neueinkommende
Ernte ganz besonders zugute , uNk> die prak -
tische Nachahmung des Düsseldorfer Beispiels
durch recht viele weitere Städte würde dazu
beitragen » die Not des Winzerstandes bald zu
beheben .
Henry , sauber eingebunden

Einen ergötzlichen Ausgang nahm in einem
Dorf bei Chalons a . d . Marne ein Maschinen -
Unfall , der zunächst sehr bedrohlich aussah .
Der neunjährige Henry Gnyot , ein Bauern -
söhn» half seinem Vater bei den Erntearbeiten .
Er war eifrig dabei , die Weizenbündel in die
Garbenbindemaschine zu werfen » als er Plötz -
lich das Gleichgewicht verlor und in den
Schlund der Maschine stürzte . Der Schreckens-
schrei des Jungen rief den in der Nähe ar -
bellenden Vater herbei , der die Maschine ab-
stellen wollte . Der alte Guyot aber kam zu
spät . Als er den Abstellhebel ergreifen wollte ,
wurde ihm sein Henry schon vor die Füße ge -
rollt . Die Maschine hatte den schreckens -
starren Jungen behandelt wie ein Bündel
Weizenhalme , die hatte ihn sauber eingebnn -
den und dann sanber ausgespien . Als der
Vater seinen Sprößling aus dem „Einband "
befreite , zeigte sich , daß dem kleinen Henry
außer dem Schreck nicht der geringste Schaden
zugefügt worden war .

Das Münchener Oktoberfest findet in diesem
Jahr vom 22 . September bis 7 . Oktober ein -
schließlich statt .

Der Fremdenverkehrsrat des Berchtesgadener
Landes hat einem fertig ausgearbeiteten Plan
einer Seilbahn auf den Watzmann seine grund-
sätzliche Zustimmung erteilt . Durch die Seilbahn
soll der Wintersportverkehr weiter belebt und die
im letzten Jahr geschaffene Skiabfahrt am Watz-
mann entsprechend ausgenützt werden.

Um das Schicksal von fünf jungen italienischen
Bergsteigern, die Kopenhagen in der zweiten Juli -
Hälfte verlaffenhatten , um auf Ostgrönland Berg-
besteiguugen vorzunehmen, herrscht Besorgnis.
Am 23. August gingen sie in Scoresbysund an
Land, um eine Gletscherbesteigung durchzuführen.
Sie haben aber bisher nichts van sich hören lassen .

3
' Büro - Siefanienstr . 94 am KaiserpLafz . / Fernspr . NS 815 / 016 / Q17 .
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Muc und Schrifttum

Ein Genie ist. wer seine eigene Höhe
überspringt .

Burte im „Wiltfeber " .

Zeitschristen
Zeitwende August . (C . H . Beck , München .)

— Eine Fülle wertvoller Aufsätze bringt uns
dieses Heft , auf die genauer einzugehen mir
leider der Raum gebricht . Erst ein begeisterter
Aufsatz , von Dr . Viagda Kelber : „Die soziale
Botschaft des Quäkertums ", welcher das bei -
spielhafte Vorgehen desselben auf allen Ge -
bieten sozialer Wohlfahrt preist . — Paul
Hövel » „Staat und Wirtschaft "

, bespricht diese
Zusammenhänge bis in unsere Zeit . — Dr . K.
Kindt , „Der Lyriker Rudolf Alexander SchrS »
der "

, spricht über dessen vorwiegend religiöse
Bedeutung . — Geh . Rat Pros . Dr . Gumar
Beftelmayer , „Baukunst und Gegenwart "

, legt
den Zusammenhang der Baukunst mit der
Politik der letzten Jahrzehnte dar . — Dr . Wil -
Helm Kohhaas , „Die Katastrophe von Röb¬
lingen ", 27. August 1834, stellt die umstürzende
Bedeutung dieser Schlacht für den Verlauf der
Geschichte dar ? auf deutschem Boden wurde
die Uebermacht Frankreichs über Spanien und
Oesterreich entschieden . In der Umschau spricht
Dr . C . Nolffs über einen „Satyriker unter den
Kirchenvätern ", Tertullian , von dem er viele
originelle Aussprüche zitiert . Wie immer , ent -
halten die Randbemerkungen mehrere inter -
essante Mitteilungen . Alles in allem ein rei -
ches Heft der wertvollen Zeitschrift . D .

Betrug mit alten Bildern . Kunstfälscher -
und Betrügerprozesse , wie wir sie in den letz-
ten Jahren öfters erlebt haben , sind keine
„Errungenschaften " unserer Tage . Die Fäl -
schung ist beinahe so alt wie die Kunst selbst !
Es ist das Verdienst der schönen Monatsschrift
„Kunst -Rundschau " (Verlag Dr . Karl Höhn ,
Ulm a . d . D .) mit ihrem Sonderheft „Kunsthan -
bel und Sammlertum "

» die gegenseitigen Be -
ziehungen zwischen dem Kunstfreund und dem
Kunsthandel zum Gegenstand mehrerer inter -
essanter Aufsätze gemacht zu haben . Dr .
Hubert Wilm widmet sich der Geschichte des
Kunsthandels und seiner wirtschaftlichen Be -
beutung , während H . Waldemar das besondere
Vertrauensverhältnis zwischen dem Kunsthan -
del und dem Sammlertum schildert . Ganz be-
sondere Beachtung errögt der Beitrag , den der
Direktor der Bremer Kunsthalle , Prof . Dr .
Emil Waldmann , über die sogenannten „Ge -
legenheitskäuse im Kunsthandel " geschrieben
hat . Es ist dem Autor unbedingt beizupslich -
ten , wenn er davor warnt , Bilder und Kunst -
gegenstände aus nicht offenbar einwandfreier
Quelle zu erwerben . Prof . Waldmann betont
mit Recht , daß in keinem der größeren oder
kleineren Kunstfälscherprozesse der Name auch
nur einer einzigen seriösen Kunsthandelsfirma
belastet wurde , sondern daß eS sich bei diesen
Betrügern stets um Außenseiter handelte , mit
denen der wirkliche Kunsthandel nichts gemein
hat . Das umfangreiche Sonderheft enthält eine
große Anzahl von guten Wiedergaben von
Kunstgegenständen , die von namhaften Kunst -
und Antianitätenhandlungen des ganzen Ret -
ches zur Verfügung gestellt wurden .

■■•ttllK*tlttfllfllttn»tlMimilflimtlHtlfflllfllinttllMltltHI»l,ll»IIIIMIIflllltlllltKfllllllHMIIIMIttHII

Literatur , Kunst , Wissenschaft , sie alle sind
fruchtlos , wenn sie uns nicht in den Stand
setzen , froh , und zwar herzensfroh zu fein .

R u s k i n .

Gang aus demWeltraum Homers
Thassilo von Schesfer« »Kyprien "

Römische Handbücher mythologischen und all -
gemeineren Wissens bestätigen genauer , was
aus knappen Angaben namhafter Dichter und
Philosophen der Antike und schließlich aus ver -
einzelten Bruchstücken selbst zu folgern ist : daß
es nämlich noch ein drittes griechisches Epos
gegeben hat , in dem der Sagen - und Legenden -
kreis um Ttoja behandelt worden ist . Diese
„Kyprie « "

» um deren Vorhandensein Aristoteles
und Herodot gewußt haben und das auch Ver -
gil und Horaz bekannt gewesen ist , bestanden
in einer formal nicht an die Geschlossenheit
von „Jlias " und „Odyssee " heranreichenden
Sammlung derjenigen mythischen Gegebenhei -
ten , die das Modische Epos voraussetzt , und
sind zu denken als eine Art von lockerer Chro¬
nik . die schließlich in das Geschehen der „Jtias "

einmündet . Da die Inhaltsangabe bekannt ist ,
läßt sich der Verlauf der Erzählung der „Ky -
Prien " unschwer vorstellen : sie beginnt buch -
stäblich „ab ovo "

, vom Ei der Leda , aus dessen
Schale Helena hervorging , fordert aber auf
Grund jener Fragmente eine spätere Datie -
rung alS „Jlias "

, von welchem Gedicht sie sich
insonderheit auch dadurch unterscheid « , baß sie
die Schicksale der Heroen deterministisch er -
klärt , als Auswirkungen mithin einer streng
ethischen Weltordnnng , die in dem früheren
Epos nicht so eindeutig zum Ausdruck gelangt
ist.

Einen Mann , in dessen Wesenheit dichterische
und wissenschaftliche Geisteskräfte untrennbar
miteinander verknüpft sind und der seine Le -
bensarbeit dem Griechentum , vornehmlich Ho -
mer und dem Weltraum dieses Dichters ge-
widmet ist , Thassilo von Schesfer , durste es
wohl reizen , diese „Kyprien "

, die ihren Namen
vermutlich der Kypris , einer der in der Vor -
geschickte des trojanischen Krieges entscheiden -
den Gottheiten , verdanken , als ein Werk eige -
ner Dichtung erneut in die Welt zu setzen . Aus
einer Einstellung heraus , die die antike My -
thologie nicht als bloßen Wissensstoff ansieht ,
sondern als innerlichsten Lebensgehalt , durfte
er das Wagnis unternehmen , dichterische Schau
und Kenntnis der Ueberlieserung zusammen -
strömen zu lassen zu einem epischen Gedicht ,
das nicht so sehr rekonstruktive Absichten hat
als diejenige , der Nachwelt das Schauspiel
einer deutschen Dichtung aus dem Geiste Ho -
mers zu bieten , Homer hier umfassend aesehen
als ein kulturgeschichtliches Denkbild . Wer an
dieses lbei C . A . Beck , München , erschienene )
Werk mit gewissen und an sich nicht unbegrün -
beten Vorbehalten an die Erfüllung seines An -
fpruchs herantritt , wirb , sobald er sich nur in
bie ersten Gesänge hineingelesen hat , auf das
angenehmste enttäuscht sein . Denn Thassilo von
Schesfer hat in diesem in der Tat von der
Sonne Homers beleuchteten und befruchteten
Gebilde den Deutschen etwas geschenkt , das in
erstaunlicher Weife jene ? igekenntnis des gro -
ßen Dichters der Zeit verwirklicht , das in der
viel genannten Verszeile « » « gesprochen wor -
den ist : „Hellas ewig unsre Liebe ".

Daß der Uebersetzer der homerischen Epen
und Hymnen nnd der „Dionnsiaka " des Non -
nos auch in einem eigenen Epos den antiki -
schen Vers unvergleichlich meistert , durfte er -
wartet werben . Auch kann es am Ende nicht
überraschen , baß ein Dichter , dem der Gegen
stand so vertraut ist und überdies in überlie -
serter Gliederung vorlag , des epischen Atems
mächtig sein würde , dessen er zu dieser Schöp
fung bedurfte . Diese beiden Tatsachen seien , ob -
wohl sie , zeitlich gesehen , um Annäherung ? -

werte nicht wissen , beiseite gesetzt . Das Außer -
ordentliche dieser „Kyprien " besteht vielmehr
darin , daß in ihnen ein Dichter des 20. nach¬
christlichen Jahrhunderts mit aller darstellen -
schen Verfeinerung seiner Zeit eine Dichtung
aüs etwa dem 8 . vorchristlichen Jahrhundert
neu gestaltet , und zwar so, daß er nicht bloß
in allem Gegenständlichen , sondern auch in al -
lem persönlich Menschlichen wie aus dem
Munde eines Dichters jener versunkenen
Epoche redet , farbenstark und volltönend ,
gleichzeitig aber den Schauer der Nähe von
Göttlich - Dämonischem und Menschhaft -Jrbi -
schem, der doch in allem mythischen Begebnis
waltet , dem Lesenden so vermittelt , wie es die -
fem eben doch nur ein Zeitgenosse nachfühlen
lassen kann . Mit anderen Worten : das Wesen -
haste der antiken Mythologie wird in den „Ky -
prien " Thassilo von Scheffers überzeugend zum
EreigNiS .

Dabei war es nicht völlig zu umgehen ,
Schwierigkeiten zu beheben , die in der Ueber -
lieferung für die Nachwelt bestehen , weil diese
nicht immer darüber unterrichtet ist , wie die
Autike sie zu lösen vermocht hat . So lassen
beispielsweise die alten „Kyprien " Helena nicht ,
wie eS in „Jlias " geschieht , als Tochter der
Leda geboren werben , sondern als Tochter der
ßtemösts . Das Wesen dieser Göttin der Ver -
geltung bestimmt ja überhaupt den Sinn der
„Kyprien " . Es ist nun kennzeichnend für Schef -
fers intime Beziehung zu der Vorstellungs -
welt der Antike und zugleich für seine eigene
dichterische Begabung , wie er es fertig gebracht
hat , dieses Dilemma zu beseitigen , und wie er
überhaupt die vielgestaltige Fülle des Stoffes
in eine künstlerische und denkerische Ordnung
gebracht hat , die den Kenner der oft so ver -
wickelten Zusammenhänge zwischen den Sphä -
ren göttlicher und heroischer Lebenskräste
wahrhaft begeistern kann . Alles , was in diesen
12 Gesängen sich begibt , wird von jener Logik
von Schuld und Sühne bestimmt , sür die die
Alten , wie gesagt , die Gottheit Nemesis gehabt
haben . Zeus wollte die Heroen verderben , weil
sie Hie Erde überlasteten, ' darum schuf er in
seiner gewaltsamen Verbindung mit Nemesis
oie schönste Frau der Welt , Helena , um deret -
willen der 10jährige , männermordende Kampf
um Troja entbrannte , und Thetis , die Meeres -
göttin , wurde mit Zustimmung des Zeus und
der Oera von dem Heros Peleus geraubt , auf
daß Achilleus entstehe und in jedem Kampf ent -
scheidend mitwirke — und so schildert der Dich -
ter wiederum Jugend und Schicksal des Paris ,
dem schon bei der Geburt die Zerstörung seiner
Baterstadt bnrch ihn geweissagt wirb , schildert
er das frühe Ende der Dioskuren , der Brüder
der Helena , die dieser Tod hindert , gegen den
Raub der Schwester durch Paris einzuschreiten ,
und schildert er endlich die Werbung des Mene -
laos um die hellenischen Bundesgenossen , die
Tragödien um Iphigenie und um Philoktet
und schließlich die Ankunft der Hellenen vor
Troja : mit dem Mißerfolg ihrer Gesandtschaft
bei den Troern endet das Lied , daS bie „Jlias "

alsbalb wieder aufnimmt .
Scheffer hat seinem Buch ein Wort von

Goethe mitgegeben : ,Doch Homeride zu sein ,
auch nur als letzter , ist schön" . Er hat aber
mit seinen ..Kyprien " noch ein andres Wort
Goetbes erfüllt : „Jeder sei aus eine Art
Grieche , aber er sei 's !" Nun , wie er , Thassilo
von Scheffer , es hier in seinem Gedicht er -
scheint , dürfte er , in Ansehung der Farbigkeit
und des Vollklangs dieser „Kyprien "

, noch nicht

Neue Erfindungenund Entdeckungen
Glas ersetzt Stahl . Nach einer Erfin -
dnng von K . Sturm kann man für den
Guß von Metallen , deren Schmelzpunkt
unterhalb 600 Grad liegt , wie z. B .
Zink , Blei , Zinn , die teuren Stahlfor -
men durch hitzebeständiges , splitterfreies
und unzerbrechliches Glas ersetzen .

der letzte der Homeriden geworden sein . Denn
die lebendige Frische , die diesen Sang aus dem
Weltraum Homers eignet , hat nichts Letztes
an sich , keinen Vorgeschmack eines Endes . Eher
ließe sich sagen , daß in einer Zeit , die ein Werk
wie die deutschen .Kyprien " hervorgebracht hat ,
ein neuer Ansang zu erhoffen ist sür die Nach -
folge eines Griechentums , das zu den zeitlose »
Urphänomenen des menschheitlichen Geistes ge-
hört und infolgedessen nicht untergehen kann ,
solange der Mensch nicht endgültig von den hö -
Heren Bestimmungen seines Daseins abirrt
und in der Barbarei des materialistischen
„Fortschrittes " restlos versinkt . Unter solchem
Gesichtspunkt betrachtet gehören die „Kyprien "

Thassilo von Scheffers zu den bedeutungsvoll -
sten Dichtungen der Gegenwart .

Will Scheller

Freikorps Droyst
Hans von HUlfen : Freikorps Droyst . Rv -

man aus Preußens tiefster Erniedrigung .
«Verlag Scherl . Berlin SW . Geb . 3 RM .)
Der ostdeutsche Erzähler , der schon aus man -
chem Brunnen vaterländischer Geschichte ge -
schöpft hat , gestaltet hier eine Episode aus
jener Zeit , in der bie preußische Militärmacht
bei Jena und Auerstädt vernichtet worden
war , um wenige Jahre später aus dem Erleb -
nis des Freiheitswillens neu zu erstehen .
Diese Neugeburt wäre jedoch nicht möglich ge -
wesen , wenn nicht das soldatische Pflichtgefühl ,
das die Größe Preußens erst hervorgerufen
hat , über die Katastrophe von 1806 hinaus wei -
tergelebt hätte , vornehmlich in den Freikorps ,
die von jungen Offizieren in einen Unter -
gang geführt wurden , dessen Ruhm die spätere
Erhebung seelisch vorbereiten sollte .

Ein solcher Führer ist der Held dieses Ro -
mans , der Lieutenant Ferdinand von Droyst ,
der eine versprengte Truppe im Riesengebirae
bis zum Frieden von Tilsit kampffähig erhalt
und , als er es nicht überwindet , sich den Be -
dingungen jenes Waffenstillstandes zu fügen ,
mit einem verzweifelten Handstreich auf Lieg -
nitz beweist , daß der Geist der alten Armee
trotz ihres Zusammenbruchs nicht erloschen ist .
Die Tragik seines Schicksals , das in einem
Laufgraben von Liegnitz blutig beendet wird ,
rückt in das Bereich einer heroischen Roman -
tik durch seine Verbindung mit einer Försters -
tochter , die seine letzten Wochen und seinen
Tod zu teilen vermag .

Hülsen erzählt dieses Geschehen , dessen histo -
rtscher und geographischer Raum ihm vertraut
ist , mit der ihm eigenen sprachlichen Selbst -
zucht , die die Lebendigkeit der Gestalten und
die Spannung der Begebnisse höchst natürlich
zu verbinden weiß . Seine Darstellungsweise
läßt keinen Augenblick vergessen , daß sie die
Aeußerung eines Erzählers ist , sie bleibt sich
des Tempos bewußt , das sie anfänglich an -
geschlagen hat und , aller farbigen Schilderung
im einzelnen unerachtet , aufmerksam bewahrt .
Der Verzicht auf herkömmliche Redensarten
gibt dem Ton des Berichts den Nachdruck
jener Glaubwürdigkeit , die solchen Erzählnn -
gen aus der Vergangenheit die zeitlose Ueber --
zeuguugskrast verleiht . W . S .

Nadlers neuestes Buch
Josef Rodler : Das stammhafte Gefüge des

deutschen Volkes . (Verlag Kösel & Pustet ,
München 1934.) — WaS Josef Nadler ist , das
braucht man hoffentlich heute unter Freunden
der Geschichte und Dichtung nicht mehr aus -
einanderzusetzen . Wer ihn noch nicht kennt ,
dem kann man einzig raten , dieses sein neue -
stes Buch mit hellster Ausmerksamkeit und Be -
geisterungswilligkeit gründlich in sich auszu -
nehmen . Nicht nur mit nüchternem Kops , auch
mit jenem Enthusiasmus des Herzens , den
Goethe als der Beschäftigung mit der Geschichte
bestes Teil bezeichnet , will dieses Buch gelesen
sein .

Es ist ein Josef Nadler in höchster Dichtig -
keit des methodischen wie sprachlichen Dar -
bietens . Eine Fülle meisterlicher Formulier » « -
gen und weiterführender Einsichten vermittelt
der handliche Band , der recht eine Gabe an
das große und großdeutsche deutsche Volk ge -
nannt zu werden verdient . Unsere Jugend
sollte ihn gründlichst kennenlernen , geschichte-
kundige Führer mögen ihm zum geistige Kräfte
ausstrahlenden Mittelpunkt winterlicher Lese -
kreise machen : und wer in die sommerlichen
Ferien geht , um nicht bloß Kilometer zu fref -
fen , sondern um den geschichteträchtigen Gehalt
des deutschen Landes vom Meer bis zu den
Alpen wahrhaft zu erfahren , der möge zuvor
diese gestraffte Schrift in sich verarbeitet haben !

WaS verschlägt es , daß man manche Wer -
tungsakzente anders setzen möchte , einen
Rudolf Herzog und Walter Bloem durch bloße
Nennung überschätzt empfindet , hingegen einen
Wilhelm Schäfer neben andern als ungenannt
schmerzlich vermißt nud einen Ludwig Mathar
gerade für die unliterarische Verkörperung

rhetnisch - hohenvennischer Art gern ausdrücklich
als besonders geeigneten Beleg aufgeführt
sähe . Nablern zu entgegnen , heißt erst sein
Rüstzeug , eine schlechthin unheimliche Bücher -,
Menschen - und Landkenntnis sich selbst ange -
eignet haben und dann diese Dreiheit so stosf-
bezwingend beherrschen wie dieser prächtige
lebensvolle Mann , der zeigt , wie wenig ein
großes Wissen in bewundernswert sprachlich
durchgeformter Vortragsweise mit papieren
geschwätziger Vielwisserei zu tun hat . Hier ist
die berechtigte Forderung einer höheren , volk -
haften Zwecken eingeordneten Wissenschaft mei -
sterlich und jeder Nacheiferung würdig in Lei -
stung umgesetzt .

An versteckter Stelle ist zu lesen , daß dieses
Buch zu den Veröffentlichungen des Instituts
für neuzeitliche Volksbilbungsart in Dortmund
gehört : wenn damit eine Norm für diese Reihe
gesetzt ist , beglückwünschen wir bie Leiter dieser
Publikationen . Nadlers Schrift verdiente es ,
unter die von amtlicher Stelle für besonders
wichtig erklärten Bücher ausgenommen zu wer¬
den . Keine Bücherei , sei sie öffentlich oder pri -
vat , die etwas auf deutsche Hochwertigkeit yält ,
kann an diesem Buch eines wahre » Meisters
vorübergehen . Eifriges Lesen ist der sach -
gemäße Dank für die köstliche Gabe eines Ge -
lehrten , dessen in bald drei Jahrzehnten in nn -
beirrter Richtung sich bewährende , kampffrohe
Forschung ein Vorrecht auf dankbarste Würdi -
gung für sich wohl beanspruchen darf gegen -
über manchen , die sich plötzlich konjunkturell
überlaut gebärden , und von denen man erheb -
lich anderes weiß . Nablern hat lebendiges
Gefühl für Deutschheit als einen wahren Jün -
ger Johann Gottfried Herders einen immer
sicherer innegehaltenen Weg zu klaren Ein -
sichten geführt , die im einzelnen berichtigt und
gefestigt , im ganzen aber nicht mehr außer

acht gelassen oder gar als unergiebig und frag -
würdig bezeichnet werden dürfen . Dieses Buch
überdies gerade in unserer Zeit in würbiger
Form gebracht zu haben , mag auch bem be -
währten Verlagshause eine rebliche Besriebt -
gung sein . Dr . E mil Käst .

Gertrud vo » Le Fort : Der Papst aus dem
Ghetto ; die Legende des Geschlechtes Vier
Leone . (Verlag Kösel & Pnstet , München 1984. )
Es ist eine erfreuliche Tatsache , daß die mei -
sterliche Formung dieses immerhin etwas ent -
legenen papstgeschichtlichen Stoffes (der aber
doch Hochzeiten deutschen Mittelalters begleitet ,
die auch eindrucksvoll genug im Buche auf -
klingen ) wiederum eine Neuauflage erfahren
durfte . Solche Bücher nach Gewicht des Ge -
Halts wie überzeugender Eigengeprägtheit der
sprachlichen Form gibt es in jedem Jahrzehnt
nur wenige : und es befriedigt zu sehen , daß
sie unter Kundigen tätig anerkannt werden .
Der geschichtliche Roman , der würdig ist, mit
allem verantwortungsbewußten Ernst so ge-
genannt zu werden , hat in der zeitgenössischen
deutschen Literatur nicht allzu viele Vertreter .
Dieses Buch erweist sich stichfest . Wir wissen ,
daß Gertrud von Le Fort als strenge und ernste
Dichterin mit zuchtvollem Können unter uns
wirkt . Sie hat wirklich Gewichtiges auf eine
bedeutende Weife zu sagen . Der Verlag hat
dem edlen Gehalt eine schöne Form zu ver -
leihen gewußt . E . K.

Bruno Brehm : Britta . Roman . sR . Piper
& Co ., Verlag , München .) Der Erzähler die -
ser Geschichte , dessen Atem ausgereicht hat , den
Weltkrieg in drei Büchern dichterisch darzn -
stellen , bietet hier die Darstellung eines Ge -
schehens , das mehr dramatisch als romanhaft
anmutet : es handelt sich um eine Schicksals -
wende , die sich in wenigen Tagen vollzieht ,

und das buchstäblich Packende dieses Berichts
besteht eben darin , baß dem Drama durch die
Form der Erzählung nichts an seiner Eigen -
art genommen worden ist : denn indem der
Verfasser den Vorzug jener seelischen Wand -
lung in entscheidenden Gesprächen schildert
und den Erzählton selbst auf einen Rest von
szenischen Anmerkungen beschränkt , spitzt sich
das Ganze auf seine Moral zu , die in einem
kurzen Satz ausgesprochen wird : „Das Leben
beruht auf Vertrauen ".

Der das sagt , hat zuvor den schwersten Ver -
trauensbruch begangen , den es gibt : er hat
das Beichtgeheimnis gewaltsam gesprengt .
Ans Eifersucht . Weil Britta , die Gattin seines
Lehrers und Vorgesetzten , durch Vernachlässi -
gung einem oberflächlichen Frauenjäger ins
Garn gegangen ist , entlockt der Assistent des
Professors im Beichtstuhl , in den er sich ge-
schlichen hat , der Frau , nach der er selber
giert , die Wahrheit , und sucht ihr mit solchem
Wissen zu erpressen , was sie ihm nicht gewährt .
Auch unter diesem Zwange nicht . Der böse
Wille bewirkt vielmehr eine Klärung , die zu
einem guten Ende führt .

Die durch bie Gefahr hervorgerufene Er -
kenntnis des eitlen Wesens , dem sie versallen
war , anf der einen , und die jene Gefahr wit -
ternde Reinheit ihrer Knaben auf der anderen
Seit geben Britta die innere Gewißheit zu -
rück , die nicht nur die Bedrohung aufhebt ,
sondern auch den bösen Willen selbst , und
Britta geht bereichert und gesichert aus der
Erschütterung hervor . Brehm hat mit gerin -
gem Aufwand viel gestaltet — unterschiedliche
Menschen nnd ein Schicksal , das sich fast grau -
sam verknüpft , schließlich aber doch eine wohl -
tätige Lösung erlaubt hat . Es ist die innere
Bedeutung dieses Bnches , die seinen äußeren
Umfang eindrucksvoll ersetzt . W . S .
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LfluS {Stadt und Landi
Sieben Tage

Der jüngstgeborene Frühherbst scheint ein
wirklich vielseitig begabtes Wesen zu sein .
Jeden Tag bereits führt er neue Kunststück -
chen auf , und überrascht mit unberechenbaren
Einfällen !

Wir erlebten es schon, daß er sich mit stöh -
» enden schauderbaren Winden interessant
machte , um dann wieder in melancholisch lang -
gezogene Regen - Elegien zu verfallen , und sich
wieder mit kühlen Morgenstunden ans dämm -
rige Tagestor stellte , in Frostnächten zitterte
und sich endlich erhitzten Angesichts mit hoch-
sommerlichen Tagen dartut . Dieser Frühherbst ,
erinnert er nicht an übermütige tolle Knaben ,
über die sich etwa ein alternder Anakreon schon
wieder halb versöhnt und schmunzelnd beklagt ?

Was stellt er nicht alles an ! Aus Pforzheim
hört man , daß dort an der Altstädter Brücke
eine bereits völlig entlaubte Kastanie nochmals
Blüten treibt , und jetzt , im September voll
schimmernder Blütenkerzen einen eigenen Se¬
paratfrühling feiert . Ebenso hört man , daß
in Gärten Erdbeeren nochmals völlig aus -
gereifte Früchte tragen , und aus der Nachbar -
schaft schreibt ein Leser , daß man einen Apfel -
bäum betrachten kann , auf dem eine — Gurke
wächst ! Dies ist allerdings nicht das Verdienst
jener septemberlichen Tollheiten , sondern das
Werk eines Bogels , der vermutlich einen Gur -
kenkern in das Astloch verschleppte , aus dem
nun die überraschende Frucht wächst .

Aber auch sonst paradieren allerlei Unge -
hemmtheiten !

Die Hochstapler !» auf den Hund
So konnte man in Bruchsal dieser Tage eine

Hochstaplerin verhaften , was ja an und für sich
keine welterfchiitternde Einzelerscheinung ist .
Aber der Lebensstil dieser Dame wich von der
üblichen Hochstaplermanier der hochklingenden
Namen ab . Sie hatte sich einen ganz anderen
„Köter " — im wahrsten Sinn des Wortes —
zugelegt . Eigentlich hatte sie sich mehrere
Köter zugelegt . Denn man fand bei der Ber -
Haftung in ihrem Zimmer ein ? Sammlung von
IN Rassehunden , von denen immer einer jeden -
falls zu durchsichtigen repräsentativen Zwecken
auf die Weide geführt wurde , wie in diesem
Fall die Promenade zu bezeichnen ist . Im
übrigen wurden die 10 Rassehunde ins Karls¬
ruher Tierasvl überführt , <was ja ganz be -
denklich an Besserungsanstalt grenzt ! ) . Na ,
hoffentlich werden die anderen Hunde im
Karlsruher Tierasyl nicht von diesen mondän
angekränkelten Rassegenossen verdorben . sDenn
so was kommt ja vor . ) Aber es steht nicht in
den Sternen geschrieben , daß die Polizei immer
einen so sicheren Fang macht wie hier in
Bruchsal !

Sie hängen keinen , sie hätte « ihn denn . . .
Im schönen Schwabenländle trug es sich zu ,

daß man einen jungen Mann beim Diebstahl
an einer Ladenkasse erwischte und ihn nach einer
gesunden Tracht Prügel der Polizei zur Aus -
bewahrnng übergab . Das war in Göppingen .
Aber der Verbrecher ließ sich von der orts -
gewaltigen Obrigkeit nicht einschüchtern . Er
verstand es — wie , das fragt man sich — unbe¬
merkt aus dem Zimmer , worin er bis zur
Ueberführung in Arrest untergebracht war , zu
entkommen und tat noch ein weiteres , indem
er den Schlüssel von außen zudrehte und den
Beamten seinem etwas peinlichen Schicksal
überließ . Tat 's , schwang sich kühn auf ein „ ge-
fundenes Motorrad " und knatterte in die
Ferne . Der arme Beamte mußte nun rufen
und klopfen , ehe man ihn aus dem uufreiwil -
ligen Verließ befreien konnte . Also , Göppin -
gen schließt sich an glanzvoller Nürnberger
Ueberlieferung an und kann in Zukunft von
sich lagen : Die Göppinger fangen keinen , sie
hätten ihn denn . . .

Zu was braucht man die Polsterklasse ?
Ja , sie hätten ihn ! Man wäre froh , wenn

man ihn hätte , den Spitzbuben , der die Men -
schenfreundlichkeit und Güte der Reichsbahn

schimpflichst mißbrauchte zu seinen finsteren
Zwecken . Zu was hat man schließlich eine
Polsterklasse ? Zum Draussitzen !

In der Regel wohl , und die Reichsbahn tut
doch alles Mögliche , um den Reisenden ein be -
quemes Sitzen zu ermöglichen — mit eben die -
ser Polsterklasse . In Kehl fand man nämlich
beim Reinigen von Eisenbahnwagen unter dem
Polster versteckt einen sehr stattlichen Geld -
betrag von mehreren Tausend Mark . Herren -
los . . . Jedenfalls sollte öas Geld seine „licht -
scheue" Reise ins Ausland antreten , aber . . .
ob der Schieber gestört wurde oder ob ihn der
Mut verließ , das weiß niemand zu beantwor -
ten . Auf alle Fälle meldete sich kein Besitzer ,
was ja wohl sehr naheliegend ist , und der
Betrag verfiel der Beschlagnahme .

Die Milch der „frommen " Denknngsart
Und beschlagnahmt wird nicht nur an der

Grenze , sondern leider Gottes ist das auch mit -
ten im Lande nötig . So mußte die landes -
hauptstädtische Gewerbepolizei mal wieder
einige ärgerniserregende Feststellungen machen .

Die Milchpantscherei ist ja gewissermaßen ein
Erbübel der Menschheit , und wenn man schon
zu biblischen Zeiten vom Wein als „die Milch
des Alters " sprach , so läßt das sehr tiefsinnige
Rückschlüsse ziehen . . . Aber in der Umgebung
Karlsruhes wurde die Milch in einem Ort in
zwei Fällen mit einer frappierenden Stärke
und „Durchsichtigkeit " gefälscht , man entblödete
sich nämlich nicht , diesem nahrhaften Kuh -
extrakt einen Wasserzusatz im wucherhaften

Prozentsatz von 80 Proz . ( !) hinzuzusetzen .
Diese Pantscherei war nuu aber doch zu durch -
sichtig , und wenn man der Milch gerne den
Ehrentitel „ Milch der frommen Denkungsart "

verlieh , so verdient diese Milch den Titel „die
Milch rabiater Denkungsart " . . . Als übrigens
diese Pantscherei ans Tageslicht kam , sollen in
dem betreffenden Ort sämtliche Ochsen beäng -
stigend wild geworden sein .

37 Mann stehen ein

Aber zum Glück gibt 's ja auch noch andere
Vorkommnisse , und diesmal sind es unsere bra -
ven Arbeitsdienstler , die uns den erschütterten
Glauben an menschliche Anständigkeit wieder
ins Gleichgewicht bringen . Im Arbeitslager
Ulm erschien eines Morgens der verzweiselte
Vater eines totkranken Kindes , das nur durch
Bluttransfusion am Leben erhalten bleiben
konnte . Beim Frühappell wies der Lagerfüh -
rer auf den Fall hin und bat , Freiwillige möch-
ten vortreten . Sofort traten nicht weniger als
37 Mann vor und stellten sich zur Verfügung !
Das Beispiel lobt man sich , es zeugt zugleich
auch von dem Geist , der in den Arbeitslagern
herrscht , und ich bin überzeugt , daß sich foviele >
junge Leute auch in jedem anderen Lager zur
Verfügung gestellt hätten !

Und mit diesem schönen Eindruck wollen wir
das Wochenende abschließen und hoffen , daß
man das nächste Mal die ganzen „Sieben Tage "
mit solch erfreulichen Trümpfen durchführen
kann .

Unruhiger Erdboden / Das badische Land als tektonisches
Erdbebengebiet

Zur Beunruhigung aber kein Grund
Deutschland gehört zu den Ländern , die von

vulkanischen Erdbeben nicht heimgesucht wer -
den . Wenn aus diesem oder jenem Landstrich
unseres Reiches gelegentlich Erderschütterun -
gen gemeldet werden , dann liegt dieser Er -
scheinung , wie die wissenschaftliche Bezeichnung
lautet , ein sogenanntes tektonisches Beben zu -
gründe .

Diese Art von Beben ereignen sich überall
dort , wo vor vielen Jahrmillionen Einbrüche
oder Auseinanderbrüche vcn Gebirgen erfolgt
sind . Die oberrheinische Tiefebene und die an -
liegenden Berg - und Talgebiete gelten als
bevorzugtes tektonisches Schüttergebiet . Die
Rheinniederung ist dadurch entstanden , daß
Schwarzwald und Odenwald auf der öst-
licheu und Wasgenwald und Hardt auf der
westlichen Seite auseinanderfieltn und dem
Meere gestatteten , bis an die Borberge der
Schweizer Alpen zu dringen . Die oberrhei -
nische Tiefebene von heute ist also ein Meeres -
boden von damals . Und diese Tiesebene senkt
sich fast täglich um winzige Maße , meist nur
um Bruchteile von Millimetern , was natür -
lich nach außen hin in keiner Weife bemerk -
bar ist .

Stärkere Erschütterungen werden ausgelöst
durch größere Verlagerungen , deren Auswir -
kungen mit der Entfernung sich abschwächen
Tektonische Erdbebenherde , also Gebiete , von
denen aus die Erschütterungen zumeist wellen -
förmig ausgehen , gibt es in Baden und im
nachbarlichen Württemberg , sowie besonders
im Alpengebiet eine ganze Reihe .

Drei Zentren sind in den letzten Jahrzehn -
ten festgestellt werden : ein sogen . „ Epi -
zentrum " befindet sich im Bereich des Feld -
bergmassives , ein zweites in der Rauhen Alh
bei Ebingen und Balingen und ein drittes im
Murgtalgraben , in der Gegend um Rastatt .

Während die Wissenschaft einwandfrei fest-
gestellt hat , daß die Erschütterungen durch Ber -
schiebuugen und Verlagerungen in der Erd -
kruste hervorgerufen werden , sind die aus -
lösenden Momente noch nicht ganz geklärt .

Wahrscheinlich ist , daß meteorologische Ele -
mente Mitursachen von Erdbeben sind, ' denn
wenn die Spannungen der Gesteinsschichten
einen gewissen Grad erreicht haben , so können
sie durch abnorme Witterungserscheinungen ,
wie starke Schneeschmelze , Luftdruckverände -
rnngen , plötzliches Eindringen großer Wasser -
massen nach vorangegangener Trockenheit uu -
vermittelt beseitigt werden , wodurch Erd -
bebenwellen entstehen .

Die badische Erdbebenchronik weiß von über
40 Einzelerschütterungen im Lauf der letzten

Jahrzehnte zu berichten . Im November 1891,
im Januar 1895 und im Januar 189S erfclg -
ten Erschütterungen von Baden -Baden bis
Konstanz .

Die Erdstöße waren damals im Gebiet der
Höllentalbahn so stark , daß Möbel in den
Häusern umfielen und viele Anwesen Risse
erhielten . Im Februar 1899 suchte ein sehr
heftiges Beben den Kaiserstuhl und den Breis -
gau heim . Am Rheinufer bei Burkheim ent -
stand eine 25 Meter lange fußbreite Boden -
spalte . In einem Steinbruch bei Sasbach spal -
teteu sich sogar Felsen und stürzten in die
Tiefe . In den Jahren 1901 und 1903 wurden
zahlreiche mittelstarke Erdbeben verspürt . Aus -
fallend war damals , daß die heftigsten Stöße
gerade dort erfolgten , wo die geologische Karte
die scharfe Grenze zwischen kristallinem
Schwarzwaldmassiv und dem südlich vorgela -
gerteu und abgesunkenen Sendimentärgestein
zeigt . Auch die tektonische Karte enthält dort
starke Verwerfungen .

Das heftigste Beben erschütterte in ber Nacht
des 16 . November 1911 ganz Süddeutschland ,
die Schweiz , Italien , Frankreich und war bis
Norddeutschland spürbar .

Glücklicherweise verliefen die verschiedenen
Erdstöße in den späteren Jahren glimpflicher .
Verhältnismäßig kräftige Beben erschütterten
das badische Land am 29. Juli 1918 und am
11 . Dezember 1924, danach wurden noch recht
heftige Erdschwankungen am 27. Januar 1328
und am 7. Oktcber 1080 wahrgenommen . Das
letzte , folgenschwerste Beben ereignete sich am
Morgen des 8. Februar 1933 mit dem Epi -
zentrum Rastatt .

Eine zweifellos erhebliche Senkung von Ge -
steinen im Rheintalgraben löste ein mehrere
Sekunden anhaltendes wellenartiges Beben
aus , das in ganz Baden und Württemberg
und teilweise auch in der Schweiz und in
Frankreich verspürt wurde . Die Erschütterung
war in und um Rastatt so heftig , daß hier
viele hundert Hauskamine einstürzten und an
nicht weniger als 580 Anwesen Beschädig » » -
gen an Dächern und Wänden entstanden .

Noch heute hat man die unmittelbare Ur -
fache in einem sonst bisher von Beben wenig
berührten Gebiet nicht vollständig klären kön -
nen , führt sie aber in verschiedenen wissen -
schaftlichen Kreisen auf öie Rheinregulierungs -
arbeiten in den letzten hundert Jahren zurück
und hält es für wahrscheinlich , daß der Rhein -
lauf eine Tendenz zur gewaltsamen Wieder -
Herstellung der ursprünglichen Verhältnisse
zeigt , Erscheinungen , die gelegentliche Span -
uungen auslösen und diese hinwiederum
zu Erderschütterungen Veranlassung geben
könnten .

IUI!

Vor einem Lahr brannte Oeschelbronn

Am 10. Sevtember jährt es sich , daß Oeschelbronn von dieser verheerenden Katastrophe
wurde . Aber ieöt ist die neue Ortschaft bereits sertia ausgebaut .

beimaesucht

HERBST UND WINTER 1934

Die neuen

Damen Kleider u . Mantelstoffe
sind eingetroffen
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Briefe aus dem Lande / ffirfreM,i *CT
pforzheimer Querschnitt

Die Goldstadt an der Pforte des Tchwarz -
waldes hat sich in den letzten Monaten mäch -
ttg ins Zeug gelegt . Sie will zur Fremden -
verkehrsstadt werden . Innerhalb des Stadt -
bilbes ist man bei der Arbeit , Mängel zu be -
seitigen . Eine neue Anlage im Herzen der
Stadt ist nun im Entstehen . Wenn der Fremde
bisher vom Bahnhof schnell zur „Brötzinger
Gasse" der Hauptgeschäftsader der Stadt , hin -
absteigen wollte , mußte er an einer alten
Barackenecke hinter dem Bezirksamt vorbei .

Eine unscheinbare Anlage fristete dort ihr
kümmerliches Dasein . Diese schlechte Besuchs-
karte soll nun verschwinden . Man ist eifrig
bei der Arbeit , dem „altehrwürdigeu " Zustand
ein Ende zu bereiten . An Stelle der alten
Lagerschuppen soll eine schöne Grünanlage er-
stehen. In wenigen Monaten wird sie fertig -
gestellt sein.

Die Pforzheimer Schmuckwareninduftrie er -
holt sich bedeutend langsamer als jeder andere
Geschäftszweig . Von Modesragen ist sie stark
abhängig . Tragen da beispielsweise die
Amerikanerinneu nach der neuesten Mode nur
noch lange Halsketten , die man über den Kopf
ziehen kann — und schon liegt ein bedeuten -
der Zweig der Pforzheimer Industrie , die
Herstellung von Federringen , so gut wie still.
Die Fabrikanten suchen sich durch Umstellung
auf den Inlandsmarkt zu helfen .

Der Präsident der Badischen Industrie - und
Handelskammer in Karlsruhe , Dr . Kentrup ,
stattete der Industriestadt einen Besuch ab,
um sich über die genaue wirtschaftliche Lage zu
unterrichten . Dr . Kentrup besichtigte verschie -
dene Betriebe n . war über deren Anstrengnn -
gen und Leistungen zur Wiedereroberung des
Auslandsmarktes sehr zufrieden .

Wie jede Stadt hat auch Pforzheim seine be-
rühmte » Söhne . Der Generalinspektor des
deutschen Straßenwesens , Dr . Fritz Todt , ist
Pforzheimer und unterhält noch rege Be -
ziehnngen zu seiner Heimatstadt . Ein anderer ,
der in der letzten Zeit viel von sich reden
machte, ist der Kameramann Richard Angst.
Man kennt seinen Namen aus vielen beden-
tenden Filmen , besonders aus Grönlandsil -
men . Zur Zeit ist Richard Angst im Himalaja
bei der Dr . Dyhrensurth -Filmexpedition . In
3000 Meter Höhe hat er die Aufnahmen für
einen großen deutschen Spielfilm gedreht . Die
Gipfel - und Sturmaufnahmen zu seinem Film
hat Richard Angst in 7000 und »300 Meter
Höhe auf dem Golden -Thron und Hiddenpeak
im Karakornmgebirge mit der Sauerstoffflasche
um den Hals gedreht . Jetzt sind die Film -
leute in Klein -Tibet , wo sie im Kloster Lamal -
jomo ihr Drehbuch fertigstellen und besonderes
Augenmerk auf tibetanische Tänze richten .

Eine große Ausstellung im Pforzheimer
Kunstgewerbeverein „Historische Schmuckschau"
lenkt zur Zeit reges Interesse auf sich. In den
letzten Wochen sah sie sast 2000 Besucher ,
eine verhältnismäßig hohe Zahl für eine Fach-
ansstellnng . In reicher Auswahl sieht man
Schmuckstücke aus grauer Vorzeit , keltische und
germanische Fundstücke und mittelalterliches
Geschmeide. Die „Historische Schmuckschau "
bildet eine gediegene Ergänzung zu der stau-
digen Musterausstellung der Pforzheimer In -
dnstrie , der „Schmuckschau" im Jndnstriehaus ,
die früher nur auswärtigen Käufern zugäng -
lich war . heute aber der breiten Oeffentlich -
keit zugänglich ist, und besonders von den Be -
snchern der Stadt gern besichtigt wird , weil
sie die Bekanntschaft mit aller Art Schmuck in
sehr sehenswerter Weise vermittelt . —gel.

Aus der Ortenau
Offenburg hat wieder einmal sein Festkleid

angelegt . Gilt es doch, dem. Namen Ossenburgs
als Stadt der Tagungen und Kongresse Ehre
zu machen, umsomehr , als den Gästen gezeigt
werden soll , wie Offenburg seine eigene Feuer -
wehr ehrt , die das Gedenken an ihr 7Sjähriges
Bestehen feiert . Man wird bei dieser Ge-
legenheit durch eindrucksvolle Hebungen zei¬
gen , welche Fortschritte in den letzten sieben
Jahrzehnten gemacht worden sind . Man denke
nur daran , mit welch primitiven Schlauch-
leitungen und einfachen Handpnmpen anno
1860 das Feuer bekämpft werden mußte . Das
Feuerwehrfest ist in diesem Jahre nach der
Tagung der badisch -psälzischen Holzarbeiter
und jener der badischen Eisenbahner , abgesehen
von den schon traditionellen Regimentstagen
die dritte größere Veranstaltung .

Ein erfolgreicher Verlauf ist ebenso sicher als
jener der bekannten Ortenauer Herbstmesse, die
in diesem Jahre vom Werberat der Deutschen
Wirtschaft als „Braune Ortenauer Herbst -
messe" ausgezogen werden wird . Dabei ist die
Abhaltung eines großen Winzerfestes beabsich -
tigt . Trotz des für manche Landstriche sehr
empfindlichen Hagelschadens wird uns dieses
Jahr doch eine sehr reiche Weinlese bringen .

Wer jetzt Urlaub oder creie Zeit hat , sollte
eS nicht versäumen , eine Fahrt durch die
Ortenau zu unternehmen . Man kann mit
Recht von einem herrlichen Gottesgarten , von
einem Paradies sprechen, wenn man durch die
fruchtgcschmückte Landschaft wandert , eine
Fülle von Gaben leuchtet uns überall ent -
gegen , die uns alle Not des Alltags vergessen
läßt , die uns eine Kraft durch Freude beschert,
die uns neuen Austrieb gibt , und die nicht zu-
letzt unseren Glauben an die Zukunft unseres
Landes , an Deutschlands Zukunft stärkt und
festigt.

In Offenburg , das im März mit Kreisletter
Dr . Romba <d einen neuen Oberbürgermeister
bekommen hat . ist in dieser kurzen Zeit viel
Neues erstanden . Das Bürgerhofkassee , das
sich schnell zu einem beliebten Zusammen -

Monatsbeginn
knnftsort der Einheimischen und Fremden her -
ausgebildet hat — das Adolf -Hitler -Haus , in
dem der Partei ein Zentralpunkt ihres Schaf -
fens gegeben wurde , — dann die Städtische
Musikschule, die unter Dr . Knölls Leitung
einen unerwartet raschen Aufschwung genom -
men hat und zu den besten Hoffnungen für
ihre zukünftige Entwicklung berechtigt — ein
Haus der Hitlerjugend und zu all dem die
Aussicht, daß Offenburg eine Reitschule erhält .
Wir wollen nicht von anderen Dingen fpre -
chen, die noch geplant sind , sondern nur von
dem, was bereits vollendet ist und wir kom -
men zu dem Schluß , daß wir am Anfang einer
zukunftsreichen Entwicklung stehen. Lbk .

Badens Industrie im August
In der Industrie der Steine und Erden

war die Nachfrage im Baggereigewerbe etwas
zögernder, ' der Absatz nach dem Ausland fehlt
noch immer . Der Bedarf an Schotter und
Grus für die Bahn und den Straßenbau ist
etivas gestiegen ? auch hier wird über die Un -
Möglichkeit der Ausfuhr geklagt . In der Zie -
geleiindnstrie ist die Nachfrage gering . AnS
dem Baugewerbe wird berichtet , daß der Be -
fchäftigungsgrad nach wie vor befriedigend sei .
In der keramischen Industrie ist das Geschäft
saisonmäßig ruhig .

Die Geschäftslage in der Metall - und Ma -
fchinenindustrie hat sich gegenüber dem Vor -
monat wenig geändert , sie kann fast durchweg
als günstig bezeichnet werden . Vereinzelte
Rückgänge sind saisonmäßig verständlich . Die
Absatzverhältnisse in der Antomobilindust ^ ie
haben sich weiter günstig entwickelt.

In der chemischen Industrie ist der Umsatz
in der Lack- und Farbenfabrikation sehr zu-
rückgegaugen , da die Arbeiten infolge der Ur -
lanbszeit eine Einschränkung erfahren . Die
chemisch-pharmazeutische Industrie klagt nach
wie vor über Schivierigkeiten im Exportge¬
schäft , das allenthalben neue Störungen erfährt ,
während im Jnlandsgefchäft eine Besserung
zu verzeichnen sein dürfte .

Der August zeigte in der Lederindustrie im
Inland steigende Tendenz bei uneinheitlichem
Auslandsgeschäft . Die Preisspanne zwischen
deutschem und ausländischem Markt ist erheb -
lich . In der Schuhfabrikation ist die Lage
weiterhin durchaus befriedigend . In der Roh -
stoffbefchaffung ergeben sich Schwierigkeiten .

Die Nachfrage nach holzhaltigen Papieren
und Spezialpapieren hat im Berichtsmonat
etwas nachgelassen. In der Etui - und Kar -
tonnagenindustrie ist der Auftragseingang im
Zusammenhang mit der Reisetätigkeit befrie -
digend .

In der Nahrungs - und Genußmittelindustrie
kann die Teigwarenindustrie eine befriedigende
Inlandsnachfrage verzeichnen , die Exportver -
Hältnisse sind unverändert . Das Zugabeverbot
macht sich günstig bemerkbar . Teilweise machen
sich Schwierigkeiten in der Rohstossbeschassung
bemerkbar . Geklagt wird über langsamen Zah -
lungseingang .

Aus der Säge - und Holzindustrie lauten die
Berichte unterschiedlich . Die Nachfrage wird
zum Teil als lebhaft , zum Teil als nachlas-
send bezeichnet. Der Auftragsbestand scheint
aber jedenfalls im allgemeinen aufrecht er -
halten worden zu sein . Auch das Auslands¬
geschäft weist unterschiedlichen Charakter auf .
Die Nachfrage in der Möbelindustrie war
ruhig , doch hat sich die Beschäftigung bisher
noch nicht veränderte Der Berichtsmonat ge-
hört im übrigen zu der ruhigsten Zeit in der
Möbelindustrie .

Kleine Rundschau
l . Bruchsal . sOberpsarrer Ebner scheidet .)

Der katholische Oberpfarrer an den Straf -
anstalten in Bruchsal , Jakob Ebner , wurde
jetzt als Pfarrverweser nach Herten, ' Dekanat
Säckingen , versetzt. Viele Jahre übte er in
Bruchsal den Seelsorgerdienst aus und besaß
drrt einen großen Freundeskreis .

Achern . {In den Ruhestand ) wird auf 13.
Oktober Geistl . Rat Dr . Huck treten , der 28
Jahre hindurch in der hiesigen katholischen
Psarrgemeinde wirkt .

Linx . lEine Riesenkartossel .j Der Land - und
Gastwirt Gabriel hat eine Kartossel (Edel -
kraut ) im Gewicht von 1 Kilo 130 Gramm ge -
erntet .

Lösfingen. sPassionsspiele .) In der Zeit
vom 8 . bis 10. September finden in der Fest -
halle in Löffingen wieder Passionsspiele statt .
Diese Spiele werden nun schon seit 15 Jahren
mit großem Erfolg aufgeführt . Neben einhei -
mischen Kräften sind anerkannte Berussdar -
steller in den Hauptrollen beschäftigt.

Ichenheim . (Schwerer Unfall .) Am Orts -
ausgang von Altenheyn nach Dundenheim
scheute beim Ueberholen eines Tabakfuhrwerks
von hier durch einen Lastwagen das Pferd ,wobei das Fuhrwerk auf einen Randstein ans-
fuhr . Durch den heftigen Anprall wurde eine
Frau und ein Knabe vom Wagen herunter -
geworfen und blieben bewußtlos liegen . Der
Knabe erlitt einen Schlüsfelbeinbruch .

Ueberlingen . (Blitzschlag in den Turm des
Münsters .) Bei dem schweren Gewitter , das
am Mittwoch auch die Gegend von Ueberlin -
gen heimsuchte, schlug der Blitz in den Osanna -
türm des Münsters , schlug die Sicherungen
heraus und zerstörte die elektrische Leitung .
Dadurch wurde das elektrische Läutewerk des
Münsters außer Betrieb gesetzt . Der Schaden
wurde wieder behoben.

Kleine Llmschau
Entrichtung von Bußen sür die NS .-Volks -

wohlsahrt . In Sühne - und Güteverhandlun -
gen sowie in Privatklageverfayren pflegen die
Beteiligten in Vergleichen bisweilen als Buße
die Zahlung einer Geldsumme oder eine fou-
stige Leistung für wohltätige Zwecke zu ver -
einbaren . Das Amt für Volkswohlfahrt bei
der Obersten Leitung der PO . hat das Reichs -
justizministerium ersucht, darauf hinzuwirken ,
daß die Beteiligten in derartigen Fällen Bu -
ßen für wohltätige Zwecke tunlichst an die NS .-
Bolkswohlsahrt entrichten . Der Reichsjnstiz -
minister hat daraufhin den beteiligten Justiz -
und Vergleichsbehörden nahegelegt , in geeig¬
neten Fällen auf die Zuwendung der Bußen
an die NS .-Volkswohlfahrt bedacht zu sein.

„Reines Kammgarn " . Gegen ein Kon-
sektionsgeschäft wurde Anzeige erstattet , weil
ein im Schaufenster mit „Reines Kamm -
garn für 29 Reichsmark ausgezeichneter
Herrenanzug nur aus wollenem , gezwirntem
Kammgarn hergestellt war . Die Industrie -
und Handelskammer Chemnitz hat sich gutacht¬
lich dahingehend geäußert , daß die Bezeich-
nung von wollenem , gezwirntem Kammgarn
als reines Kammgarn nur dann zur Jrresüh -
ruug nicht geeignet ist , wenn lediglich Kamm -
garnsäden verzwirnt worden sind . Ist aber die
Zwirnung unter Verwendung von einem oder
mehreren Baumwollfäden vorgenommen wor -
den — bei dem Preis des in Frage stehenden
Anzuges muß das angenommen werden —,
stellt die Bezeichnung der Ware „reines
Kammgarn " eine unrichtige Angabe dar , die
das Publikum unbedingt irreführt . Das Pnbli -
knm nimmt an , einen der besten Anzugsstoffe
zu einem außergewöhnlich billigen Preis kau-
fen zu können . Nur wenn , lediglich um ge-
wisse Effekte oder Musterungen hervorzurufen ,
ein ganz geringer Prozentsatz Baumwollfäden
in dem Stoff mitenthalten sind , kann nach An -
ficht der Fachkreise die Bezeichnung „reines ge -
zwirntes Kammgarn " oder ähnlich unter ge -
wissen Umständen gerechtfertigt erscheinen.

Gemeinde « unterstützen Piauoindustrie . Zur
Behebung der großen Notlage des Mnsikinstru -
meutengewerbes hatten die in der Deutschen
Pianofront zusammengeschlossenen Klavier -

sabrikanten seinerzeit ein Programm anfge -
stellt. Die zuständigen Reichsministerien haben
jedoch erklärt , daß sie keine Mittel für diese
Hilfsaktion zur Verfügung stellen könnten .
Wie die „Wandelhalle " meldet , hat der Deutsche
Gemeindetag im Zusammenhang hiermit in
Anerkennung der wichtigen kulturpolitischen
Seite des bedauerlichen Niederganges , insbe -
sondere auch der Klavierindustrie , der Deutsch¬
land , das klassische Land der Musik , betroffen
hat , den Gemeinden und Gemeindeverbänden
empfohlen , in ihrer Eigenschaft als Schul -
unterhaltungsträger die Möglichkeit und Not -
wendigkeit der Beschaffung von neuen Tasten -
instrnmenten in ihrem Zuständigkeitsbereich zu
prüfen und , soweit es mit der gebotenen Rück-
sicht auf die Haushaltslage vereinbar ist, einer
baldigen Auftragserteilung näher zu treten .

Zurückstellung der Dienstordnungen für
öffentliche Verkehrsbetriebe . Mit Rücksicht auf
die Verhandlungen , die zur Zeit zwischen den
zuständigen Zentralbehörden gepflogen wer -
den , hat der preußische Minister des Innern
angeordnet , daß von der Einführung der vom
Reichsverband deutscher Verkehrsverwaltun -
gen aufgestellten Musterbetriebsordnnng für
das Personal der Straßenbahn ?» , Kleinbah -
nen und Privateisenbahnen bei allen Verwal -
tnngen und Betrieben , für die das Gesetz zur
Ordnung der Arbeit in öffentlichen Verwal -
tnngen und Betrieben gilt , bis auf weitere
Weisung Abstand genommen wirb .

Reisekostcnznschnß und Sozialversicherung .
Nach einem Bescheid des Reichsministeriums
sind — vorbehaltlich einer Entscheidung im
Rechtszuge — vertraglich nicht vorgesehene
Reisezuschüsse, die zur Ermöglichung der Teil -
nähme an Reisen der NS . - Gemeinschast „Kraft
durch Freude " gewährt werden , nicht als Sach-
bezüge im Sinne des § 100 der Reichsversiche-
rungsordnnng , sondern als Geschenke anzu -
sehen, die ohne irgendwelche Beziehung zum
Arbeitsentgelt gewährt werden . Für die Bei -
tragsleistnng in der Sozialversicherung sowiein der Arbeitslosenversicherung kommt daherdie Gewährung von derartigen Reisekosten-
Zuschüssen nicht in Betracht .

Rundfunk - Sendefolge
Gleichbleibende Zeiten an Werktagen :

5.35 Bauernfunk — 5 .45 Choral , Zeitangabe , Wetter¬
bericht — 5.50 Gdmnastit I — 6 .15 Frühmusik — 6.40
Zeitangabe , Wetterbericht ufw . — 6 .55 Frühkonzert — 8.10
Wetterbericht — 8 . 15 Gymnastik II — 10 .00 Nachrichten —

11 .55 Wetterbericht — 13 .00 Zeitangabe , Saardienft —13 .05 Nachrichten . Wetterbericht — 13 .50 Zeitangabe , Nach ,
achten — 20 .00 Nachrichtendienst — 22 .20 — Zeitangabe .Nachr . — 22 .45 Oertl . Nachr ., Wetter » und Sportbericht .

Reichssender Stuttgarts
9. September

6. 15 AuS Hamburg : Hafenkonzert — 8 .16 Zeitangabe ,
Nachrichten , Wetterbericht — 8 .25 Gymnastik — 8 .40 Bauer ,
hör zu ! — 9.00 Kath . Morgenfeier — 9.45 Funkstille —
10 .10 Schumann -Klavierkonzert — 50.40 Von allerhand
Wandersleuten — 11 .30 Aus Nürnberg : Reichssendung :
Reichsparteitag 1934 . Stimmungsbericht vom Aufmarsch
zum Appell in der Luitpold -Arena . Anschließend : Stim -

Deutschlandsender i

Nur noch wenige

habe ich hereinbekommen :
Siemens 36 WL 185 .-
MendeWeltklasse Gelegenheitskauf 180 .—
Mende Europaklasse „ 120 .—

Dieser Preis nur scjlange Vorrat reicht . Volksempfänger
Anz . 7 .25 , monatlich 4.40. — Versand nach auswärts . —
Teilzahlung !

MUSIK - U . RADIOHAUS
Kaiserstrasse 96 — Telefon 388

mungsbericht vom Vorbeimarsch der S ?l . und SS . vor dem
Führer — 17 .00 Nachmittagslonzert des Rundfunkorchesters
— 18 .00 Futzball -Länderkampf Teutschland —Polen — 16 .40
Bauernkultur und Bauernrccht — lg .00 „ Auslanddeutsche
Sendung !" — 13 .30 Reichssendung : Appell der SA . und
SS . in der Luitpold -Arena — 21 .00 Reichssendung : Kon¬
zert des 7!S .-St >mphonieorchesterS — 22 .00 Leichtatblktik -
Europameisterschaften — 23 .00 „ Wer macht mit ? " Die Tanz -
kapelle des Reichssenders Hamburg — 24 .00—2 .00 Nacht¬
musik .

Pelze
Kaufen Sie jetzt am billigsten beim

KürschnerNeumann
Erbprinzenstraße 3 Telefon 5019

9. September
6. 15 Hamburger Hafenlonzert — 8 .00 Stund - derScholle — 8.55 Deutsche Feierstunde — 9.35 Funkstille —10 .05 Wettervorhersage — 10.10 Funkstille — 10 .20 Sperr ,

seit — 11 .00 Herbert Molenaar spricht eigene Gedichte —11.30 —17 .00 Reichsparteitag 1934 in Nürnberg — 12 .55Zeitzeichen — 17 .40 Klänge aus alten Operetten — 18 .00
Fußball -Länderkampf Deutschland —Pi - len — 18 .30 „ Ge »
preßte " Sommerblumen — 19 .00 „ Auslanddeutsche Sen .
dung " — 19 .30 Reichssendung aus München : Reichspartei ,
tag 1934 in Nürnberg — 21 .00 Konzert des Reichs .Svmpho .
nie -Orchesters — 22 .00 Nachrichtendienst — 22 .20 Europa -
Meisterschaften der Leichtathleten in Turin — 23 .00 —0 30
Hamburg : Wer macht mit ?

Beleuchtungskörper
Emil SchmidtES
Verkaufs räum Waldstraße gegenüb . Führer -Verlag

10 . September
5 .45 Wetterbericht für die Landwirtschaft — 5 .50 Wie -

derholung der wichtigsten Abendnachrichten — 6 .00 Funk -
gvmnastik — 6 .15 Tagesspruch — 6 .20 Wall -Konzert — 8 .00
Sperrzeit — 8 .45 Leibesübung sür die Frau — 9 .00 Funl -
stille — 9.40 Hauswirtschastlicher Lehrgang — 10 .00 Neueste
Nachrichten — 10 .10 Deutsches Volkstum — 10 .50 Körper¬
liche Erziehung — 11 .30 Funkstille — 11 .55 Wetterbericht —
12 .00 Mittagskonzert — 12 .55 Zeitzeichen — 13 .00 Was
jeder kennt — 13 .45 Neueste Nachrichten — 14 .00 Sperrzett

10 . September
6 .55 Frühkonzert — 7 .25 Frühkonzert — 9 .00—9 . 15

Frauenfunk — 10 .10 Schulfunk , Stufe I — 10 .30 Max -
Reger -Stunde — 11 .00 Stimmungsbilder op . 17 — 12,00
Mittagskonzert — 13 .20 A paar aus 'm Rucksack ( Schall -
platienkonzert ) — 14 .00—14 .30 Konzertwalzer — 15 .30 Joh .
Seb . Bach — 16 .00 Nachmittagslonzert des Philharmoni -
schen Orchesters — 18 .00 Aus Nürnberg : Reichssendung :
Reichsparteitag 1934 : Schlußrede de § Führers — 19 .00 Fest -
liche Musik — 20 .10 „ Heimatklänge " — 21 .00 Konzert aus -
landdeutscher Komponisten — 22 .35 Du mutzt wissen . . . —
23 .00 Tanzmusik — 24 .00—1.00 Nachtmusik .

. Iii .

Rolls
Feinwäscherei

erhalten Sie eine schonende ,
blUtenweiBo Wäsche !

— 14 .45 Gltckwünsche und Programmhinweise — 15.00
Wetter - und Börsenberichte — 15 .15 Kindergefundhe : t und
Volksgesundhett — 15 .40 Leben die alten Kräu »erbeien
noch ? 16 .00 Nachmittagslonzert — 17 .30 Bücherftunde : „ Fa -
milienkunde und Ahnenforschung " — 17 .45 Sportarbeit im
BdM ., Gespräch — 18 .00 Reichssendung aus München :
Reichsparteitag 1934 in Nürnberg — 19.00 Breslau : Abend -
konzert — 20 .00 Kernspruch , anschl . : Wetterbericht und Kurz -
Nachrichten — 20 .15 Musikalische Kurzweil — 21 .00 . .Di «
Opernprobe " — 22 .00 Nachrichtendienst — 23 .30 Enttäuschte
Hoffnungen , übertroffene Erwartungen — 23 .00 —24 .00
Himmlische Klänge .

Rndiox*'
Kar

tai-Uffn«
Telefon 6743

Die neuen Saba -Geräte find eingetroffen :
jaba -lynchron -Jelektlv -Empfänger330WL
( Dreikreis -Bandfilter )

Prel! ,n
»Si! 235 .-

Preis In Holr RM. 245 . —

Sie sollen
Sie sollen

bei mir nicht
nur kaufen ,
auch
zufrieden sein !

Als das altbewährte und führende Rund¬
funkhaus gebe ich Ihnen dafür die beste
Gewähr . Wenden Sie sich v & rtrauenS "
voll in allen Rundfunkfragen an

RADIO
STRAUSS

INH . RUD .

ADE
Kaiserstrafle
Eckhaus
AdlerstraSe12

Großes
Lager moderner Rundfunkgeräte

Ehrliche Beratung • Gute Bedienung
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VON J . L. HECKER Urheberrecht Herold - Verlag , Homburg - Saar

Wenn Inspektor Arnold Conny besonders
gut aufgelegt war — gut war immer aufgelegt
—, erinnerte er sich des denkwürdigen Tages ,
an dem ihn sein Vater aus Brockley Hill ge-
worfen hatte . Geworfen war entschieden der
schlechtere Ausdruck dafür . Sein Vater hatte
ihm lediglich nahegelegt , und das war nicht
übermäßig ernst gemeint gewesen, zu gehen
und sein Glück anderswo zu versuchen . Es
war nun einmal eine Eigenheit Arnold Eon -
nys , sich manchmal gegenteilig auszudrücken .
So pflegte er beispielsweise , wenn die Rede
darauf kam, zu sagen , er hätte Sprit -Billy , den
Mann , nach dem die Polizei zwei Jahre fieber -
Haft suchte , gebeten , ihn nach Chelmssord zu
begleiten . In Wirklichkeit hatte ihm der Mör -
der einen äußerst lebhaften Widerstand ent -
gegengesetzt, und um ein Haar wäre es da-
mals um sein Leben geschehen gewesen . Sprit -
Billys Unschädlichmachung hatte Connys Lauf -
bahn in Scotland Iard eröffnet .

Der gelinde Zwist mit seinem Vater hatte
Hintergründe , über die sich Arnold niemals
klar geworden war . Septimus Conny , ein
stattlicher Witwer Ende der Fünfziger , befaß
eine gutgehende Fabrik in Horfham , die er
selbst leitete . Arnold war ihm dabei behilflich
gewesen , das heißt , sein Vater hatte ihm ein
ziemlich niederes Amt im Büro eingeräumt ,
denn sein Grundsatz ging dahin , daß jeder , der
es im Leben zu etwas bringen wolle , von nn -
ten auf - ansangen müsse . Seine bescheidene
Tätigkeit hinderte Arnold nicht, seine Nase
bisweilen auch in andere Dinge zu stecken.
Als er eines Tages einen Blick in die Haupt -
bücher warf , entdeckte er darin einige nicht un -
bedeutende Rechenfehler , die der Sekretärin
und sonderbarerweise auch seinem Vater selbst
entgangen zu sein schienen. Die Fehler befan -
den sich auf der Liste der Ausgaben , wodurch
diese um etwas über tausend Pfund Sterling
vermehrt wurden . Nnn war Septimus Conny
ein Mann , dem gewiß keine Verfchwendungs -
sucht vorgeworfen werden konnte , und er
pflegte namentlich die Ausgaben mit einem
Eifer zu überwachen , der bisweilen nnange -
nehm auffiel . Um so größer war Arnolds
Ueberraschung , denn die fehlerhafte Liste
rührte bereits aus dem Vormonat , und an
Hand der Postabschnitte konnte er sich über -
zeugen , daß die Gelder längst ausbezahlt
waren .

Er brachte mittags in Brockley Hill , wo sein
Vater eine Villa besaß, die Rede darauf , und
Septimus hörte ihm sichtlich verdrossen zu.

„Das sind Dinge , die dich gar nichts an -
gehen , Junge . Die Sache ist durchaus in Ord -
nung . Ich habe den Fehler gefunden , wenn ich
auch darauf verzichtete , ihn im Hauptbuch zu
beheben . Wenn du schon Talent zum Schnüf -
feln hast, solltest du auch vernünftig genug sein,
dir zu sagen , daß ich nicht willens bin , tausend
Pfund zu verschleudern ."

Arnold hatte daraufhin seinen Vater pfiffig
angesehen .

„Ich bin überzeugt , daß es sich um gar
keinen Fehler handelt , das heißt , die Liste
wurde absichtlich fehlerhaft aufgestellt , um
irgendeine besondere Ausgabe zu verschleiern .
Ich werde in den nächsten Monaten "

„Du wirst in den nächsten Monaten über -
haypt nicht mehr im Betrieb stecken"

, war die
erregte Erwiderung seines Vaters gewesen.
„Ich bin der Ansicht, daß du es im Büro zu
nichts bringst . Das taugt nicht für dich. Geh '
meinetwegen zum Theater rder in die Ko-
lonien "

Daraufhin war Arnold einem alten Drange
gefolgt und hatte sich zur Polizei begeben . Das
war keine einfache Sache gewesen. Man zuckte
die Achseln über den Eifer des jungen Man -
nes bis er Sprit -Billy griff . Nun durfte
er in das grimmige Gebäude am Embankment
übersiedeln . Sprit - Billy blieb nicht der ein -
zige, der Arnolds Geschick den Galgen ver -
dankte , und nach Verlauf zweier Jahre konnte
man Septimus Connys Sohn die Tressen nicht
länger verweigern . Er stieg zum Inspektor .

Das war eine rasche , aber verdiente Lauf -
bahn . Arnold zählte sechsundzwanzig Jahre ,
und sein Aussehen entsprach durchaus nicht je-
nem Bild , das sich Durchschnittsmenschen von
einem Detektiv entwerfen . Er hatte sich keiner -
lei Sherlock -Holmes - Manieren angewöhnt , und
wer irgendwie mit ihm zusammentraf , fühlte
sich sofort vcn seiner heiteren , geraden We-
sensart angezogen . Seine Augen verrieten
niemals , was hinter seiner Stirn vorging ,
und daneben beherrschte er die Kunst , Leute
durch ein Wort oder durch eine Geste zum
Sprechen zu bringen , und das war keine
schlechte Waffe . Man hätte ihn für einen
Sportsmann halten können . Das war er in
gewisser Hinsicht auch , und seine trainierten

Fäuste hatten ihn mehr als einmal aus brenz -
lichen Situationen gerettet .

*
Chefinspektor Morris kam ins Zimmer sei -

nes jungen Untergebenen , und Arnold Conny
erkannte auf den ersten Blick, daß es nichts
Besonderes war , das seinen Vorgesetzten zu
ihm führte .

Morris setzte sich und schob seine Zigarre vom
rechten in den linken Mundwinkel . Das tat er
mit der Zunge , und er hatte eine auffallende
Fertigkeit darin , die Conny immer Spaß be-
rettete .

„Wer ist nach Ihrer Ansicht der eigenartigste
Verbrecher , der gegenwärtig in London sein
Unwesen treibt ?" erkundigte sich der Ches-
inspektor zwischen zwei Zügen . Er schien auf
die Antwort nicht sonderlich erpicht zu sein,
denn er sah aufmerksam den Rauchringen sei -
ner Zigarre nach . Conny kannte dieses Manö -
ver .

„Der eigenartigste Verbrecher ?" wiederholte
er , indem er sich in seinem Stuhl zurücklehnte .
„Sicher der „Chief" (spr . Tschei — das Haupt ) .
Ich bin wenigstens dieser Meinung ."

Morris verlor alles Interesse am Qualm sei-
ner Zigarre und starrte seinem Untergebenen
ins Gesicht .

„Der Chief ?" sagte er gedehnt . „Wer ist
das ?"

„Das möchte ich selbst gern wissen"
, versetzte

Conny lächelnd . „Ich kenne den Mann nicht,
deshalb nenne ich ihn Chief . Sicher verdient er
diesen Namen auch ."

„Was wissen Sie von ihm ?"

„Viel und nichts . Ich glaube , er hat viel auf
dem Kerbholz , hauptsächlich aber mache ich ihn
für dreierlei verantwortlich . Und zwar handelt
es sich um Vergehen , die bis heute nicht aufge -
klärt wurden . Ich habe da zunächst den An -
schlag auf Lord Cromwell im Auge . Der Lord
liegt heute noch im Krankenhaus , und kein
Mensch weiß , wer den Schuß in jener Nacht
auf ihn abgab . Nebenbei bemerkt , halte ich
Cromwell für keinen Gentleman . Ich wette ,
daß ihm der Chief diesen Streich gespielt hat .
— Ebenso unaufgeklärt biö zum heutigen Tage
ist der Einbruch in die Paddington -Bank . Man
hat diese Sache vergessen, weil die Nachforfchun-
gen im Sande verliefen . Ich glaube aber , der
Chief hat dabei nicht schlecht verdient . — Der
dritte Fall , den ich ans das Konto dieses Man -
nes schreibe, ist der Uebersall auf die Gräfin
Sandburry . Ein maskierter und bis heute un -
bekannt gebliebener Täter hat dieser Dame be -
kanntlich vor Vierteljahresfrist Salzsäure ins
Gesicht geschüttet. Sie wurde dabei derart ver -
unstaltet , daß sie sich in keiner Gesellschaft mehr
sehen lassen kann . Wer die frühere Lebens -
weise der Gräfin kannte , wird zugeben , daß diese
Handlungsweise des Chief durchaus verzeihlich
und begreiflich ist ."

Chefinspektor Morris zündete die Zigarre ,
die ausgegangen war , aufs neue an , dann
schüttelte er den Kopf.

„Ich will Ihnen keine Ratschläge erteilen ,
Conny ", sagte er bedächtig. „Aber das möchte
ich Ihnen doch sagen : Lassen Sie sich in keine
haltlosen Kombinationen ein . Kombinationen
sind eine sehr schöne und natürliche Sache , wenn
sie auf sicheren Grundlagen beruhen . Das
möchte ich aber in Ihrem Falle bezweifeln .
Natürlich braucht ein Kriminalist Instinkt ,
aber auch der Instinkt mutz auf etwas Festem
fußen ."

„Ich bin ganz Ihrer Meinung "
, nickte der

Inspektor , „und eben deswegen halte ich an
meiner Ueberzengnng fest . Der Chief ist keine
Ausgeburt meiner Phantasie . Er existiert wirk -
lich , und meine weitere , unumstößliche Ansicht
geht dahin , daß er die drei eben erwähnten
Verbrechen begangen hat . Ich habe mich ein -
gehend damit beschäftigt und bin zu dem Schluß
gekommen , daß diese drei Vergehen von einem
Manne ausgeführt wurden . Wer der Täter ist ,
weiß ich nicht. Deshalb und weil er mit einer
erstaunlichen Vorsicht und Gewandtheit zu
Werke geht , nenne ich ihn Chief ."

Auch diese Worte reichten nicht hin , die Zwei -
fei des Chefinspektors zu verscheuchen.

„Wir wollen uns über andere Dinge unter -
halten "

, bemerkte er und streifte die Asche von
seiner Zigarre . „Was sagen Sie zu den
Strumpfmännern ? Oder glauben Sie , daß auch
hierbei der Chief die Hand im Spiele hat ?"

„Es scheint nicht so"
, verneinte Conny mit

Bestimmtheit . „Der Chief arbeitet allein , und
das ist seine stärkste Waffe . Immerhin stellen
auch die Strumpfmänner eine Gattung für sich
dar , und ich bin wirklich auf die weitere Ent -
Wicklung der Dinge begierig ."

(Fortsetzung folgt .)

Ommen und seine Frau / s,.„- »»„ *«
„Lieber Freund ! Immer schon wollte ich Dir

die Mitteilung machen , daß ich mich verheiratet
habe . Du mutzt jetzt sofort kommen ! Sonst
geschieht ein Unglück ! " So schrieb mein Freund
Ommen , der Ostfriese .

Bekümmert reiste ich. Sollte ich die Aufgabe
übernehmen , die offenbar ganz fehlgegangene Ehe
so schnell wie möglich wieder zu lösen ? Wie
konnte ich das ? Wohl traute ich mir zu , Freund
Ommen zur Vernunft zu bringen , wenn es sich
darum handelte , den alten Burschen aufzumun -
tern . An dem Tage , als er das Motorrad ange -
schafft hatte , auf dem er vom elterlichen Hause
über die Koppeln bis an den Seedeich fuhr , nur ,
um von der Deichkrone aus das Meer zu sehen
und sich ein Gutachten über das Wetter zu bilden ,
rief er mich telegraphisch zu sich . Und da mutzte
ich das Motorrad bewundern . Weiter hatte ich
damals nichts zu tun . Aber jetzt ? Ich machte
mir Sorgen . Nichts hatte er mir von seiner Ver -
lobung mitgeteilt , obwohl ihm bekannt war , datz
eine solche Mitteilung mein lautestes Freuden -
geheul ausgelöst haben würde . Und stets war er
bereit gewesen , mich in dieser Weise erfreut zu
sehen . Eines Tages kaufte er eigens für mich ein
Boot , damit ich etwas zu tun hätte , wenn ich bei
ihm weilte , er aber tagsüber pflügen mutzte , wo-
bei ich nach seiner Ansicht nur schädlich wirken
konnte . Das Boot war gut . Es lag auf dem
Deichvorland mit vollständiger Ausrüstung . Als
ich mein Freudengeheul anstimmte , traten Freund
Ommen grotze Rührungstränen in die Augen ,
und ich erzählte ihm zur Beruhigung schnell die
in meiner Heimat sehr bekannte Geschichte von
dem Rechtsanwalt , der immer seinen Zylinder
aufsetzt , wenn er einen neuen Schinken anschnei -
det , den er dann mit einer grotzen Rede von dem

III!

Segen der Landwirtschaft der Familie überant -
wartet . Nach dieser Geschichte weinte Ommen noch
mehr . Ich ging damals gleich unter Segel nach
den Sänden , wo ich mich an dem reinen , eisen-
grauen Meer erholte von den Menschen , die uns
Kummer , Sorgen und Verdrutz bereiten .

Das wollte ich auch jetzt tun , bevor ich das
Haus Ommen aufsuchte ; denn es schien mir sehr
verdächtig , datz ich nicht einmal zur Hochzeit ein -
geladen worden war . Die Angelegenheit sah wirk -
lich traurig aus . — Nun , das Boot lag da wie
immer . Ich hatte es mit schnellen Griffen leicht
aufgetakelt , der Priel zog mich hinaus . Das Meer
war glatt , verlor sich in der Luft , und seltsam
haltlos , wie mit Farbe leicht und locker aufgesetzt ,
standen Seezeichen , Küste und Sandbänke da . Es
war Ebbe . Ich lieh das Boot auf meine Lieblings -
bank laufen , sah den Tauchern nach, die mit „Ak ,
ak ! " in das Wasser flüchteten , wo sie mit ihren
Purzelbäumen die blanke Fläche unterbrachen ,
und ich sog den Duft der See ein . Ich wartete
auf die Flut , die mit kleinen dunklen Wellen auch
guten Wind brachte , langsam stieg und allerlei
Bewegung nach sich zog. Die Möwen zogen un -
ruhig . Gewölk kam herauf . Der Wind blies kalt .
Es war Abend . Die Sonne verbreitete schon röt -
lichen Glanz . Ich blickte nach dem Deich hinüber .
Eine Windmühle begann dort ihre Flügel schnell
zu drehen . Kein Mensch war auf dem Deich . Ich
wurde also wohl nicht hier erwartet . Absichtlich
hatte ich die Familie Ommen im unklaren über
die Stunde meiner Ankunft gelassen . Ich war
noch nicht zu einem Gedanken gekommen . Ratlos
zog ich das Segel auf , und beim Plätschern der
Bugwelle und Knarren der Leinen fiel mir ein ,
datz ich durch freundliches Zureden die sicherlich
übereilt geschlossene Ehe bei beiderseitigem guten

Die ErSfsnuua des Parteikonaresies i« der Luitvoldlialle.
bei der Gauleiter Wacmer als Svrecher der Partei die Proklamation des Führers verliest .

Hitler in der ersten Reibe der Ebrentribüwe. der Aweit« von der Ecke . i
lAdols

Willen mit dem Hinweis auf den unabänderlich
weiberfeindlichen , aber sonst gutartigen Charakter
meines Freundes rückgängig machen könnte . Ich
würde raten , vorläufig die Ehegemeinschaft zu
vertagen und abzuwarten , ob die Zeit entweder
die Scheidung oder die richtige Zuneigung der
Herzen bringen würde .

Ich pfiff leise das Königskinderlied , als ich un -
ter die alten Linden trat , die um Ommens Hof
stehen . Im Garten lag noch die Wärme des Som -
mertages . Da sah ich zuerst die weißhaarige
Mutter Ommen stehen . Sie blickte feierlich und
froh auf etwas hin . Von dem Etwas bemerkte ich
zuerst schöne, wollene Decken auf dem Rasen . Und
da lag lang ausgestreckt Freund Ominen . Er
machte ein merkwürdig glückseliges Gesicht, denn
es kraulten schöne Hände in. dem Haar seines
prachtvollen Kopfes . Und die Hände hatte das
fröhliche Mädchen , das neben ihm auf der Decke
lag . Mutter Ommen konnte sich nicht satt sehen .
Da ich nicht bemerkt wurde , setzte ich mich in die
Laube und gotz mir lautlos eine Tasse Tee ein .
Eine Stunde verging . Ein Pirol pfiff tief und
hoch . Da verging noch eine halbe Stunde , und ich
stopfte mir eine Pfeife mit Tabak . Als ich das
Zündholz Bnritz , entstand auf dem Rasen eine be-
trächtliche Unruhe . Plötzlich sehe ich mich mitten
in der Familie Ommen . Es wurde mir aus -
einandergesetzt , datz auf der Warft an der Stratze
ein Haus bald fertig gebaut sei . Erst dann sei
die richtige Hochzeit. Ja , und Gesine , die kenne
ich ja wohl . — Selbstredend kannte ich die junge
Frau . Es war das Mädchen , das immer mit an -
deren Mädchen abends Arm in Arm über die
Stratze ging , um wie alle diese Mädchen zu lachen
und zu kichern über junge Männer , die sich irgend
etwas erlauben .

„Wärest du nicht gekommen , dann hätte es Un -
glück gegeben "

, sagte nun Freund Ommen . Ich
lachte laut , da ich nun sicher war , nichts befürch -
ten zu müssen .

„Nämlich wir sind nicht einig . Willst du dein
Ferienzimmer mit der Aussicht auf den Deich oder
nach Sonnenaufgang gebaut haben ? " fragte Om -
men .

Ich wälzte mich vor Freude heulend im Grase ,
und der abendliche Meerwind brauste lachend in
den Linden .

Freund Ommen blickte mit großen , blanken
Augen .

Humor
Er kennt ihn. Der Sohn des Hauses war

mit dem Rad des Vaters davongefahren .
Der Vater tobte : „Warum hast du mich nicht

wenigstens vorher gefragt , ob du mein Rad
nehmen darfst ?"

„Weil ich gern radfahren wollte , Vater ."
(„Nene JZ .")

V *
«Wenn der Bater mit dem Sohne . . „Aber

Gretchen , was ist denn für ein Lärm in dem
Zimmer ?"

„Großvati zeigt bloß Papa , wie meine
Schulaufgaben zu machen sind !"

(„Tit -Bits .")
*

Zu viel verlangt . „Du weißt doch , Sophie ,
baß ich alle deine Wünsche erfüllen will !"

„So ? Neulich wünschte ich , daß du das große
Los gewinnen möchtest — hast du es vielleicht
getan , wie ?" l»Hemmets Journal ")
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Gibt es Nächstenliebe, wenn . . . .
Von Christoph Walter Orey

Ein Abend auf hoher See in südlichen Brei -
tengraden . Die Luft ist weich , der tiefblaue
Himmel übersät von funkelnden Sternen . Die
Schaumwelle , die das große Schiff nach sich
zieht , wird durch das Meeresleuchten zu einer
langen flimmernden Schleppe .

Mehrere Passagiere haben sich aus dem
Salon auf Teck begeben . Das Gespräch hat
eine ernste Wendung genommen . Der Kauf -
mann Mingetti erzählt von einem Schiff -
bruch, den er erlebt hat . Wie es zu einem
Kampfe gekommen sei , als die Rettungsboote
zu Wasser gelassen wurden . Nichts mehr von
Ordnung , von Rücksichtnahme, von Menschen
liebe , nur der brutalste Selbsterhaltungs
trieb .

Man möchte etwas dagegen sagen , mochte
die unbehagliche Stimmung verscheuchen. Auf
Hoher See soll man nicht von Schiffbrüchigen
reden . Man will mildern , will auf dem
dunklen Bilde einige lichte Punkte entdecken.
Es würden doch wohl nicht alle Menschen auf
dem sinkenden Schiffe unmenschlich gewesen
'

Unmenschlich — ?" höhnt Mingetti . „Glau -
ben Sie denn , es würde auf unserem Schiffe
anders sein, wenn wir in dieselbe Lage
kämen ?" Die Frage trifft wie ein Schlag .
Man will sich dagegen wehren . Aber mit ent -
rüstetem Widerspruch ist es nicht getan . Man
müßte beweisen können , daß es nicht so sein
würde . Und doch prüft man heimlich nach,
ob nicht dieser oder jener ?

Da sagt der sonst immer sehr wortkarge
Pflanzer Brinken : „Zu unserer Freude , sind
Sie ja auch unter den Lebenden , können sich
also für einen Ihrer Mitmenschen auch nicht
aufgeopfert und eine rühmliche Ausnahme ge-
bildet haben , Herr Mingetti !"

Beifälliges , schadenfrohes Gemurmel .
,Hch bin durch einen Zufall gerettet wor -

den"
, lautet die etwas unsichere Antwort .

„Nun , hoffentlich waren Sie nicht der ein-
zige, an dem der Zufall so menschlich handelte .
Ich könnte Ihnen von Leuten erzählen , die
keine Sekunde zögerten , von Giftschlangen
Gebissenen das tödliche Gift aus der Wunde
zu saugen , obwohl sie sich selbst damit in Le -
bensgefahr brachten,' von Jägern , die ohne
Besinnen dem Jagdkameraden zu Hilfe eilten ,
den eine Bestie niedergerissen hatte : von muti -
gen Männern , die Ertrinkenden nachsprangen ,
auf die Gefahr hin , mit in die Tiefe gezogen
zu werden , von Aerzten , Priestern , Kranken -
schwestern, die ohne Furcht vor Ansteckung
bei Seuchen ihre Pflicht erfüllten .

"
„Ich will ja nicht bestreiten , daß dergleichen

vorkommen kann "
, gibt der Kaufmann wider -

willig zu , „aber das Gegenteil ist häufiger ,
weil es das Natürlichste ist ."

„Das heißt : es ist nach Ihrer Meinung das
Richtige :

Alle sehen gespannt auf Mingetti .
„Jeder ist sich selbst der Nächste !" sagt er

schroff . Als das Gespräch stockt, erhebt er sich
und geht mit kurzem Gutenachtgruß .

*
Mingetti ist einen Tag unsichtbar geblieben .

Als man sich nach ihm erkundigt , erfährt man ,
daß er an Malariafieber daniederliegt . Der
junge Schiffsarzt ist ziemlich ratlos . Die
Medikamente der Schiffsapotheke wollen nicht
wirken , das Fieber ist noch gestiegen.

Der Pflanzer Brinken spricht mit dem Dok -
tor . „Ich habe ein Mittel von Eingeborenen
bekommen , die es geheim halten . Aber ich be -
sitze nur noch einen geringen Rest davon , den

ich für mich aussparen wollte . Diese tückische
Krankheit kann einem ja einmal wieder über -
fallen . Ist Herrn Mingettis Zustand bedenk-
lich ?"

„Sehr ernst ."
„Dann geben Sie ihm dieses Pulver !"
Nach ein paar Tagen sieht man Mingetti

wieder auf Deck . Noch recht matt , aber sich
besser fühlend als sonst nach einem derartigen
heftigen Anfall , beinahe so , als würde er für
immer von der Krankheit genesen . Als er
Brinken bemerkt , geht er auf ihn zu und
dankt ihm .

„Hat der Doktor doch geplaudert — ?" sagt
der Pflanzer . „Es ist gar nichts zu danken .
Man hilft sich, so gut man kann . Sie wür -
den es mir gegenüber gleichfalls getan haben ."

Mingetti schießt eine Blutwelle in das gelbe
Gesicht . ^Glauben Sie das wirklich von mir ?"

„Aber gewiß ."
„Nach unserem letzten Gespräch ?
„Ach, Worte , Geschwätzt! Wenn die Not da

ist, denkt man anders ."
,/Denkt man anders !" wiederholt Mingetti

leise. „Ja , man soll es ! So wahr Sie mir ge -
Holsen haben , auch ich werde dem Nächsten hel -
feu , wo ich kann ! Sie haben aus mir einen
andern Menschen gemacht."

*
Acht Tage später mußte der Farmer ins

Meer gesenkt werden . Gestorben an Mala -
ria — er hinterläßt acht Kinder und eine Wit -
we. Mingetti lebt seitdem wie ein Hund . Aber
er ist glücklich — mit jedem Lire , den er ver -
dient , hilft er der Farmerfamilie , die ihren
Wohltäter nicht einmal dem Namen nach
kennt .

Ans den Serien im Landpsarrhans
Plauderei von allerlei Getier

Das sind die Kleine « von de» Meinen .
In meinem Zimmer wohnen eine Maus ,

eine Schnake und eine Wespe. Sie sind vom
,Zerrn der Ratten und Mäuse " dazu gesetzt ,
meinen Schlaf zu regulieren , und ihr Wach -
dienst ist vorzüglich organisiert . Sowie ich
das Licht abdrehe , beginnt die Maus ihr
Nagewerk . Noch stört mich das wenig . Sowie
aber die Gedanken sich zum Schlaf verwir -
ren , beginnt die -Schnake ihr Lied. Sie fetzt
sich nicht und versucht nicht zu stechen . Sie
singt . Sie singt mit Ausdauer . Krescendo
und Diminuendo . Manchmal schweigt sie,
dann nagt die Maus um so lauter . Man muß
Hochachtung haben vor der Maus . Biele
Stunden Nagearbeit jede Nacht, das ist aller -
band für so ein kleines Vieh . Heut nacht hat
übrigens drüben am Berg im Wald der
Fuchs gebellt — es war ja Mondschein . Bei
jedem Blaff war die Maus mäuslestill . Sie
kennt den -Fuchs . Ja , und dann singt die
Schnake wieder . Die Maus geht zu Bett .
Beim ersten Aufhellen geht die Schnake auch
zu Bett . Auf steht die Wespe. Wenn 's hell
ist , kommt sie geflogen . Sie sticht nicht. Sie
brummt nur , aber ausdauernd . Sie dröhnt
wie ein Harmonium . Gegen sieben entfliegt
sie zu ihrem Frühstück . Gegen acht wickelt
sich der Mensch das Bettlaken von seinen
Ohren und tut desgleichen .

„Dumm wie ein Huhn "

Fünf bunte Kücken , kleine künftige Hennen ,
hat die von einer Bäuerin geliehene Glucke
im April erbrütet . Der weiße Hahn vom vo-
rigen Jahr mit seinen zwei Schwestern nimmt
wenig Notiz von ihnen und bildet eine Son¬

Ei » Faß als Restaurant
Ein unternehmungslustiger Küfer in Dürkheim in der bayerischen Rheinpfalz hat ein

Faß erbaut , das mit einer Höhe u . Breite von je 18,5 m und einer Länge von 15 m das
größte Faß der Erde ist. Es ist aber nicht für die Aufnahme von Wein , sondern für die Auf -
nähme von Gästen bestimmt . Denn in seinen drei Stockwerken wird ein Restaurant ein -

gerichtet , das Platz für SM Personen bietet .

derpartei . Die Kleinen sind schon recht groß
und selbständig , sie haben schon Schwänze .
Deshalb haben wir auch schon dieser Tage
davon geredet , daß sie nun die Glucke eigeut -
lich nicht mehr brauchen und sich allein durchs
Leben schlagen können , und man die Glucke
zurückgeben kann . Der Glucke haben wir nichts
davon mitgeteilt . Am Morgen nach oem ersten
(Hühner - ) Frühstück war die Glucke weg und
kam am Abend nimmer heim . Wie peinlich !
Man wollte sie doch eben zurückgeben ! Hat
sie wohl der Weih geholt ? Nach Rundfrage
bei der Nachbarschaft wird festgestelt : Die
Glucke hat das gleiche gedacht wie ihre Arbeit -
geber , hat wie Chamissos Waschfrau „zu suchen
ihren Unterhalt ihre Lieben segnend entlassen "
und ist hinabspaziert in ihren alten Stall ,
zu ihrerer früheren Herrin und ihren alten
Gefährten , — nach fast fünfmonatiger Abwe -
senheit . Dumm wie ein Huhu ? ? ? ?

Zuwachs
Im Schopf haben sich die Hühner neben

ihrem offiziellen Stall zwei Nester in den
Torf und die Holzspäne gescharrt , darin jedes
von den zwei Weißen sein täglich Ei legt .
l^ - Eier !) Jetzt ist ein drittes Nest daneben
gehöhlt , mit Torf und Holzwolle gepolstert ,darin liegt ein Igel und pennt . Hahn und
Hühner regen sich nicht auf über die Nach-
barschaft . Die dicke Else behauptet sogar , sie
picken an ihm ( ? ) . Ich war nicht dabei ! Ich
glaube aber , es ist eine Jgelin , die sich ihr
Wochenbett in vorausschauender Weise dicht
an die stärkende Eierquelle angebaut hat . Und
wir werden künftig statt frische Eier ein
halb Dutzend kleine Igelein haben .

Das Ki»b
Das Kindelein hat helle dichte Borsten und

sein Gesichtle ist rund und rosig . Rund sind
die Aermchen und Grübchen am Ellbogen ,und rund ist das Bäuchle , aber das ist braun .Wenn doch das Hemdle immer hinauf - und
die Windel hinunterrutscht , und Decken nur
zum Fußjonglieren da sind ! Das Kindlein
ißt sein Gemüse und seinen Brei nach Vor -
schrift und trinkt bei seiner Mutter nach Her -
zenslust ! Drum ist's auch meist vergnügt und
erzählt sich endlose Geschichten, wenns allein
ist , ganz besonders vergnüglich ist ein Spuck-
konzert , wobei man dann zu den allerhand
interessanten Geräuschen , die man hervorge -
bracht hat , auch noch so herrlich vollgespritzt
ist ! Wir können auch herrlich strampeln nach
Ziel , das vorher sehr ernst und prüfend ins
Auge gefaßt wirb . Sehr schön ist, wenn man
das eine Bein lang ausstreckt und sich das
andere über die Schulter legt,' oder zur Ab-
wechfluug streckt man sich auch mal beide Beine
gerade rechtwinklig rechts und links vom Kör -
per ab. Das findet man selbst bann recht
komisch . Wenn aber der Vater kommt , oder
sonst etwas Erfreuliches , da muß man sehr la -
chen und dazu heftig Kopfwackeln . An der
Großmutter ist öas schönste der gelbe Anhän -
ger , den man endlos von einer Hand in die
andere nehmen kann , — und baß man ihr die
Haare so gut büschelweis ausrupfen kann . Der
Mutter ihre sitzen zu fest , und beim Vater
lohnt es sich 's nicht. Sonst ist man ja sehr
rücksichtsvoll. Die Nacht wirb ausschließlich
zum Schlafen verwendet , und beim Anfwa -
schen scheint ja die Morgensonne so schön in
die Kammer , mit der unterhält man sich bis
zur Badezeit ganz allein , und wächst .

I . F .

Allesbrenner -
Dauerbrand -Oefen

Anthrazit-Oefen
und einfachste

Blechmantel -Oefen
In reicher Auswahl u. allen Preislagen

Gas - u. Kohlenherde
kombinierte Nerde

Junker & Ruh - Roeder - Rastatt - Juno

Badeeinrichtungen
Kohlen - und Gasbadeöfen

Waschkessel
mit echt . Kupfereinsätzen , verzinnt ,

hochwertig und nicht teuer

nur Im führenden Fachgeschäft

Ehestandsdarlehen — Ratenkauf .

tm

jWilkendorf
ŝchmeckt

am
feinsten !

125 Gramm la Ceylon -Teespitzen . . . RM . 1 .30
125 Gramm Indisch - Pekoe RM . 1 .40
125 Gramm Ceylon -Orange - Pekoe . RM . 1 .60
und 15 andere Sorten von 90 Pfg . an

Fachmännische Beratung !

Wilkendorf » Importhaus
Waldstraße 33, gegenüber dem Colosseum

fl | Beachten Sie meine ausgestellten Schlafzimmer

in 10 Schaufenstern
billig und gut

{Passage -Möbelhaus
EMIL SCHWEITZER , Karlsruhe,Passage 3-7

1

Teppiche,Vorlagen» nmvsani Decken
M I Wandbehänge

j
® ■ ■ Bettumrandungen
eine behagliche U/ohnung ! Lauferstoffe Iä

Selen nud) 6ie Das .«MOer lagblatP |
Schule
H .Voilrath
Kaiserstraße 235

Beginn neuer Kurse
Anmeldung und Einzelunterricht jederzeit

Tanz TEPPICHHAUS
in großer Auswahl
zu billigen Preisen

KAUFMANN

Jede Anzeige
ist ein Baustein
zum Erfolg !

Linoleum ?
Tapeten ?

dann nur zu

Heinrich Durand
Akademiestraße 35
Telefon 2435

KWMbeWille
TöchterheXm und Tagesschule

Karlsruhe am Rhein ,
Otto -Eachs -Etrab - 5. Tel . 5727 .

Lehrkurso für sämtliche Fächer weibl .
Handarbeiten für die eigens Häuslichkeit .
Berufsausbildung : Seminar für Fach ,

lehrcrinnen der weibl . Handarbeiten ?
Vorbildung zur Gesellenprüfung für
Weißnäherinnen , Schneiderinnen , Sttt -
lerinnen ? häusliche Berufe .

Abendlurse für Wäschsanfertigung und
Kleidermachen .

Beginn : 12 . September , vorm . 8 Uhr .
Satzung und Anmeldung — im August
nur schristl . — durch die AnstaltSleitung .

Bad . Franenuerein vom Roten Kreuz
Landesverew .

DIÄTSCHULE
des Bad . Frauenvereins vom
Roten Kreuz , Karlsruhe ( Bad .) ,

Herrenstr . 39 , Fernruf 91

Ausbildung von
Diät -Assistentinnen

u . Diätstützen
Kursbeginn : Oktober 1934

Dauer 1 Jahr . Aufnahmebedin¬
gungen und Auskunft durch die

Anstalt .

Haushaltungsschule
mit Vorbereitungsklasse f. das
Hauswirtschafts -Seminar
KARLSRUHE ( Baden )
Herrenstraße 39 / Fernruf 91

Hauswirtschaft -, Kranken - und Säug¬
lingspflege / Jahres - u. Halbjahreskurse

Beginn : Mitte September 1934 .
Auskunft und Satzung durch die
Anstaltsleitung .

Bad . Frauenverein vom Roten Kreuz
( Landesverein )

Töchterheim Luisenschule
staatl . anerkannt

Neuzeitl . eingerichtet , Zentralheizung
fließ . Wasser — Fernsprecher 5727
Karlsruhe (Biden ) » Otto-Sachs -StraB« 5

Haushaltungs¬und Fortbildungsschule
Buchführ ., Maschinenschr ., Steno¬
graphie (%- , Vi' u . Ganzjahreskurse )
Beginn : September , Januar , Ostern

Näheres durch die Anstaltsleitung
Bad . Frauenverein vom Roten Kreuz

— Landesverein —

Wein- u . Mostfässer
gebraucht und neu, 50 — 700 Liter
und großer , ständig abzugeben.

Heinrich Zink, Karlsruhe
Küfcrei und Faßhandlunc

Estenweinstraße 38 : : Telefon 3855

Beachten Sie unsere 8 Schaufenster !
Karlsruhe , Ritterstraße 5

Auto-
, Bahn - u . Stadt-

Umzüge
Möbellagerhaus

Ludwig Maier
Sofienstraße 89 : : Telefon 437

Carl P. Weber
Harrenstraßa IS / Friedrichsplatz 6 / Tal. 55I9

Polsterer - u . Dekorationsmeister .
Werkstätten : Dekorationen nach eigenen
Entwürfen G Anfertigung : Polstermöbel
neueste Modelle D Aufarbeiten : Polster¬
möbel , Matratzen . % Beste Referenzen .
Erste Handwerkerarbeit .

Darlehen
langfristig . unMndbar , zu günstigen
Bedingungen , auch fiir BoltSauto , durch
Kliffhäuser FInanzierungs -Ges . m . I>.

H ., Nürnberg .
Zwecksvarunternehmung unter Reichs ,
aufsicht auf vöMscher Grundlage . lQhne ^
Beziehung zum Deutschen RetchSkrieger - '
bund KMfhSufer e, ® .) Kostenlose
unverbindliche Beratung durch -

FRITZ SUCK
KAISERSTR . 223

( Nationale Mitarbeiter gesucht .)

Sie behält die Nerven !
Was macht es , wenn der Haushaltdemnächst auf -
2 e '° stw ' rc ' und Stesich eine neueStellungsuchen

I muß ! Es gibt doch noch Kleinanzeigen im Karls -
I ruher Tagblatt , durch die fortschrittliche Haus -

liliiiilH frauen gutes Personal suchen . Jetzt wird jeden
I Tag diese - Teil des Blattes eifrig studiert — und
I wer sucht der findet , wenn er Im Kleinanzeigen -

ilililip teil sucht !
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Die Auswirkungen der FaserstofsverordnungBerliner Wertpapierbörse

Stimmuuasbericht »om 8 . September

Lleberwiegend fester
Die freundliche Grundftimmuna war auch heute

wieder vorherrschen » . Das Interesse des Publikums
erstreckte sich in erster Linie aus Grohbankaktien im
Zusammenhan « mit Abschlutzerwartun -aen . Auch sür
festverzinsliche Werte »ewte sich weiteres Interesse .
Altbesitzanleihe eröffnete V.SS Prozent böher . Am
Auslandsrcntcinnarkt standen Russenanleihen bei
auherordentlich lebhaftem Geschält im Mittelpunkt .
Der erwartete Eintritt Rußlands in den Völker -
bund hatte eine Höverbewertuna der 02« Russen
um etwa 40 Rpf . und der Guldenrussen um etwa
SO Rvf . zur ftolae . Mexikanische Renten konnten
ihre Auswärtsbeweanna fortsetzen .

Am Aktienmarkt war die Terrdenz nicht »am ein
heitlich . aber doch eher freundlicher . Lebhast und
fest laaen Papier - und Zellstoffwerte . Montanwerte
waren meistens 0.50 Prozent gedrückt , daaeaen
Braunkohlenaktien im gleichen Ansmah . aebessert .
Kaliwerte wurden bis 1 Prozent höher befahlt .
Chemische Werte bröckelten ab . warben verloren
V.SS . Heyden soaar 2,25 . Tarifwerte waren urrein »
heitlich . Elektrische Schlesien und Lahmener ver
loren je 1.50.

Im Verlaufe wurden einige Svezialwerte bevor
zu « t . Renten lagen nicht aanz einheitlich . ® rß
ßeres Interesse bestand sür die Reichsoltbesiv
« rleihe , die um 0,50 Prozent anzon . Lander
anleihen bröckelten daaeaen bis Ya Prozent ab . Am
Markt der Sypothekenbankpfandbriefc überwog wie
der die Kanfneigung . Kommunaloblmationen und
Liquidationsvfandbriefe laaen wenig verändert .

Der Schlub war wcnia verändert . Der Dollar
kam amtlich mit unverändert 2 .48« und das Pfund
mit 12,41 zur Notiz . Der Kassamarkt war über -
wiegend besesti « «. Auasbura -Nürnberaer gewannen
2% , Düsseldorfer Maschinen 2,75 , und Gebr . Geb¬
hardt 1,75 Prozent . JG . Chemie aaben 3 Prozent
nach . Steuerautscheine blieben unverändert , nur
35er wurden % höher notiert bei einer Repartie -
runa von 30 Prozent .

Tagesaeld erforderte unverändert 4—-4.26 Proz .
Der Valutenmarkt war weiter beruhiat .

Der Einzelhandel im Aufstieg
Die zahlenmäßigen Ermittelungen der ^ or -

fchun gsstelle für den Sandel beweisen , daß die Um -
fatzsteigerungen im Einzelhandel andauern . Die
Juli - Umsätze lagen um » Prozent über den im
gleichen Vorfahrsmonat erreichten . Es ist wichtig ,
festzustellen , daß die Umsätze des Einzelhandels im
Juli 1934 auch um 4 Prozent höher waren als im
entsprechenden Monat des Jahres 1982. Allerdings
ist zu berückfichtwen , daß ein Teil der erreichten
Umsatzsteiaeruna auf Preiserhöhunaen zurückzu -
führen ist . Es bleibt aber auch dann noch eine
nicht unbeträchtliche echte , d . st. menacnmäßiae 8 # '
nähme der Umsätze übrig . Verhältnismäßig groß
war sie im Textilhandel , während der Umsatz der
Lebensmiltelsachgeschäste in aerinaerem Grade zu -
genommen hat . Die Lebensmittelabteilun -aen der
Warenhäuser weisen aus den bekannten Gründen
einen Umsatzrückgana auf . — lieber den allaemeinen
Durchschnitt hinaus sind Sausrat und Möbel ae -
kauft worden . Die Juliumsätze in Glas - und Por -
zellanwaren la « en um 13 Prozent , die in Saus -
und Küchengeräten um 17 Prozent über den ent -
sprechenden Vorjahrsumsätzen . Auch der Uhren -
Handel und der Krastfahrzenabandel erfreuen sich
einer besonders günstigen Konsunktur . Wie es
scheint , ist es auch den Waren - und Kaushäusern
gelungen , den allaemeinen Umsatzrückgana zu über -
winden , wenn auch ihre Umsatzsteiaeruna noch er -
heblich hinter der des ^ acheinzelhandels zurück -
bleibt .

Der Kartoffelgeschäftsverkehr
Der Reichsbeauftraate sür die Kartosselabsatz -

regelung hat bereits jetzt schon die ab 10 . Sept .
geltenden Tveisekartosselmindestvreise für das aanz «
Reichsgebiet lsür Baden und die Pfalz 2,SS RM . ie .
SO Ka . waggonfrei Vollbahn -Verladestationl ver -
öfsentlicht , die unter Voraussetzuno normaler Ver -
Hältnisse bis nach Beendigung der Kartoffelernte
bestehen bleiben sollen . Die Bekanntgabe der Preise
erfolgte , um einen ruhigen Ablauf der Geschäfte
im September und Oktober zu gewährleisten . Es
besteht auch keinerlei Anlaß , den Markt im Sep¬
tember und Oktober durch überstürze Angebote zu
beunruhigen , denn es wird nachdrücklich daraus
hingewiesen , baß bei der Preisfestsetzung nach der
Beendigung der Herbsternte die durch Einmieten
entstehenden Mehrkosten entsprechend berücksichtigt
werden .

4» 'J00 Eigenheime durch Baulvarkalfen . Nach
einem für die letzten anderthalb Jahre erstatteten
Bericht über die privaten Baulvarkalfen sind 40 000
Eigenheime mit über einer halben Milliarde RM .
seit dem Bestehen des Bausparens in Deutschland
errichtet worden . Im Jahre 1933 haben die Kassen
90 Millionen RM . aufgebracht und sich damit wie -
derum als starke Stütze des Baumarktes erwiesen .
Das Hauptaugenmerk liegt , wie schon seit einiger
Zeit , bei den Bemühungen , das Bausparwesen in
die übrige ^ inanzieruna des Baumarktes richtia
einzugliedern und somit die größte wirtschaftliche
Wirkung zu erreichen .

Einschränkungen in der Tuch - und Banmwollinduftri « — Ergänzung und Ausdehnung der Verordnung
Die Einflüsse der neuen ^ aserstoffvcrordnung

auf die verschiedenen Zweige der Textilindustrie
lassen sich jetzt bereits einigermaßen klar übersehen .
Was die Tuchindustrie betrifft , fo hat die Haser -
stoffverovdnuna naturaemäß einen starten Einartss
in die Beschädigung der Tuchindustric hervor¬
gerufen . Sie hat aber auch , wie die Cottbufcr San -
delskammer feststellt , den Zweck erfüllt , daß bisher
Entlassungen vermieden werden konnten . Es
herrscht teilweise noch Mangel an Facharbeitern .
Es ist anzunehmen , daß im Rahmen der durch die
K-aserstossverordnun « gegebenen Einschränkung die
Beschäftigung sich auch weiterhin auf gleicher Höbe
halten wird .

Bei der neuen Bemnster » ng sind verschiedentlich
ausgezeichnete Ergebnisse erzielt worden , die wegen
der Devisenknappheit gedrosselte Verwendung der
Rohwolle durch Kunstwollc und Kunstspinnstofse zu
ersetzen . Die Bemühungen , neue Wege im Ervort
zu finden , werden energisch weiterversolgt . ftiir
die prompte Auslieferung von Auslandsanfträaen
werden die erforderlichen Genehmigungen zu
Mehrarbeit von ^ all zu fsall erteilt .

In der Baumwollweberei hatte die ^ aserstossver -
ordnung eine erhebliche Produktionscinschränkung
zur ftolge . Die Preise für die Fertigwaren sind
im allgemeinen unverändert geblieben , während die
Garnprcise für einzelne Nummern weiter anzogen .

*
Die Nachfrage nach Knnftspinnsaser . die mit Wolle

zu Mischgeweben verarbeitet wird . ift . seitens der
verarbeitenden Textilindustrie so groß , daß die
Kunstfpinnsaser herstellenden Betriebe gegenwärtig
nicht in der Lage sind , den starken Bedarf auch nur
annähernd zn befriedigen . Ein erheblicher Teil
der Wollaarnsvinnereien konnte daher eine Um -
stellung der Fabrikation auf Mischgarne in grö -

Lteberwachung des Warenverkehrs
Die Verordnung vom 4. September 1934

In der auf Grund des Gesetzes über Wirtschaft -
liche Maßnahmen vom 3. Juli 1934 vom Reichs -
wirtschaslsminister erlassenen Verordnung , die nun -
mehr im Reichsgesetzblatt veröffentlicht wird , heißt
es u . a . :

Der Rcichswirtschastsmiuister wird ermächtigt ,
den Verkehr mit Waren zu überwachen und zu
regeln , insbesondere Bestimmungen über deren Be -
schaffung . Verteilung . Lagerung , Absatz und Ver -
brauch zu treffen . Er kann , soweit er es für not¬
wendig hält . Anordnungen über die Aufzeichnung
geschäftlicher Vorgänge , namentlich über die Buch -
sührung , treffen , seine vorgenannten Befugnisse
ganz oder teilweise übertragen und hierzu besondere
Ueberwachunasstelle « errichten . Die Ueber -
wachunasftelle ist vermögensrechtlich selbständig
und nicht Teil des Reichssiskus . Der Reichswirt -
schastsminister bestellt für die Ueberwachunasstelle
einen Reichsbeaustraaten . der die UeberwächunaS -
stelle leitet . Die ^ inanzgebarung der Ueber -
wachungsstelle unterliegt den Bestimmungen des
Gesetzes zur Erhaltung und Hebung der Kauskrast
vom 24. März 1934 . Abschnitt I iBeiträgegesetzl .
Wer vorsätzlich oder fahrlässig einer Anordnung zu -
wiiderhandelt . wird mit Gefängnis und Geldstrafe
oder einer dieser beiden Strasen bestraft . Das
Höchstmaß der Geldstrafe ist unbeschränkt . Die Ver -
ordnung tritt am Tage der Vcrkünduna in Kraft .
Gleichzeitig treten ein « Anzahl srüherer Gesetze
außer Kraft .

Gute Kraftwagcnvroduktion . Im Juli hat sich
die Produktion der Kraftfahrzeuge trotz des Fort¬
schreitens der Jahreszeit aut gehalten . Es wurdey
laut „Krastverkehrswirtschast " hergestellt 18 710
Personenkraftwagen . Diese . Zahl liegt eine Klei -
nigkeit über dem Iunieraebnis von 18 7S1 Stück .
Die Iuliveraleichsziffer IM ! beträgt 10 398 Per -
fonenwagen . In den ersten sieben Monaten wur -
den damit 89124 Personenwagen hergestellt neaen
02 691 in der gleichen Zeit 1933 und 2fi 671 in der
Zeit Januar bis Juli 1«Ö2 . Die gesamte Krast -
wagenproduktion der ersten sieben Monate 1934 er -
reicht die des gesamten Jahres 1933.

Deutscher Binnenschisfahrtstag . Unter dem Ehren -
Vorsitz des Reichsverkehrsministers Kreiherrn von
Eltz -Rübenach sindet die 63. ordentliche Sauviver -
sammlung des Zentralvereins sür deutsche Binnen -
ichisfahrt e . V . als Deutscher Binnenschiskahrtstaa
1934' am 28 . September 1934 in Breslau statt . Sie
steht unter dem Zeichen der einigenden Zusammen -
sassung aller den Ausbau und Verkehr der deutschen
Binnenwasserstraßen fördernden Verbände und
Vereine im Zentralverein für deutsche Binnen -
schissahrt , der in diesem Jahre aus ein OSiähriaes
Bestehen zurückblicken kann .

Rheinschiffahrtsvcrhandlnnqen . In Wiesbaden
haben in diesen Tagen Verhandlungen einer Son -
derkowmission der Internationalen Rhein ^ chissahrts -
korrferenz begonnen , an der Vertreter der verschie -
denen Rheinuserstaaten teilnehmen . Dabei steht
lediglich die Neufassung der Rheinfchifsahrtsvolizei -
Verordnung zur Erörteruna . wie sie von den be-
teiligteu Rheinschissahrtskreisen vorgeschlagen wor¬
den ist.

ßerem Umfange noch nicht durchführen . Von dem
Abschluß der in Berlin geführten Verhandlungen
über den Ausbau der Kunstspinnfalerfabrikation
wird nicht nur eine erheblich größere Produktion
dieses neuen Rohstoffes , sondern auch die Ermög -
lichung einer Uebersicht über den im Lause der
Zeit zu erwartenden Anfall von Künstspinnsasern
erwartet .

Die Möglichkeit der Preiserhiihuna
Der Reichswirtschastsminister hat durch ein «

zweite Ergänzunasverordnung zur ^ aserstoffver
ordnnng am 6 . September 1934 neben einigen un
bedeutenden Aendcrungen die Möglichkeit der
Preiserhöhung dadurch eingeschränkt , daß bestimmt
worden ist : Der Preis darf nicht höher fein als
erforderlich ist , um die Selbstkosten zuzüglich einer
angemessenen Verzinsung des Kapitals zu decken.
Es ist weiter bestimmt worden , daß der auf der
Auswirkung der Vorschriften über die Arbeitszeit
Verkürzung beruhende Umsatzrückgang nur dann zu
einer Kostenerhöhung berechtigt , wenn der Umsatz
unter den im ersten Vierteljahr 1933 erzielten Um
satz herabgedrückt wurde .

Eine weitere Ergänzung der Verordnung bezieht
nunmehr auch Betriebe , die nicht der Arbeitszeitver -
ordnung « nterlieaen , in ihren Wirkungsbereich ein >
Danach gilt in Zukunft auch sür die hausaewerblichen
Familienbetriebe , sowie sür die Heimarbeiter und
Heimarbeiterinnen die Verpflichtung zur Einschrän -
knng der Arbeitszeit , soweit Rohstoffe verarbeitet
werden , die der öffentlichen Bewirtschaftung unter
liegen . Es darf in keinem ^ alle die für die Be
triebsarbeitcr wegfallende Arbeit durch zusätzliche
Heimarbeit der Hausaewerbetreibendenarbeit er -
setzt werden . Diese Anordnung ailt sür das ae
samte Gebiet des Deutschen Reiches .

Wirtschaftliche Rundschau
Meldepflicht in der Rohtabakwirtschaft . Nach

einer Anordnung des Reichsbeaustraaten für die
Ueberwachunasstelle für Tabak haben sich bis zum
15 . September 1934 alle Unternehmungen , die Roh
tabake einführen , handeln oder verarbeiten , oder
die den Verkauf von Rohtabaken als Makler oder
Handelsvertreter (Agent ) vermitteln ! bei der
Ueberwachunasstelle für Tabak zu melden .

Scisenherftellung genehmigungspflichtig . Der
Reichsbeaustraate für industrielle ^ ettversoraung
veröffentlicht die erste Anordnung der Ueber
wachungsstelle auf dem Gebiet der Seifcnhcrstellung .
Die Herstellung von Seifen , Seifenvulver und an -
deren fetthaltigen Waschmitteln bedarf der Genehm !
gnng . Gleichzeitig besteht sür alle genannten Be
triebe eine Meldepflicht bei der Ueberwachunasstelle
für industrielle fvettversorgung , Berlin SW 11 ,
Prinz -Albrecht -Str . 3 . bis zum IS . September
1934. Die Verordnung tritt mit dem 3 . September
1934 in Kraft .

Einkaufsgenossenschaften als Großhändler . Vom
Deutschen Genossenschastsverband e . V . . Berlin ,
wird , mitgeteilt , daß der Reichswirtschastsminister
mit Zustimmung des Reichsernährungsministers
erklärte , daß als Großhändler anerkannte Einkaufs -
gcnossenschasten des Sandels , des Sandwerks und
der Landwirtschaft . soweit sie die in ihrem Ge -
fchäftszweig üblichen Großhandelsfunktionen aus -
üben , bei Festsetzung von Preisbedingungen durch
Zusammenschlüsse , besonders durch solche im Sinne
des § 1 der Kartellucrordnun « , ebenso zu behan -
dcln sind wie die entsprechenden Großhandelsunter -
nehmungen . In einem Schreiben des Reichswirt -
schastsministers heißt es dazu : Beschlüsse , die
grundsätzlich den Einkaufsgenossenschaften , ohne
Rücksicht daraus , ob sie Großhandelssunktionen aus -
üben oder nicht , die gleiche Behandlung mit Groß -
handelsunternehmungen aberkennen , würden not -
wendia in einer Gefährdung des Bestandes der
Einkaufsgenossenschaften überhaupt und damit zu
Zusammenbrüchen führen . Es wird eine Stelle
vorgesehen werden , die im Zweifelssalle darüber
entscheidet , ob die betreffende Einkaufsgenossen -
schaft Großhandelsfunktionen ausübt .

Die Kennziffer der Großhandelspreise (1913 gleich
100) stellt sich für den S. Sept . aus 100,5 : sie ist ge¬
genüber der Borwoche (100 .1 ) um 0,4 v . H . ge¬
stiegen .

Da,s deutfch-argentinische Abkomme » über die
Auftauura deutscher Guthaben durch Bezug argen -
tinischer Rohstosse im Gesamtwert von 10 Millionen
RM . ist in Krast getreten .*

Zwischen der deutschen Eisenindustrie und der
Sowjetregierung schweben Verhandlungen über die
Einbecknna des Bedarfs an russischen Mangan -
erzen sür das nächste Prodn ?t!onsiahr . Von den
134 500 Tonnen Manganerz , die Deutschland im
ersten Halbjahr 1934 importiert hat , stammen allein
110 600 Tonnen aus Sowietrußland .

Estland hat mit der russischen Sowjetregierung
einen Vertra/i über Lieferung von 7000 Zucht¬
schweinen abgeschlossen .

Nürnberger Hopfenmarkt
Das Geschäft am Nürnberger Hopienrnarkte

wurde in der abgelaufenen Berichtswoche ziemlich
durch den Reichsparteitag beeinflußt : in der zwei -
ten Wochenhälfte war der Markt überhaupt ae -
schloffen . In den ersten drei Tagen wurden von
einer Gesamtzusuhr von IM Ballen 90 Ballen um -
gesetzt . Die Preise stellten sich dabei sür Tett .
nanger auf 310—316 RM . . für Hallertauer aus 270
RM . und sür Gebirashovien auf 280 - 240 RM .
per Zentner . Die Stimmung sür neue Hopsen ist
fest . In 1933er Hopfen wurde ein Posten von
30 Ballen Hallertauer zu rückgängigen Preisen von
180— 200 RM . abgesetzt .

Dem Nürnberger Hopsenmarkte wurden im Mo -
nat August , dem zwölsten Monat der Saison
1933/34 , noch 3312 Zentner Hopfen mit der Bahn
zugefahren ( im Vorjahre 544 Zentner ) , und damit
im ganzen Jahr 8112 « Zentner Ii . V . 70 661 Zcnt -
ner ) : ab Nürnbcra verfrachtet wurden im August
3210 ( i . V . 1374 ) Zentner und im ganzen Jahr
77 414 (S3 511) Zentner .

Am Saazer Markte ruhiger Einkauf . Hauvtkäufer
sind meist Kommissionäre für Auslandsrcchnuna .
Die Produzenten zeiaen sich im aroßen und ganzen
abgabewilig . Preise 1500^- 1800 Kronen . Aus -
nahmepreise bis zu 2000 Kronen . — Am belaisä >en
Markte wurden neue Hopsen zu 7V0 tranken ae -
bandelt .

Sonstige Märkte
Berlin , 8 . Sept . lKunkspruch . ) Metallnotiervnge »

für ! e IVO Kg . Elektrolvtkupser 45,50 , Standard -
kupser loko 39,7S nom . . Originalbüttenweichblei
19 nom . , Standardblei per Sept . 19 .50 nom . bis
19,50 , Originalhüttenrohzink ab nordd . Stationen
19,50—20.

Magdeburg . 8 . Sept . Weißzucker ( einschl . Sack
und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen —,
per Sept . 32,75— 82,85 , Tendenz ruhig . — Termin -
preise sür Weißzucker ( inkl . Sgck frei Seeschiffseite
Hamburg für 50 Kilo netto ) : Sept . 4,20 B . , 3 .90 G . ,
Okt . 4,20 B , 3,90 G . . Nov . 4,20 B . . 4,00 G . . De, .
4,80 B . , 4,00 G „ Jan . 1935 4,40 B . , 4,00 G . , ftefir .
4,40 B . , 4,10 G . , März 4,SO B . . 4,20 G „ Mai 4,70
B . . 4,40 G . . Tendenz schwach.

Bremen . 8 . Sept . Baumwolle . Schlußkur ? .
American Mtddling Universal Standard 28 mm loko
per engl . Pfund 16,14 Dollarcents .

Dnrlach . 8 . Sept . Schweinemarkt . Besahren war
der Markt mit 101 Läuserschweinen und 140 Berkel -
schweinen : verkauft wurden SO Läuferfchweine und
» 2 f^erkelschweine : Preis ver Paar Läuferschweine
30—44 RM . , per Paar k̂ erkelfchweine 10—23 RM .

Devisennotierungen
Berlin , 8 . September 1934 ( Funk. )

Geld Briet Geld Brlel
8. 9. 8. 9. 7. 9. 7. ».

12,775 12 .805
0 .661 0 .665
58.545 58.665
0 .184 0 .186
3 .047 3 .053
2 .550 2556
55 .34 55.46
820 ? 82 .18
12 .395 12 .425
68 .68 68 .82

5 .47 548
16.50 16.54
2 .497 2 .503
169 .73 170.07
56 .09 56.21
21 .68 21 .72
0 742 0 .744
5 .714 5 .726
79 .92 80 .08
42 .11 4219
62 .29 62 .41
48 .95 49.05
47 40 47.50
11 .25 11 .27
2 .488 2 .492
63 .92 64.04
8167 81 .83
34.32 34.38
10.44 10.46
1 .991 1 .995
0 .999 1 .001
2 .484 2 .488

Ktlro 1 ig . PI
Buen .-Aires 1 Pes
Brüssel 100 Big.
Rio de I 1 Milr .
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzig 100 Gl .
London 1 Pfd
Reval 100 estn . Kr .
Helsgfs . 100 «. M.
Paris 100 Frcs
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G
Island 100 I. Kr
■talien 100 Lire
>apan 1 Yen
'ugoslaw 100 Oin
Riga

Oslo
Wien

100 Lats
00 Lita

100 Kr
100 Schill

Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm

Spanien
Prag
Konstant .
Uruguay 1 GoldPeso
Neuyork 1 Do .'l
Blankogeld i. I . Adr
Privatdiskont

100 Lei
100 Kr .
100 Fcs.
100 Pes.
100 Kr .

1 t . P

4- 4'/.
3%

Reichsbankdiskont 4 %

12.77
0 .666
58 .545
0.184
3 .047
2 .546
55.33
82 .02
12-39
68 .68
5 .465
16.50
2 .497
169 .73
56 .07
21 .68
0 .741
5 .714
79.92
42 .11
62.27
48 .95

2 -488
63.89
81 .67
34.32
10.44
1 .991
0 .999
2 .484

82 .18
12.42
6882

2503
170 .07

Berliner Devisennotierungen am Ufaneenmarkt
vom 8. Sept . London —Kabel 4,9915/ i«, London —
Schweiz 15,12 , London —Amsterdam 7,28 % , London —
Paris 74,84 , London — Mailand 57,58 , London —Spa¬
nien 86,1TO . London — Brüssel 21,08 ,

Züricher Devisen vom 8. Sept . Paris 20,20 )4 ,
London 15,12 , Neuvork 8,02% . Belgien 71 .8754,
Italien 26,29 , Spanien 41 .87 )4 . Holland 207,55 . Ber »
lin 121,40 . Wien , ofsiz . Kurs 72,78 . desgl . Ndtcn .
kurs 57,26, Stockholm 77,95 , Oslo 75,95 , Kopenhagen
67,50 , Prag 12,76 )4 . Warschau 57,90 , Belgrad 7,00 .
Athen 2,98 , Konstantinopel 2,50 , Bukarest 8,05 . Hel »
singfors 6,67 , Buenos Aires 81,60 . Japan 90,60 .

Der Londoner Goldpreis beträgt vom 8. Sevt .
sür 1 Gramm ^ eingo7d 2,80790 RM .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt8. Sept .
1934

Berliner Kassakurse
7. 8 8. 9. I 8. 9.

Steuergutscheine

Gr . I CAKurs 101.5 101 .5
Gr . II fäll .1934 103.7 103 .7

1935104 .3* 104 .5
.. . . 1936102 .2* 102.2
.. « .. 1937 99.6* 99 .6
.. .. 1938 97.9* 97 .1

Festverzinsliche

6(8) Reihe 14. 15 90
6 (8) „ 20, 21 90
6 (71 28. 90

Obligationen
6 (8) HoeschRM 93 .1
6 Krupp 27RM 93 .1
6 (7) Stahlw 79 7
6 Farbenb . 122 .3

Altbesitz
6 Reichs 27
6 Schatzanw

DR . 23
Younganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 2/
6 Thüring . 26
6 Post 30 II

95
82
93.593.1
94 .3
93.692
100.1

96 .1
95
82
93 .6
92 .7
943
935
92
100.3

Schutljeb1908 — —

Pfandbriefe öff .rechtl .
Pr . Bkndbrlefinst .

6 (8) Reihe i 93

Pr . Zentr »ln »dt «ch»tt
6 (8) Reih « 3, 6, 10 90
m - » -

Hypothekenb .
Biyr . Hypoth .*

u. Wechs .-B.
B»yr Vereimb .
Rh. Hyp .B.Pfbr

■Pfandbr

94.5

7. 8. 8. 9.
Westdeutscher Boden

6(8) Reihe 20
U. 22 88 -2 88 .26(8)Kom .21 /23 84 -2 84 -2
Auslandsrenten

5 Mex . abg .
4 öst . Gold
4 Türk . Bagd
4 Türk . Zoll - -
4 Ung . Gold 7 *5 7 .35
Anatol I. 25er 36 .2 36 .2

Aktien
Vcrkahriwerte

AG . Verkehr 73 72 .6

Pr . Zentralboden

6 (8) Reihe 24
iWVz ) Reil"

26 Llqu .
6 (8)Kom .26- 28

88-4
89.5
84 .3

Pr . Pfandbriefbank

6 (8) Reihe <7
6 (8) Kom . 20

88 .7
88 -7

Rh. Westt . Bodenkredit

6 (8) Reihe 4 u. w . 89 .76 (8) Kom . 16 90

11 .9 12.530.7 32

Canada
D.Eisenb .Bet .
7 Relchsb V*
Hapag
Hamb .«Süd

Nordd . Lloyd
Süd . Elsenb

66 .2 65 2
112 .5 113.5
26.1 26 .1
2 6

_
-

29 .5 29 6

Bankaktien
Bad. Bank — —
Braubank 113 .9114
Bayr . Hyp . 73 73 .7
Bayr .Verelnsb . 100 10Ö
Berl . Hdlg . 96 2 96 -2
Commerzbk 66 .7 67 5
D D-Bank 77 75

7. 8 8. 9.
Dt .Centr .Bod 73 5 73 7
Dresdner 76 -5 —
Meining . Hyp 79 .2 79 2
Reichsbank 155 .6 154.5
Rh Hypoth 106 .5 105.2

ndustrieaktien

Accumulat
Aku .
A.E.G.
Anh .Kohlt
Asch .Zellst
Augsb .NM
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb
BI.Krlsr . lnd

Kindt
.. KrftLIch '
.. Masch

Bubiag
BremBesigh
BrownBov
Buderus
Charl .Wassel
I. G.Chemie
.. 50 % Elnz.

Chem . Heyden
Chade
Cont Gummi

.. Linoleum
Daimler
Dt .Atl .Tel .

179 180
647 66 3
27 .6 27 6
99 .5 91 .7
63 7 64
70 72 .5135 .2 135.2
143.7 143 .7
128 129 .2
128 .5 128

147 146 .7
109.5 Hl
195.7 194

13.2 -
8 :¥8
WA
9- 213
131.5 130 .5- 64 .6
48 .7 48 .9
118 .7 121.2

Dt . Cont . Ga&
.. Erdöl
.. Linoleum
, Steinz .
.. Tonstein

Düren Met
EILiefer .
EI.LIchtKrH
Enz . Union
IGFarben
Fe Idmühle
FeltenGuiH
Gelsenberg
Germania Ptl
Gesfürei
Gritzner
GrünBiH
Harpener
HemmorZem
Hilpert Nb *

Holzmanr
Ilse Berg
do . Genub
Junghans
Kali Chemie
KaliÄscherst
Klöckner
Knorr , Heilbr
Koksw . u Che
Kolm . jourd
Lahmeyer
Lindes El,in

7. 8
128
115.7
58.5
73 .5
78 .9
109.5
112 .5
98 .5
146.6hf
61 .587 .2
113
275
230
70 -6
146

m
128
78 -2
101.6
40
124.5
96 .5

8. 9.
128.2
116.2
58 .1

78.6
111
115.5
985
146 .5
123.2
77 -7
61 .288 .5
112 .2
22
103
145

80-5
172 .7
131 .6

fJ,5
128.5
78
101 .7
40 .2
124 .6

7. 8. 8. 9.
115 115 .7
72 71 .1
77.3 78 2
50.7 52 .6

72 72.5- 87
83 .5 84 .147 .7 47 .2
105.5 -
245 246.5

90.7 90 3
104 102 .7
42.5 42 .5161 161
193.2 185
171.5 171
97 .3 912
112.9 113
148.5 148
93 91 .2
104.2 104.7
185 ~
100 .2 —
140 150t
40 6 40 .6
127.5 149
45 47 .2

Varsicheruntten
AllStuitVers 220 219
Dto . Leben 207 ~
MannhVers — —

Kolonialwerte
OtaviMlne
Schantung

Lingnerwerke
Mannesm
Mansfeld
MaschB .U.Dü
Metallges .
MezAG Freib
Miag
Neckarwerke
Orenstein
PhÖnixBg .
Rheinfelden
Rh Braunk .

.. Elektro
Stahl

R.W .E.
Rütgers
Saltdetfurth
Sch . Bind . Frkl .
Schub .Salz.
SchuckertEl
Schukheiß -P
Siem . Halske
SinnerAG
StörKammgarn
Süd .Zucker
Ver . Deutsch

Nickel
Ver Glanzstoff
.. Stahl

Westeregeln
Zellst .Waldho

50
9 1

—
9

Frankfurter Kassakurse
8. 9.

Festverzinsliche
6 Reichsani
ßad .Staat
6V2 HessVIkss »
Altbesitz
Schutzg . 1908

94 .793 .1
92.7
96
9 .05

Stadtmitl « ih *n

Darmst . 2t 80 .27 Franki . 26
6 Heidelb . 26
8 Ludwigsh 2c- 82.7
8 Mainz 26 79 -2
8 Mannh . 26 825
6 Mannh 27 82 .5
8 Pforzh . 26 79.7
8 Pirmas . 26
8 B.- Bad 26 792

achwer anl «

(ohne Zlnt )

6 B.«Bad. Holz 24
6 GroBkr .Mhm . 2-
6 lihm .St.Kohl . 23 )
7 Bad.Kom .Gold . 26 (
8 Bad.Kom .Gold . 30

8. 9.
Pfandbrialt

6 Fl. Hyp .B.
6 Mein .Hyp .ß 90/

Pfalz . Hypothek .-Bk

8 Reihe 2— 9
4/2 Liquid , o 93

Rhein Hypothekenbk

91 .2
91 .2
912
91.2
912
88 .7
91.2
912
91 .2
91 .5

6 Rh. Westf .G .Hyp . 90

8 Reihe 5— 9
8 .. 18— 25
8 .. 26—30
8 .. 31

8 Gold K.R. 4
7 Go idR .10-11
7 Relhe17
6 Relhe12 — 13
41/3 Liquid.

Württemb . Hyporii .-Bk
8 Serie u. II YZ 7

Württ . Credltverem

8 Reihe 1 93,2

7. 8. 8. 9.

Aktien
Bankaktien

Bad.Bank
Bayr . Hypoth .

u. Wechselb
DD .Bank
Dresdner
H. Hypoth
Pfalz . Hypoth
Rhein . Hypoth
Wtb .Noten

55° ?z 9
76.5 77 5
76 76.5
75.5 76
106 .5 105 .7
99.5 99 5

Industrieaktien

Löwenbräu
Brauerei

Pforzheim
Eichb W

A.E.G.
Bad.Much .
BrownBov
Cem .Heide 'b
Daimler
Dt GoldSilber

Linoleum
Verlag

Dykerh .Wiq
EnzingerUnior
Eßl. Masch
JG Farben
Gritzner
Grün - Bilt.
Haid & Ne »
Hochtiei
Holzmann
Junghans

235 235
60

~ n
27 .7 27 .5
13.5 -
108 108 .6
48 -6 48 -1
221.5 222
58 .5 57 7
69 69
98.2 -
98.5 98 .5
47 -5 48
146.6 146.7
27 .4 37 .2

?1
2
, 7 ?i

2
1-7

79.2 80 7

KlelnSchanz
Knorr C. H
Kons . Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud .Walz/m
Malnkraftw
Metallges .
Rh .Elekt .Vor *

Stamm
Röder Gebr .
Schnell Fr - nk
Schuckert
Seil Wolft
Siem .&Halske
Süd .Zucker
Ver . Dt .Oe «
Zellst .Aschatt
Zellst .Waldho

7. 6. e . 9

N-- A43 .2 44 .7
123 6 125
91 90 .7

103 103
8 -

97.5 97
30.5 30.5
186.5 185.5
80-5 80.5
63.5 64.9
45 47

Montanaktien
Buderus 88 88

Gelsenkirchen 62 .1 62

Zeichenerklärung ,
- kein Angebot und
+ keine Nachfrage
* repartiert
t rat.

»
V



1

Seite 18 Karlsruher Tagblatt , Sonntag , den 9. S ^ " - ^" 19*** Nr . 249

Kapok-
Matratzen
la Qualität Java - Kapok , garantiert rein

und unvermischt , 3tlg . mit Keil

mit schönen Drellbezügen . . . ZK.- 35 ..
mit fialbleinendrellen 42 ..
mit unseren besten Streifendrellen 54 .-
mit unseren besten ]acquarddrellen68 .-

ca . 100 Sorten Dreli © am Lager
Ehestandsdarlehen werden in Zahlung

genommen .

y1SCHNEYER
am Werderplatz

. .. Zwangs¬
versteigerungen

Zwangsveritelgerung
Montan , den 10.

Sevtbr . 1934 , nach-
mit«. 2 Uhr , werde
ich in Karlsruhe im
Psandlolal , Herren -
strabe 4Sa , gegen
bare Zahlung im
Bollstreclungswege

össentl . versteigern :
1 Bücherschrank,

1 Nähmaschine , der
scnkbar . 2 Schreib
tische . 1 Standuhr ,
1 Büfett . 1 Ruhe
bett u . a . ro. , scr
ner voraussichtlich
bestimmt an Ort u .
Stelle mit Bekannt -
gäbe im Psandlolal :

1 Radioavvarat
lomb . 3 Röhren , 81
Blatt Thuva -Wur
zelmaser , 49 Blatt
lanad .Wurzelmaser ,
173 Blatt Nub '

baumsournler ,
1 Schreibmaschine

. .Continerrwl " . 1
Rauchtisch m . Mes^
singvlatte , l Schreib-
tisch und 1 »einer
Tisch .

Karlsruh « , den
8 . September 1934

Bänerle ,
KOrichtsvoll^iehcr .

Zwangsver {teigerung
Dienstag , den 11 .

Sevt . 1934, nach -
mitt . 2 Uhr , werde
ich im Pfandlokal
hier gegen bare
Zahlung im Boll -
streckungswege ös-
deutlich versteigern :

Mehrere Schreib
Maschinen. Schreib-
tische . Sosas . Chaise-
longueS , Klub - u .
Polstersessel , Stühle ,
ferner 1 Vertiko,

1 Kleiderschrank,
1 Waschkommode,
1 Bücherschrank,

1 Rauchtisch, 1 run¬
der Tisch . 1 Boden -
tevpich. 1 Radio u .

Lautsprecher .
1 Waschtisch . 1 Aus¬

ziehtisch . 1 Oel-
gemälde . 1 Bild ,
1 Schreibmaschinen
tisch . 1 Rurgarde
robe , 1 Büfett . 1
Wandspiegel , 1 Tru -
meausviegel . Be¬
stimmt gelangt zur
Persteiaevung 1 Kla
vier (Marke Kunz ) ,l Schreibmaschine
lAdler ) . 1 Schreib¬
maschinentisch.

Karlsruhe , den
8 . September 1934.

Pfeffer ,
Gerichtsvollzieher .

Versteigerungen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Rindvieh - und Pferdemarkt
in Ettlingen

jeden zweiten Mittwoch im Monat .
Nächster Markt am Mittwoch,den 12. Se » t ., vorm . 7 Uhr ,

auf dem Schloßplatz bzw. in der gedeck-
ten Schlotzmarkthalle .

Schweinemartt jeden Mittwoch.

Zwangs - Versteigerung
Im Zwangsweg versteigert das Nota -

riat am Freitag , den 19 . Oktober 1934,
vormittags 9.30 Uhr , im Rathaus in
Lichtenau das Grundstück des Friedrich
Ludwig , Taglöhner in Lichtenau , aus
Gemarkung Lichtenau .

Ärundstücksbeschricb :
Grundbuch Lichtenau , Band 13 , Heft 11 :

Gemarkung Lichtenau :
Lgb. Nr . 2040 : 7 a 94 qm , Gewann

Mühlstüik , und zwar :
Hosreite 2 a 60 qm
Hausgarten a 0 a 31 <im
Hausgarten b 4 a 97 qm

Auf der Hofreite steht :
*) ein einstöckiges Wohnhaus mit Echie -

nenkeller .
d ) eine Scheuer und Stall ,
a) ein Schopfanbau mit Schweinsställen .

Schätzungswert unbelastet und ohne
Zubehör : S000 RM .

Notariat Rheinbischossheim
als Bollstreckungsgericht .

Zuranperftelgerung
Montag , den 10.

Scvtember 1934,
nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls -
rube im Pfandlolal .
vervenstv . 45a , g« .
gen bare Zahlung
im Vollstreckungs -
Wege öffentlich ver-
steigern :

1 Grabstein , 1
Vertikow . 2 Laden -
theken, I Eisschrank ,
1 SchränkcScn. 2

Warengestelle ,
1 Sofa m . 4 Sessel
ferner am Diens »
tag . den 11 . Sev -
tember 1934 . nach -
mittags 2 Uhr :

1 Ausziehtisch.1 Gasherd . 1 Wirt -
schastsgrammophon ,

Karlsruhe , den
8. September 1934.

Römmele ,
Gerichtsvollzieher

Mim -
Veriteigeriing
Am Mittwoch, den

19 . Sept . 1934. von
9 bis 12 Uhr und
von 14 Uhr an sin-
det im Vevsteige-

runasrwum des
Stadt . Leihhauses ,
Schwanenftraße 6 ,
2. Stock , die öffent¬
liche Versteigerung

der verfallenen
Pfänder vom Mo -
nat Januar 1934
Nr . 1 bis mit Nr .
2508 u . Nr . 50001
bis mit Nr . 50705
gegen Barzahlung
statt .

Zur Versteige-
rung gelangen :

Koffer — Schuh-
werk — Serrenklei -
der — Wäsche —
Stoff « — Bestecke —
ftelMtec&er — gol¬
dene und silberne
Uhren — Juwelen
— Musikinstrument «
— Radio usw . Etwa

noch vorhandene
Fahrräder u . Näh -
Maschinen kommen
ab 14 Uhr zur Ver -
sieigerung .

Der Versteige-
rungsraum wird
Vi Stunde vor V«r -
steigerungsbeginn

aeösfnet . Die Kasse
bleibt an dem Der -
steigerungStag ganz
und am Tage vor -
her nachmittags ge-
schlössen .

Karlsruhe , den
31 . August 1934.
« tädt .Psandleihkasse

Ameisen
fördern den
Verkauf !

Und nun nach froher Ferienzeit
mit Freuden an die Schularbeit

. . . und mit schönen neuen Sachen
macht das Lernen doppelt Spaß !

werden durch unsere
Facharbeiter unter
Garantie bei billigster
Berechnung instand

Emil Schmidt
G.m.b. H.

Hebelst . 3 Tel . 6440

Zwangs - Versteigerung
Im Zwangsweg versteigert das Nota -

riat am Freitag , 9 . November 1934,vormittags 10 Uhr , im Rathaus in Kork
das Grundstück des Arbeiters Karl
Richert in Kehl, auf Gemarkung Kork.

Grundstücksbeschrieb :
Grundbuch Kork,Band 34 Heft 29

Lgb. Nr . 771 : 19 Ar 89 qm Acker im
Bärenbühl . Schätzung 800 RM .

Kehl, 4. September 1934.
Bad . Notariat

als Bollstreckungsgericht .

BrennUz -MsteigeriW
deS Forstamtes Ottenhösen am Don -
nerstag , den 13 . September , vormitt .
9 Uhr , im Gasthaus zum „ Engel " in
Ottenhösen :

800 Ster vorwiegend Nadelholz und
35 Lose Schlagraum aus den Abteilun -
gen I 1—5, 8 , 11 , lg , 19 ( Seebach)
25 , 31 —38 ( Streitwald ) 3K, 39 , 41 , 42 ,
45—47 ( Allerheiligenwald ) 64 —67, 77
bis 80, 62 (Braunbergstrabe Sohlberg ,
Langengrund ) .

Zwangs -Versteigernng
Im Zwangsweg versteigert daS Nota -

riat am Mittwoch , d . 24. Oktober 1934,
vorm . 10 Uhr , in seinen Diensträumen
in Lahr das nachbeschriebene, auf Ge-
markung Lahr gelegene Grundstück der
Hermann Krampsert , Holzbildhauers
Ehefrau Katharina geb. Bieser in Mir -
tersheim .

Grnndstllcksbcschrieb:
Grundbuch Lahr , Band 79 , Heft 8 :
Lgb. Nr . 1815 : 19 a 60 qm Wiese im

Schwöllbach, ess. Nr . 1814 (Vieser
Friedrich , Landwirt ) , adss . Nr . 1816
( Evangelische Stiftsschaffnei ) .

Einheitswert : 508 RM .
Lahr , ten 6 . September 1934.

Notariat I
als Bollstreckungsgericht .

Obstversteigerung
Am Montag , den 10 . d . M ., wird der

Rest des Gemeindeobstes versteigert .
Zusammenkunft vorm . 7 Uhr am Saum -
weg.

Anmeldung des Nachtabaks
Wer Nachtabak ernten will , hat dies

am Samstag , den 8 . d . M ., vorm . von
8—10 Uhr im Rathaus — Kanzlei —
anzumelden .

Weingarten , 5. September 1934.
Bürgermeisteramt .

AraWmldM
Das Wasser- und Straßenbauamt

Achern vergibt im Auftrage per Kreis -
Verwaltung Ossenburg im öffentlichen
Wettbewerb nach den staatlichen Derdin -
gungsvorschriften die Arbeiten und Lie -
serungen für die Verbreiterung der
Kreisstraße Nr . 12 bei km 10 .0 in Bad
Peterstal —Hinterfreiersbach in drei Lo -
sen getrennt nach :

1. Bauarbeiten zur Herstellung des
Straßenlörpers mit 1300 cbm Erd -
und Felsbewegung sowie rd . 600
cbm Stütz - und Futtermauern .

2. Walz - u . Teerarbeiten rd . 1700 qm
Fläche.

3. Lieferung des Schotters und Split -
tes , insgesamt rd . 230 cdm .

Pläne und Bedingungen liegen beim
Bauamt aus ! daselbst sind auch Ange -
botsvordrucke — soweit der Vorrat reicht
— gegen Erstattung von 0,20 RM . je
LoS erhältlich . Angebotsvordrucke für
LoS 1 werden nicht nach auswärts ver -
schickt. Eröffnung der Angebote am
Montag , 17 . September 1934, vormit -
tagS 9 Uhr beim

Wasser- u . Straßenbauamt Achern.

Scbufje
Schnür-u .Spangenscbuhe
schwarz , flrbig u. Lackleder 27/30 3.75

31/35

Sport-Schnürschuhe breite ,
bequeme Formen , 27/30 4.75 , 31/35

Mädchen-Schnürstiefel
schwarz und braun Mastbox 27/30 5.40

31/35

Knaben-SchulstiefelU?.
'"

box oder braun Rindleder , 27/30 4.75
31/35

4 .50
5 .40

5 .90

5 .50

fiuf &isdjenzumAussuchen
Kinder-Schnür- und
Spangenschuhe 23/26

2J$ 2 . 95

Strümpfe
Kinder-Strümpfe?™ "

v£ . 55 ■
zügliche Strapaz .-Qual - ,Gr .8- 11 -.75,Gr .5-7 " =====

Kinder-Strümpfe ^ Ä n
e
e

5 . kg W
Größensteigerung -.05 = =

Kinder- Kniestrümpfe SSS.™ . kg W
Größensteigerung -.10 "

Knaben-Hemdhosen £$ £ .«1 .35 W
Mädchen-SchlupfhosenQ'S . 55 W
Größensteigerung -.05 Gr . 34 ■

OCinderkonfektion >
Kinderkleid reine Wolle , Größe 60 3 .45 ===
Kinderkleid ÄX *! 5 .40 W
Mädchen-Mantel Grä

s
B
P
e
o?L m 5 . 90 W

Sport-Anzüge s
GÄr .il,n . 11 .75 Jj

Knaben- Mantel . . . 12 .80 H

Oktavhefte linliert,32 Blatt, Stück -.05
Tagebuch Hanert, 120 Bi«t, stock - .50
Löschblatthefte lnhllt 30 ISä - .10
Farbstiftetuis . . stück ..so, -.2s - .10
Schiefertafelnulti t"H

i?
'
stück - .45

Büchereinschlagpapier3 b{. - .25
Sütterlin-Federn . - .20
Butterbrotpapier • ??"

b
"

»» . - .95
Briefblocks ,T .

BI: - .50

Füllfederhalter s
m,LGÄ 1 .25 I Büchermappe srV RÄ „d Z.gg W

Sütterlin -Schreibhefte
vorschriftsmäßige badische Liniatur

Mädchen - Realschul¬
hefte u. Normalhefte

2 Wirbeln

Schulranzen spait- Rmdied.r
für Knaben und Mädchen . . . . . 3 .90
Aktenmappen iÄÄm 2 .50

KNDPF

Unsere großen Herbstsendungen in

WOLLE
sind eingetroffen . Die Auswahl ist

überragend .

Anleitung und Beratung durch un¬
ser geschultes Fachpersonal jeder¬

zeit kostenlos .

Darum :

ist es Wolle
geh zu | ?ui %A

Statt jeder besonderen Anzeige
Unsern Freunden und Bekannten machen wir die
Mitteilung , daß unsere gute , treusorgende Mutter und
Großmutter , Schwiegermutter , Schwägerin und Tante

[JarialMtdenaDell
geb . Stabbert

Finanzrat a . D. Wwe .

nach längerem schweren Kranksein , am 5 . September ,
nachmittags 1 Ubr , von ihrem Leiden durch den Tod
erlöst worden .
Die Beerdigung fand auf Wunsch der teuren Ver¬
storbenen in aller Stille statt .

Karlsruhe , ( Liebigstr . 17 ) , 9 . Sept . 1934 .

Die trauernden Hinterbliebenen

Bankhaus Veit L . Homburger
Karlsruhe ♦ Karlstraße 11

Register -Eintragungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Handelsregister :
Ettlingen .

Firma Jobs . Springer in Ettlingen :
Die Firma ist erloschen.

Kehl.
Firma Fritz Ka»p & Co. in Kehl.

Karl Schmitt ist aus der Gesellschaft
ausgeschieden.

Oberkirch.
Firma Albert Müller , Tabalwaren -

großhandlung in Oberlirch . Einzellauf -
mann ist : Albert Müller , Kaufmann in
Oberlirch . (

Ossenburg .
„ Ortenauer Milchzentrale , G . m . b . H .,

Ossenburg (Baden ) " : Das Stammlapi -
tal ist aus Grund des Beschlusses der
Gesellschaftsversammlung vom 25 . Juli
1934 um 15 000- RM . auf 105 000 RM .
erhöht .

Güterrechtsregister :
Durlach .

Brecht, Joses , Rangierer in Jöhlinge »
und Maria Magdalena geb . Spitz. Durch
Vertrag vom 10 . Juli 1934 ist Güter
trennung vereinbart .
Kehl.

Tilgner Franz , Ingenieur in Kehl
und Anneliese geb . Girsch . Vertrag
vom 23 . Dezember 1931 : Gütertren
nung .
Karlsruhe .

Schweickart, Marti » , Kaufmann In
Karlsruhe , und Anna geb . Becker . Ver>
trag vom 26 . Juli 1934. Errungen ^
schaftsgemeinschast mit Vorbehaltsgut
der Frau .

Maier Franz , Maler In Karlsruhe »
Bulach, und Mina Katharina geb . Fuhs .
Vertrag vom 21 . August 1934. Errun -
genschastsgemeinschast mit Vorbehaltsgut
der Frau .

Schwinn Ivo , Zollpraltikant in Karls -
ruhe , und Amalie Gertrud geb . Hels-
rich . Vertrag vom 11 . August 1934.
Gütertrennung .
Wertheim .

Mollerelgehilse Johann Beck In Wert -
heim und Marie geb . Henne . Vertrag
vom 25 . Juli 1934. Gütertrennung
des BGB .

FleW- unD Mjtvergebung
Die Fleisch- und Wurstlieferung für

die Küche der Landespolizeiabteilung
Karlsruhe , Moltkeftr . 12 , wird ab 1. Ol -
tober 1934 neu vergeben . Lieferungs -
bedingungen können aus der Polizei -
taste Karlsruhe , Molttestr . 12 , Bau D ,
bis zum 14 . September eingesehen wer¬
den . Angebote mit Abgebot aus die je-
weils gültigen Jnnungspreise sind bis
zum 15 . September , vormittags 10 Uhr ,
verschlossen und mit der Aufschrift
„ Fleisch- und Wurstlieferung " versehen ,
aus der Polizeilasse Karlsruhe abzu -
geben .
Feststellung des Ortsstrahenplans im
Gewann Neuwiesen u . Ncuwiesenreben

der Geniartung Ettlingen
Auf Antrag der Stadtgemeinde Ett -

lingen sollen zur Erschließung des Ge-
ländes im Gewann Neuwiesen und
Neuwiesenreben der Ortsstratzenplan
für dieses nach Matzgabe der vorgeleg -
ten Pläne sestgelegt werden .

Dies wird mit dem Anfügen delannt
gemacht, datz die Pläne über die Rich -
tung . Breite und Höhenlage der neuen
Strätzen während 3 Wochen auf dem
Rathaus der Stadtgemeinde Ettlingen
zur Einsicht der Beteiligten aufliegen
und etwaige Einwendungen gegen diese
Feststellung des Ortsstratzenplans inner -
halb der angegebenen Frist unter Aus -
schlutzvermeiden beim Bürgermeisteramt
Ettlingen oder beim Bezirksamt Ettlin -
gen einzukommen haben .

Ettlingen , den 31 . August 1934.
Bezirksamt .

Jagdverpachtung
Die Gemeinde Sasbach <Amt Bühl )

versteigert am Montag , den 10. Sep -
tember 1934, nachmittags %3 Uhr , auf
dem Rathaus in SaSbach die Gemeinde -
jagd auf die Dauer von 9 Jahren . Der
Jagdbezirk umfatzt 5(36 Hektar.

Als Bietet werden nur solche Per -
sonen zugelassen, die im Besitze eines
Jagdpasses sind oder durch eine bezirls -
amtliche Bescheinigung nachweisen, datz
der Erteilung eines JagdpasseS nichts
im Wege steht.

Nähere Auskunft erteilt das Bürger -
meisteramt , Tel . Nr . 324.

Der Gemeinderat :
F rüh .

Karl Thome & Cie.
KARLSRUHE
Herrenstraße23Möbel

jeglicher Art

Riesig gruBefliHwalil

Ehestandsdarlehen

Matratzen verschenkt
niemand , aber preiswert
kaufen Sie bei

Otto Schöffler
Zähringerstr . 74, im Hof rechts

Gottesdienst - Anzeiger
Evangelische Freikirchen :

Zionskirche (Beiertheimer Allee 4) :
9 .30 Uhr Prediger Fröhlich : 10 .45 Uhr
Sonntagsschule ! 19 .30 Uhr Prediger
Herrmann . Freitag , 20 Uhr, Fami -
lienabend .

Methodlstenkirche (Karlstr . 49k) :
9 .30 Uhr Prediger Schwindt : 11 Uhr
Sonntagsschule : 17 Uhr Prediger
Schwindt . Mittwoch , 20 Uhr, Bibel -
stunde .

Slnzeise «
sind Kundenbringer !

Inserieren bringt Gewinn !

Zurück
Dr. Ufer

Klauprechtstr . 34 Tel . 3780

Sprechst . : Montag bis Freitag
15H - 17 %

| Ra d i o
die neuen

ISABA
MENDE
SIEMENS
am Lager

Teilzahlung !

Monatsrate 4.40 RM.

Ii . Piasecki
Schützenstraße 17

Küchen
die neuesten
Modelle mit den
verschiedensten

Einbauten , form¬
schön u. gediegen
und dabei enorm
preiswert .
Wir bitten um
Besichtigung .

Krämer
Kaiserstraße 30

Zurllck

Dr . med . Schwank

Parkstraße 9 Telefon 2513

In Jedes Helm
Eine Gardine von Schulz |
Einen Store von Schulz
Ein Teppich von Schulz
Neuheiten treffen täglich einl

Qardimn-öcljuM
Waldstrane 37/39 , geg . d . Führer
Bitte besichtigenSieunsere4Schaufenster
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